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Vor Ernberufung eſner nternafenaſen Währungskoeonferenz

London, 29. Sepk. (Eig. Drahtmeldg.) Wie der
Waſhingtoner Mikarbeiter des Daily Telegraph“ be
richkek, werden in Neuyorker Bankkreiſen Nachrichten
über das Fallenlaſſen der Goldwährung in den ver
ſchiedenen Ländern, wie in Schweden, Rorwegen und
Dänemark, zwar mit äußerer Ruhe auſgenommen, doch
ſind die Beſtürzungen und die Erwägungen darüber,
wie dies alles enden ſoll, im Zunehmen begrifſen. Die
Rückwirkungen auf den amerikaniſchen Außenhandel,
Geuüchte über ein Ausſetzen der Goldeinlöſung auch in
Jkalien, der Zuſammenbruch einiger weiterer amerika
niſcher Banken, das Ausgehen rieſiger amerikaniſcher
Kredike in Europa, alles dies ſoll Wallſtreet zu der ein
ſtimmigen Uberzeugung gebracht haben, daß die Strei
chung der Kriegsſchulden das einzige Hilſsmiktel aus
dem allgemeinen Dürcheinander iſt. In den Vereinigten

Staaten beſtehe weiterhin der Eindruck, daß der Geld
wert des Goldes von der Mehrzahl der führenden Län
der über kurz oder lang einer Reviſion unkerzogen
werden könnke, möglicherweiſe in Anlehnung an den
zahlenmäßigen Werk der hauplſächlichſten Waren, und
daß aus dieſem Grunde der Werk des Goldes in den

Das Ergebnis von Bern

Eine cieutsch-ſranzösfsche Kommifssſfon eingeset

Vereinigten Staaten und Frankreich geringer werden
könnte. Wie es heißt, wird auch von den inkereſſierten
Kreiſen der ſtärkſte Druck auf die Regierung in Waſhing
kon ausgeübt, um Schrikte zur Einberufung einer inter
nationalen Konferenz über Währungsprobleme zu
unkernehmen.

Hoo ver zögere in Anbetracht der Kongreßferien,
des enormen Haushaltfehtbekrags und der käglich zu
nehmenden Arbeiksloſigkeit, die Initiative zu ergreifen.
Doch liegen beſtimmke Anzeichen dafür vor, daß ein
von einer fremden Macht ausgehender Vorſchlag für
eine ſolche Konferenz im Weißen Hauſe günſtig auf
genommen werden würde. In dieſem Zuſammenhang
verweiſt das Blatt auf die Takſachen, daß allein am
Monkag aus Neuyork 80 Millionen Reichsmark Gold
nach Frankreich und über 5 Millionen Reichsmark
nach Holland verſchifft worden ſind. Da außerdem
etwa 125 Millionen Reichsmark Gold für unbekannte
Rechnung beiſeitegeſtellt wurden, ſo beläuft ſich der
Gosldabfluß aus den Vereinigten Staaten allein am
Monkag auf den bemerkenswerken Bekrag von 200
Millionen Reichsmark.
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Die deutſch franzöſiſchen Beſprechungen in Berlin ſind am geſtrigen Spätnachmittag zum Abſchluß gebracht
worden. Jhr Ergebnis iſt die Übereinſtimmung der deutſchen und franzöſiſchen Regierung über die Notwendig-
keit gemeinſamer wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit. Zu dieſem Zwecke iſt eine aus Vertretern beider Staaten
gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt worden. So erfreulich dieſe grundſätzliche Bereitſchaft wirtſchaftlicher Zuſammen
arbeit zwiſchen den beiden Nachbarvölkern iſt, ſo wird man doch erſt praktiſche Ergebniſſe abzuwarten haben, um
zu erkennen, ob die zu treffenden Abmachungen auf der Baſis wirklicher Gleichberechtigung beruhen. Die ſchnelle

Ausbreitung der finanziellen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in der geſamten Weltwirtſchaft geben uns
Deutſchen die Hoffnung, daß auch Frankreich durch die Macht der Verhältniſſe zu Zugeſtändniſſen gezwungen
werden wird.
über die deutſch franzöſiſchen Vereinbarungen wird

folgendes amtliche Kommuniqué gegeben:
Der franzöſiſche Miniſterpräſident und der franzö

e Außenminiſter ſind nach Berlin gekommen, um
en Beſuch zu erwidern, den ihnen ſeinerzeit der Reichs

kanzler und der Reichsminiſter des Auswärtigen in
Paris abgeſtakket haben. Zugleich war es ihre Abſicht,
h früheren Beſprechungen zu einem Ergebnis zu
ühren.

Die Verkreker der beiden Regierungen haben erneut
ihrer Überzeugung Ausdruck gegeben, daß ihr Ziel die
Pflege verkrauensvoller Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern iſt. Sie ſind der Anſicht, daß die Wirt
ſchaftskriſe, unker der gegenwärtig die ganze Welt leidet,
es ihnen zur gebiekeriſchen Pflicht macht, vor allem auf
wirkſchaftlichem Gebiet ihre Bemühungen zu vereinigen,
um Löſungen zur Milderung der Nok zu finden.

Den deutſchen und franzöſiſchen Miniſtern ſcheint
es geboken, ein beſonderes Organ zu ſchaffen,
deſſen Arbeilsweiſe greifbare Ergebniſſe zu gewähr-
leiſten verſpricht. Sie ſind dementſprechend überein
gekommen, eine gemiſchte deutſch franzöſiſche Kommiſſion
zu bilden, die aus Verkrekern der bekeiligten Jenkral
ſtellen unker Vekeiligung von berufenen Verkrekern der
verſchiedenen Zweige der Wirkſchaft, wie auch der
Arbeitnehmer, beſtehen ſoll. Die Leitung der Kommiſ-
ſion wird Mitgliedern beider Regierungen obliegen.
Außerdem wird ein gemeinſames ſtkändiges General
ſekrekarigk ein gerichtet. Die Kommiſſion wird ihre
Sitzungen je nach Bedarf in dem einen oder anderen
Lande abhalten und ihre Arbeiken alsbald aufnehmen.

Die Kommiſſion hak die Aufgabe, alle die beiden
Völker berührenden Wirtſchafksfragen zu prüfen, ohne
dabei die Jnfereſſen anderer Länder und die Nokwendig
keit inkerng tionaler Zuſammenarbeit aus dem Auge
zu verlieren. Sie wird vor allem die Möglichkeiten
prüfen, die bereits beſtehenden Wirtſchaſtsverein-
barungen zu verſtärken und auszubauen und neue
Vereinbarungen abzuſchließen, und zwar gegebenenfalls
in neuen Organiſalionsformen. Sie wird den gegen
wärtigen Stand des Handelsverkehrs zwiſchen beiden
Ländern untkerſuchen, um die ſeit dem Jnkrafkktreten des
Handelsverkrags von 1927 geſammelken Erfahrungen
nutzbar zu machen. Sie wird weiker gemeinſam nach
neuen Abſatzmöglichkeiten ſuchen. Nach übereinſtimmen
der Anſicht iſt dieſe Aufzählung nicht erſchöpfend.

Die BVerkreker der beiden Länder legen Werk darauf,
klar zum Ausdruck zu bringen, daß ſich ihr Vorgehen
nicht gegen die Wirkſchafkirgendeines
Landes richtet. Sie erklären daß ſie es ab
lehnen, die Löſung der der Kommiſſion zugewieſenen
Fragen ekwa in gemeinſamem Vorgehen auf dem Ge-
biete von Zollerhöhungen zu ſuchen. Sie werden ſich
in Einklang mit den glülgemeinen Beſtrebungen zur Be
kämpfung der Wirkſchaftskriſe halten und werden die
Milarbeit anderer Völker in jedem Falle nachſuchen, wo
die Sachlage dies erforderk. So könnte unker anderem
die Durchführbarkeit internationaler Abmachungen
über Schiffahrt und Luftverkehr geprüft werden.

Die Verkreker der deutſchen und der franzöſiſchen
Regierung ſind überzeugt, daß ſie hiermit den Grund
ſtein zu einem Werk des Aufbaus legen. Dies Werk
ſoll der erſte Schritt zu einer Gemein-ſchaftks arbeit ſein, die ein Gebot der Stunde iſt
und an der mikzuwirken alle berufen ſind.

Berliner Preſſeſtimmen.
Die „Germania“ glaubt, daß allzu großer Opti

mistnus ebenſo verfehlt wäre, wie jene Stimmen der
Ungläubigkeit, die ſich gegenüber allen deutſchfranzö
ſiſchen Angleichungsbeſtrebungen äußerten. Die Wider
ſtände ſeien nicht gering, aber daß diesmal ein ernſt
hafter Wille vorhanden ſei, dafür bürgen die Namen
und Perſönlichkeiten der Staatsmänner, welche dieſen
Plan aus der Taufe gehoben haben.

Der „Börſen-Courier“ bezeichnet als die Tat
ſache, daß der Kreis der Aufgaben des gemiſchten Komi
tees nicht begrenzt werde, alſo ihre Erweiterung jeder
zeit möglich ſei. So hoffe man durch die Wirtſchafts
verſtändigung der politiſchen Verſtändigung wirkſam
vorzuarbeiten.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ver
weiſt auf Locarno und Thoiry, wo man die gleichen
Töne ſchon vernommen habe. Trotzdem ſei das deutſch
franzöſiſche Verhältnis, mit Ausnahme der Räumung
des Rheinlandes, einer wirklichen Befriedung um keinen
Schritt nähergekommen.

Der „Lokalanzeiger“ fragt, das iſt alles? Ein
Komitee im Sinne Frankreichs, das ſei ſchlimm. Frank
reich ſehe, daß es keine Tribute mehr erhalten werde.
Es wolle ſich ſichern. Seine Goldmacht und die mit ihr
verbundene Hegemonie. Alſo Sachlieferungen Deutſch
lands und franzöſiſches Eindringen in die deutſche Jn
duſtrie mit dem franzöſiſchen Gold, das ja verzinſt
werden müſſe.

Der „Vorwärts“ nennt das Ergebnis der Be
ſprechungen ein Ergebnis der zähen unermüdlichen
Arbeit der Sozialdemokratien und der Gewerkſchaften
beider Länder. Die Sozialdemokratie habe keinen
Grund, ſich mit einer der beteiligten Regierungen zu
ſolidariſteren. Um ſo mehr Grund habe ſie, das feſtzu
halten, was an dem Ergebnis des Berliner Beſuches
ihr Erfolg ſei. Auf dem Wege zur Herſtellung des
wahren Völkerfriedens, auf dem Wege zum Aufbau
einer ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsordnung liege die deutſch
franzöſiſche Verſtändigung, d. h. Verſtändigung der
arbeitenden Maſſen der beiden Länder.

Auf der Rückfahrt.
Berlin, 29. Sept. (Radiomeld.) Um 7.50 Uhr

haben der franzöſiſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter Briand mit den Herren ihrer Begleitung die
Rückreiſe nach Paris angetreten. Zum Abſchied hatten
ſich u. a. Reichskanzler Dr. Brüning, Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius und der deutſche Botſchafter in
Paris von Höſch auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein
gefunden.
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Be hebung der Weltkerſse

Fahr

Jena des Sparkassenverbancfes
e

Berlin, 29. Sept. Die zu der 50jährigen Jubi
läumstagung des Deutſchen Sparkaſſen und Giro
Verbandes zahlreich Erſchienenen begrüßte der Präſi
dent des Verbandes, Geheimer Regierungsrat Dr.
Kleiner. Er hob die Bedeutung der perſönlichen
Ausſprachen hervor und gab der Verſicherung Ausdruck,
daß die Spaärkaſſen auch. weiterhin die Politik und
Wiederherſtellung des Vertrauens in das politiſche und
wirtſchaftliche Deutſchland mit allen Kräften unter
ſtützen würden.

Sodann ergriff der Reichskanzler

Dr. Brüning
das Wort. Er führte etwa folgendes gus:

„Die Überzeugung von der entſcheidenden Bedeutung
der Einſtellung des geſamten Volkes auf äußerſte Be
ſchränkung der Bedürfniſſe, die ja die Vorausſetzung
jeder Spartätigkeit iſt, veranlaßt mich in dieſen Tagen
hochpolitiſcher Beſprechungen wenigſtens in kurzen Aus
führüngen zu den brennenden Fragen der Gegenwart
Stellung zu nehmen. Wenn eine Standardwährung
der Welt ins Wanken gerät, ſind die Folgen nicht ab
zuſehen.

raſchem oder e Tein
po in das Getrieb

n Wirkunende

r fegendedie möglicherweiſe die Wirtſchaftsentwic
lung auf Jahre hinaus feſtlegen können. Die Wäh
rung muß in Deutſchland unverſehrt er
halten bleiben. Kein Volk, das wie das deutſche
das furchtbare Erleben einer ſolchen Jnflation über ſich
ergehen laſſen mußte, wird es erneut ertragen können.

Die Regierung wird darum im Verein mit der
Reichsbank alles kun, um die Währung in ihrem Be
ſtande zu ſchützen. Jeder, der ſparen kann und will,
ſoll d gegen Enkwerkung ſeines Vermögens geſichert
werden.

Ein armes Land muß billig ſein.
Wenn es gelingk, Anſprüche und Preiſe in dieſer

Richtung zu orienkieren, dann werden auf ſolider
Baſis Wirkungen erzielt, wie ſie durch eine Ver
ſchlechkterung des Währungswerkes nür vorüber
gehend möglich werden.

Die Reichsregierung iſt ſich bewußt, daß gerade
auf dem empfindlichen Gebiete der Kreditwirtſchaft
übereilte Maßnahmen Verwirrung und Schaden an
richten können.

Die Prüfung weikerer Schrikke wird ſich vor allem
darauf erſtrecken, ob die Syarkaſſen gegenüber ihren
Garankieverbänden felbſtändiger zu machen ſind als bis
her, und ob ihre Liquidikät verbeſſert werden kann.
Dann ergriff der Präſident der Reichsbank

Dr. Luther
das Wort. Er erklärte, er wolle und könne ſich
heute über die allgemeine Bedeutung der Gold
einlöſung durch die Bank von England nicht ver
breiten, er müſſe aber einiges Grundſätzliches über
die deutſche Währungspolitik angeſichts dieſes Vor
ganges ſagen. Seitdem die Lage von Wirtſchaft und
Volk in Deutſchland ſo ſchwer geworden iſt,
ſchwirren, ſo führte der Redner aus, Jnflations-

Re

Wiederaufnahme der Kabinetts-
beratungen.

Berlin, 29. Sept. (Radiomeld.) Wie wir er
fahren, iſt das Reichskabinett heute vormittag um
2411 Uhr zuſammengekrekten, um die durch die Tage des
franzöſiſchen Miniſterbeſuchs unterbrochenen Beratungen
über das Herbſtprogramm wieder aufzunehmen. Auch
für heute nachmittag iſt eine Kabinettsſitzung vorgeſehen,
ſo daß man annehmen kann, daß der Kanzler die Be
ratungen nun beſchleunigt zu Ende führen will. Die
außenpolitiſchen Fragen, die mit Genf zuſammenhängen,
dürften heute wohl noch nicht zur Sprache kommen, zu
mal ja vorgeſehen war, daß ſie zunächſt noch einmal
zwiſchen dem Reichskanzler Und Dr. Curtius in einer
perſönlichen Ausſprache behandelt werden.

Japan gegen den Vöerberne
Moskau (über Kowno), 29. Sept. (TU.) Nach

einer ruſſiſchen Meldung aus Tokio hat der japaniſche
Außenminiſter dem japaniſchen Vertreter in Genf neue
Jnſtruktionen zugehen laſſen. Die japaniſche Regie
rung ſchlägt vor, daß der Völkerbund ſeine Ein
miſchungspolitik in den OſtaſienKonflikt aufgibt, da
jede Einmiſchung nicht den Intereſſen des Friedens
dienen würde.

Japan feindliche Unruhen in Hongkong.
Die japanfeindlichen Unruhen in der engliſchen

Kolonie Hongkong dauern an. Die Regierung hat den
Notzuſtand. erklärt und Polizeireſerven und Frei-
willige einberufen. Jn Cowloon-City wurde eine

ſeark lebt ste
Brining un Kfher sprechen

Sie greifen Unmittelbar oder mittelbar in

nene

i

ideen in der Luft umher „Jch habe mich ihnen
von vornherein beſtimmt entgegengeſtellt und erſt
kürzlich wieder an ſolche Jdeen eine deutliche Abſage
erteilt. Der Vorgang in England macht es aber
anſcheinend notwendig, dies noch einmal zu wieder
holen. Man verweiſt darauf, daß das Jnflations
and eine Exportprämie im Preiſe findet, da

ſeine Koſten ſich nicht der Währungsentwertung
angepaßt haben. Das iſt alles an ſich richtig; wir
haben es ja ſelbſt am eigenen Leibe erlebt. Aber
haben wir nicht auch erlebt, wie es weitergeht?

Haben wir ganz vergeſſen, daß dieſes Wohl
befinden nur im erſten Stadium der Jnſlation
vorhanden iſt, daß aber alsbald die Koſten nach
rücken, ebenſo die Preiſe, daß die Exportprämie
verſchwindet

Dieſes erſte Stadium, das Stadium des Wohl
befindens, würde bei uns alſo nur ſehr kurze Zeit
dauern. Koſten und Preiſe würden auf das ſchnellſte
nachrücken. Dann würde bei uns ſicherlich der Wunſch
aufkommen, ein neues erſtes Stadium zu ſchaffen. Und

liche Schritte wie England tun.
Die Sparkaſſenorganiſation weiß, wie großes Inter

eſſe ich ihren Problemen entgegenbringe.
Die Reichsbank iſt ſeit der Geldkriſis dieſes Sommers

den Sparkaſſen enger als gewöhnlich verbunden. Sie hat
ihnen geholfen, ſoweit ſie kann und wird dies auch
weiter tun.

Sodann hielt der preußiſche Miniſter des Jnnern

Severing
eine Rede, in der er u. a. ausführte: Für die Spar
kaſſen, für den Kredit der Sparkaſſen und für den Kredit
unſerer ganzen Wirtſchaft iſt es unbedingt erforderlich,
daß ſchleunigſt da reformiert wird, wo ſich
eine Reformbedürſtigkeit herausgeſtellt hat.

Um ganz kurz die wichtigſten Punkte anzudeuten: wir
werden den Sparkaſſen da, wo dies noch nicht der Fall
iſt, eigene Rechtsper ſönlichkeit geben müſſen,
um damit das Sparkaſſenvermögen in jeder Weiſe von
dem ſonſtigen Vermögen der Gemeinde zu trennen. Wir
werden vor allem

die Liquidität und die Liquiditätsreſerven der Spar
kaſſen und Girozentralen ſtärken und ſichern müſſen.

Das alles aber darf nicht zu einer Beſeitigung der
Selbſtverwaltung und der Selbſtverantwortung der Spar
kaſſenorganiſation führen. Darum werde ich

allen Angriffen entſchieden entgegentreten, die auf
eine Entkommunaliſierung der Sparkaſſen und auf
eine Zertrümmerung der zentralen Organiſation
abzielen,

die ſich die deutſchen Sparkaſſen ſelbſt geſchaffen haben.
Andererſeits darf nicht vergeſſen werden, daß die ge
meindliche Selbſtverwaltung nicht Selbſtzweck, ſondern
Betätigung in der Geſamtfunktion des Staatskörpers iſt.

japaniſche Familie, aus 6 Perſonen beſtehend, ermordet.
Nach Eintreffen des Militärs und der Polizei wurden
2 Chineſen durch Bajonettſtiche getötet. 10 Ver
haftungen wurden vorgenommen

Friedensaktion zwiſchen Nanking
und Kanton.

London, 29. Sept. (Radiomeldung.) „Times“
meldet aus Honkong: Die Friedensdelegation der
Nankingregierung iſt hier eingetroffen und hat eine
vorbereitende Konferenz mit der Delegation der Kanton
truppen abgehalten.

Rachb es Begsechen Domes
in R
Riga, 29. Sept. (TA.) Am Monkagabend be

ſchloſſen die Regierungsparkeien gegen den deutſchen
Einſpruch, den Rigger Dom der deutſchen Domgemeinde
durch Notverordnung wegzunehmen.

Die Regierung erhielkl guf Grund des Nokparg
graphen 81 das Rechk, die Umgeſtaltung des Domes,
der in Margkakedrale umgekauft werden ſoll, durchzu
führen und ihn in Verwaltung zu nehmen. Der deulk-
ſchen Domgemeinde, der rechtmäßigen Beſitzerin, ſollen
im Verwaltungsrak von 10 Stimmen nur 3 belaſſen
werden. Das Kabinekt dürfte ſchon in den nächſten
Tagen die Enkeignungsverordnung herausgeben.

Die Domenkeignung unmikkelbar vor den Wahlen
verläßt nach Anlaß der deukſchen Frakkion die Rechls
grundſätze des parlamenkariſch regierken Skagkles, da ſo
wohl vom Parlament wie durch den Volksentſcheid
die Enkeignung des Domes abgelehnt wurde.
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Vor der Bildung einer deutſch

franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion.

S e
Hans von Raumer,

der frühere Reichsſchatzminiſter und Reichswirt
et ter, ſoll als Hauptvertreter Deutſchlands

r neuen deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion
angehören, deren Bildung bei den Beſprechungen
mit den franzöſiſchen urd in Berlin beſchloſſen

wurde.

Die Opposſtieon In cier SPD.
Die „Fackel“ erſcheint weiter.

Auf die von der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung an die Abgeordneten Dr. Roſenfeld und
Seydewitz gerichtete Anfrage, ob ſie bereit ſeien, ent
ſprechend den Beſchlüſſen des Parteiausſchuſſes die
Herausgabe der Zeitſchrift „Die Fackel“ aufzugeben,
hat Dr. Roſenfeld zugleich im Namen von Seydewih
ler daß ſie nicht die Abſicht hätten, eine

uderorganiſation ins Leben zu rufen, andererſeits
aber auch nicht in der Lage ſeien, ſich von der
Freien Verlagsgeſellſchaft“ und der „Fackel“ zurück
zuziehen. Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
wird ſich nun in einer heute ſtattfindenden Sitzung
alen durch dieſe Antwort geſchaffenen Lage be

Die Breslauer Sozialdemokratie für die Oppoſition.
Breslam, 29. Sept. (Eigene Meldung.) Der

Erweiterte Parteivorſtand der Breslauer Sozial
demokratie der aus den 180 leitenden Funktivnären
der Parteiorganiſation Groß- Breslau beſteht, hat
in einer geſtern abend abgehaltenen Sitzung eine
Entſchließung zur politiſchen Lage gefaßt, in der
frg Ilt wird. daß die von der Sozialdemokratie
etriebene Politik der Zuſammenarbeit mit den

bürgerlichen Parteien verſagt habe und daß der
Druck auf die deutſche Arbeiterklaſſe in ſteigendem
Maße gewachſen ſei. Die Entſchließung nimmt
erner zu den geſtrigen Hamburger Wahlen mit der
demerkung Stellung, ſie beweiſen, daß die „Tole

rierungspolitik“ der SPD. der Partei ſchweren
Schaden zufüge. Sie fordert aus all den Gründen
nach wie vor eine Kursänderung und ſchließt mit der
Erklärung, daß die Breslauer Sozialdemokratie
denen folgen werde, die die deutſche Arbeiterklaſſe

dieſem Wege zu führen gewillt ſind.
Dieſer Entſchließung kommt heute, wo ſich inner

halb der Sozialdemokratie gewiſſe Abſpaltungs

EeEeipzig für Einheit.
Leipzig, 28. Sept. (TU.) Der erweiterte Be
S e der Sozialdemokratiſchen Partei (Bezirk

eipgig) hat in ſeiner Sitzung vom 24. September der
Entſchließung des Parteiausſchuſſes der SPD. gegen
die Sonderbeſtrebungen in der Partei in vollem Um
fange zugeſtimmt.

DBSsnemarke gen Golcf-

sten uKopenhagen, 29. Sept. (TU.) Kurz vor Mitter
nacht wird von der Regierung offiziell bekanntgegeben,
daß das Kabinett, nachdem es am Montag von früher
Morgenſtunde an bis Mitternacht ununterbrochen mit
den Parteivorſtänden und der Nationalbank über die
Valutenfragen und Dänemarks Stellung dazu verhandelt
W um Mitternach unter Zuſtimung ſämtlicher Partei
ührer einſtimmig zu dem Entſchluß gekommen iſt, am
Dienstag dem Parlament einen Geſetzesvorſchlag zu
unterbreiten, nach dem die Nationalbank ermächtigt
wird, die Goldeinlöſung der däniſchen Kronen bis Ende
November aufzuheben.

en bemerkbar machen, erhöhte Bedeutung zu.

Vor Wochenfriſt hat das Reichskabinett offigiell
von ſeinem Vorſchlag an den Reichspräſidenten Mit
teilung gemacht, zum Schutze der öffentlichen Sicher
heit und zur Reinhaltung der deutſchen
Wirtſchaft und der Steuermoral eine
Notverordnung über die Errichtung von Sonder-
erichten zu erlaſſen. Jnzwiſchen hat, wie wir er
ahren, das Reichsjuſtizminiſterium einen
Verordnungsentwurf über Sondergerichte ausgear
beitet und ihn dem Kabinett ſchon zugeleitet.

Der Entwurf ſieht folgende Beſtimmungen über die
Zuſtändigkeit der Sondergerichke

vor:
Die Sondergerichte ſollen als Gerichte der Länder

bei den Landgerichten gebildet werden, wobei es den
Landesjuſtizverwaltungen überlaſſen bleiben ſoll, meh
rere Landgerichtsbezirke zu einem Sondergerichts
bezirk zufammenzulegen. Die Zuſtändigkeit dieſer
Sondergerichte erſtreckt ſich in erſter Linie auf fol
gende Delikke:

Betrügeriſcher Bankrott,
Unterſchlagung fremder Wertpapiere
Handlungen von Vorſtands oder Lufſichtsrats

mitglieder von Aktiengeſellſchaften abſichtlich
zum Nachteil der Geſellſchaft (HGB. S 312, 314),

Verbrechen und Vergehen gegen die in der
Notverordnung des Reichspräſidenten über
Aktienrecht, Bänkenaufſicht und Steueramneſtie

getroffenen e undVerſtöße gegen S 18 der Deviſennotverordnung
vom 1. Auguſt.

Darüber hinaus kann die Reichsregierung für den
Fall, daß ein Bedürfnis dafür hervortritt, im Be
nehmen mit den beteiligten Landesregierungen die Zu
ſtändigkeit der Sondergerichte noch erheblich aus
dann Unter dieſe erweiterte Zuſtändigkeit fallen

nn:
Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz,
Raub
Brandbſtiftung,
Eiſenbahntransportgefährdung,

n ein Deil der im Strafgeſetzbuch in den Ab
nitten:

Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Ver
brechen und Vergehen wider die öffentliche
Hrdnung aufgeführten Delikte (Aufruhr, Auf
lauf, ſchwerer Hausfriedensbruch, Landfriedens
bruch, Anreizung zum Klaſſenhaß, Aufforde
rung zu ſtrafbaren Handlungen und zur Auf
lehnung gegen Geſetze),

Vergehen gegen das Schußwaffengeſetz, und
ſchließlich

eine Reihe von Vergehen gegen die Notverord
nung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei
tungen vom 28. März d. J.

Die Zuſtändigkeit der Sondergerichte wird dadurch

Die Errichtung cier Sondergerichte
Der Geserzentwurf fertſggestel t

nicht berührt, daß ein von ihnen abzuurteilendes

Schleſien vom Hochwaſſer ſchwer bedroht.

Delikt zugleich den Tatbeſtand einer anderen ſtraf
baren Handlung erfüllt; das Verfahren in dieſem
zweiten Falle kann dann ebenfalls beim Sonder
gericht anhängig gemacht werden, ausgenommen, ſo
weit die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts oder der
Oberlandesgerichte begründet iſt. Der Zweck der
Sondergerichte wird deutlich durch die Beſtimmungen
illuſtriert, daß Vergehen, die für die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung, für die Staatsſicherheit oder
für Reinhaltung des Wirtſchaftslebens von gerinBedeutung ſind, von der Staatsanwaltſchaft zur Se
handlung im ordentlichen Verfahren abgegeben werden
können, ebenſo wenn die Tat von einem Jugendlichen
begangen iſt.

Beſetzt iſt das Sondergericht mit drei Berufs
richtern, dem Vorſitzenden Und zwei Beiſitzern. Das
Präſidium des Landgerichts, bei dem das Sonder
gericht gebildet wird, nimmt die Berufung der Mit
glieder und die Geſchäftsverteilung vor. Zum An
klagevertreter kann in einigen Fällen (Zuwiderhand
lungen gegen Steueramneſtie, Bankenaufſicht, Aktien
recht) ſtatt des Staatsanwaltes ein zum Richteramt
befähigter Beamter der Finanzverwaltung berufen
werden.

Die Beſchleunigung des ganzen Ver
fahrens wird eine größtmögliche ſein, und beſondere
Beſtimmungen ſtehen r bereit. Eine ſehr ſchwer
wiegende Beſtimmung iſt, daß gegen die Ent
ſcheidung des Sondergerichtes kein Rechts
mittel zuläſſig iſt. Nur die Große Strafkammer des
Landgerichtes hat über Wiederaufnahme zu entſcheiden

Nativonalſozialiſtiſche Mißtrauens-
anträge

gegen das Kabinett Brüning und Dr. Curtius?
Berlin, 29. Sept. Der Fraktionsvorſtand der

nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion iſt für kommen
den Samstag zu einer Sitzung in den Reichstag einbe
rufen worden. Er wird dabei auch über die Aktionen der
Nationalſozialiſten in der kommenden Reichstagstagung
beraten. Wie verlautet, ſoll zu Beginn der Arbeiten des
Plenums von den Nationalſozialiſten ein Mißtrauens
antrag gegen das Kabinett Brüning und ein beſonderes

Mißtrauensvotum gegen den Außenminiſter Dr. Curtius
eingebracht werden.

Großfeuer auf dem Eichsfeld.
Heiligenſtadt, 29. Sept. (Radiomeld.) Jm benach

barten Dorfe Wilbich entſtand vergangene Nacht in den
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Eine von den Fluten zerſtörte Brücke in Neiße.
mit den am ſchwerſten betroffenen Orten.

Oder und Neiße führen ſeit Tagen ſtarkes Hochwaſſer, das noch ſtändig im Steigen begriffen iſt. Jn
den Dörfern und Städten an den Flußufern hegt man große Beſorgnis, in Neiße wurde bereits ein er
heblicher Schaden durch den Einſturz einer im Bau beſindlichen Betonbrücke angerichtet, die von den

Fluten zerſtört wurde.

Karte des üÜberſchwemmungsgebiets

Attentat auf den chineſiſchen Aufen
miniſter

Dr. Wang,
der chineſiſche Außenminiſter, wurde in Nanking dasOpfer e Überfalls nationalſozialiſtiſcher Stu
denten. Die Studenten, die mit der Politik der
Regierung zur Löſung des Konſlikts mit Japan nicht
einverſtanden waren, drangen in das Arbeitszimmer
des Außenminiſters ein, ſchlugen ihn nieder und ver

letzten ihn ſchwer

Scheunen der Brüder Sänger ein Feuer, daß in den
lagernden Erntevorräten reiche Nahrung fand und ſi
mit raſender Schnelligkeit ausdehnte. Bald ſtanden au
die Scheunen und Wirtſchaftsgebäude von 5 weiteren
Beſitzern der gegenüberliegenden Straßenſeite in hellen
Flammen. Die Scheunen, Stallungen und Wirtſchafts
gebäude von 7 Beſitzern nebſt Erntevorräten, Dreſch
e ſind niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr
gro

Kurze Meldungen vom Zage
Bankzuſammenbruch in Frankreich.
Die 1850 gegründete Bank Comptoir d Escompte

zu Reims hat geſtern ihre Zahlungen eingeſtellt. ie
Zahlungseinſtellung hat große Erregung ausgelöſt.

Macdonald geht morgen zum König. Die geſtrige
engliſche Kabinettsſitzung dauerte bis ein Viertel nach
2 Ahr. Uber den Jnhalt der Beſprechungen verlauket
nichks, da man den Beſuch des Premierminiſters beim
König abwarken will.

Demiſſion des Kommandanken der britiſchen Allankik
flokke. Der Kommandant der britiſchen Atlantikflotte,
Admiral Hodges, der zwei Tage vor dem Auslaufen
der Flotte nach Jnvergordon an einer Bruſtfell
entzündung erkrankte, und zurückbleiben mußte, iſt bis
heute noch nicht wiederhergeſtellt, was ihn veranlaßte,
um Enthebung von ſeinem Poſten zu bitten. Zu ſeinem
Nachfolger wurde Admiral Kelly beſtimmt.

Die engliſche Arbeiterparkei in Oppoſikion. Jm
Laufe der geſtrigen Unterhausdiskuſſion über die vor
geſchlagenen Wirtſchaftsmaßnahmen wurde ein Antrag
der Arbeiterpartei, die geplante 10prozentige Kürzung
der Unfallentſchädigungen im Bergbau zu ſtreichen, mit
296 gegen 243 Stimmen abgelehnt.

e e von r Dr.eſtern abend im Alter von 57 Jahren geſtorben.Her Verband der Meinen ehren
hat den beſtehenden Lohntarif zum d
kündigt. Von der Kündigung werden 900 be
betroffen.

Akademiker in Not. Jn Preußen iſt die Zahl
der männlichen Abiturienten von 10 857 im Jahre
1925 auf 22211 im Jahre 1980 angeſtiegen, gegen
1896 hat ſie ſich verfünffächt. Wir haben heute einen
ährlichen Neuzugang von 80 000 Abiturienten zu den
niverſitäten, und 137 000 männliche und weibliche

Studierende in Vorbereitung zu höheren Berufen.
Die tägliche Kohlenförderung im Donezbecken

betrug in 25 Tagen des September durchſchnittlich
107 000 Tonnen gegenüber einer durchſchnittlichen
Tagesförderung von 77 000 Tonnen im Jahre 1930.
Das Donezbecken lieferte im Jahre 1980 34 000 000
Tonnen Kohle, gegenüber 25 000 000 Tonnen im
Jahre 1913.
Nationalſozigliſtiſcher Parteitag am 18. Oktober
in Braunſchweig. Auf der Gautagung der Hitler
jugend wurde mitgeteilt, daß da die Abhaltung
des Nationalſozialiſtiſchen Parteitages in Leipzig
behördlich unterſagt würde er am 18. Oktober
unter Leitung Adolf Hitlers in Braunſchweig
ſtattfinden werde.

e

„Der ſtille Kompagnon!“
Luſtſpiel von Leo Len z.

Thomas hat eine niedliche, kleine Frau: Amelie.
Daneben, was vorkommen ſoll, noch eine Freundin,
auch ſcharmant: Dorette. Geld ſpielt keine Rolle, des
halb kann er ihr, der Freundin natürlich, ein duftiges
Geſchenk machen: eine Parfümerie, gleich einen ganzen
Laden mit allem Komfort. (Der Architekt Peter Krauſen
hat wirklich keinen ſchlechten Geſchmack entwickelt.)
Freundſchaften aber können nicht ewig halten. Dorette
verkauft alſo den Laden an Fred, der ihn für trauliche
Schäferſtündchen mit ſeinem „Kuſinchen“ haben möchte.
Dies noch etwas ſchüchterne Bäschen iſt natürlich:
Amelie. Man ſieht, wie der Lenz die Menſchen zu
ſammenführt. Kein Wunder, der hat Routine, ſeit ſo
viel Jahren!

Was aber weiter: Fred: Dorette ſehen. Amelie ver
ſchmähen, das geht ohne große Argumentation. Jm
Luſtſpiel geht manches, dann können ſich Nach pein
lichen Situationen und ergötzlichen Verwicklungen die
bedrückten Gewiſſen endlich doch erleichtern, man ſpricht
ſich aus: zerknirſcht vor Reue, kehrt der Ehemann zu
ſeiner kleinen Frau (auch zerknirſcht) zurück, ebenſo
werden Fred und Dorette ein glückliches Paar.

Zwiſchen dieſen vier Rädern des Lenzſchen Theater
karrens läuft aber noch ein fünftes, immer da wo man
es nicht brauchen kann. Das iſt der überflüſſige
„Kiebitz' Alfons. Für den kann natürlich am Schluß
nichts übrigbleiben. Doch adrüber iſt man nicht weiter
traurig. Wenn er eben ſo dumm iſt Wenn man
nicht einmal einen Kuckuck vom Kiebitz unterſcheiden
kann?

e

Das iſt das heitere Spiel, ohne literariſche Ambi
tionen, auf die Lenz immer verzichtet. Er will nur
unterhalten, in harmloſer, immer leicht gewürzter

eiſe Hier hat er das Ganze noch mit etwas Beſone e mit dem bezaubernden Duft von
Pau de Iilas“, das in wahren Mengen immer wieder

in den Dialog geſtreut wird, und mit dem Geſchäfte
gemacht werden, wie ſie heute eben nur noch auf der
Bühne (d. h. in den Stücken) möglich ſind. Flieder
parfüm, das iſt der Schlager der Zukunft!

Paul Ernſt zum Literatur-Nobelpreis
vorgeſchlagen

Paul Ernſt,
der hervorragende deutſche Dichter und Eſſayiſt,
deſſen Werke in klaſſiſchem Stile eine immer größere
Zahl von Anhängern in Deutſchland gewinnen, iſt
jetzt von gewiſſen Kreiſen aus Deutſchland und
Schweden für den diesjährigen LiteraturNobelpreis

vorgeſchlagen worden.

Unter Elſa Rochel-Müllers Spielleitung
kamen keine Längen äauf: friſch vergnügt und flott
wurde agiert. Jn ſchlagfertigem Dialog und ergötzlichen
Verquickungen wurde die rechte Stimmung für Thalia-
unterhaltung geſchaffen. Henſel, das getreue Abbild
eines ungetreuen Ehemanns. „Eigentlich konnte er ja
nicht darüber hinwegkommen.“ Schließlich aber ent
puppte er ſich doch als ein ganz geriſſener Geſchäfts
mann. Gabriele Schneider als ſeine kleine Frau,
niedlich anzuſehen, geſchmackvoll angezogen. Harmlos
unſchuldig in ihrer Befangenheit, die noch nicht gewohnt
war, zur „Seite zu ſpringen“. Als ſtiller Kompagnon
aber auch mit kaufmänniſchen Qualitäten. (Vor ihr
ſpielte Carola Behrens dieſe Rolle. Jhrer ſei hier ge

dacht, ohne daß Vergleiche angeſtellt werden. Wir
haben ſie nur ungern ſcheiden ſehen) Boehnert,
ein ſtrohfeuriger Liebhaber, dem man nur wünſchen
kann, daß Dorette, ſeine endliche Frau, gut auf ihn
aufpaßt, beſonders „in amoribus“. Annelieſe Jo h o w
als Dorette war die überlegene Geſtalt der Komödie,
klug, mit ſachlichen Talenten, dabei aber voll Anmut
und liebreizender Weiblichkeit. Und endlich außer dieſen
vieren: Alfons, Wolf Lieber, mit ſeiner zer
trampelnden gutgemeinten Hilfsbereitſchaft, am Ziele
immer zweiter Sieger.

Das Publikum hat ſich trefflich amüſiert und in ent
ſprechend lebhafter Weiſe beifallklatſchend ſich bedankt.
Auch Blumen fehlten nicht.

Dr. Adolf Wuttke.

Die Höhlenfunde im Sauerland.
Aus Hohenlimburg wird gemeldet. Bei Ausgrabun

gen in der im OegerKalkgebirge befindlichen Höhle
wurden Feuerſteinwerkzeuge, Schaber, Bohrer, ein
Spinnwirbel, keramiſche Gegenſtände, wie Schalen,
Vaſen mit Verzierungen, Scherben aller Art Renntier
geweihe in großen Mengen, Knochen von Höhlenbären
und ſogar ein Mammuützahn zutage gefördert. Nach
Sachverſtändigenurteil ſtammen die Funde aus der
mittleren Steinzeit (12 000 bis 16 000 v. Chr.). Es
ſcheint alſo, daß die Oeger Kalkgebirgsgegend ſchon vor
Jahrtauſenden beſiedelt war. Vermutlich haben zum
Ende der Eiszeit, als die Gletſcher verſchwanden und
eine ſpärliche Vegetation ſich bildete, zahlreiche Renn
tierherden ſich hier aufgehalten, die abgeſtoßenen Ge
weihe wurden durch Waſſerſtürze in die Höhle ge
ſchwemmt.

Die deutſche Himalajaerpedition
Die vom Akademiſchen Alpenverein München

den Sektionen Oberland und Hochland mit Unter
ſtützung des Deutſchen und Hſterreichiſchen Alpenvereins
entſandte deutſche Himalajgexpedition hat, wie die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, am 9. Sep
kember das im Jahre 1929 von der erſten deutſchen

Himalajaexpedition erreichte Lager, das in einer Höhe

zoeniga liegt, bezogen und ſetzt nunmehr von dort den
Vormarſch zum 8580 Meter hohem Gipfel fort. Sechs
en und vier Träger, mit Proviant für 14 Tage
verſehen, ſtehen zum weiteren Aufſtieg bereit. Durch
ungünſtige Eisverhältniſſe konnte das Stück zwiſchen
den Lagern 8 und 9 von nur 300 Meter Höhen
n erſt im Verlauf von 8 Tagen überwunden
werden

Opernſtars laſſen Gage nach.
Die Mehrzahl der Wiener Opernſtars hat

ſich in langwierigen Verhandlungen mit Direktor
Elemens Kraus ein Notopfer ihrer Bezüge ab
ringen laſſen. Piccaver als Höchſtbegzahlter, Lotte
Lehmann, Slezak und etwa zehn andere ſind mit ihren
Sätzen heruntergegangen. Es ſollen drei Millionen
Schilling erſpart werden. Das geſamte Perſonal hat

zu gleichen Opfern bereit erklärt, ſo daß vielleicht
ie Kündigungen zu vermeiden ſind

Eine neue Lehar-Operekte im Skadkkheaker.

Das Stadttheater Halle bereitet für den Dienstag
der kommenden Woche die neue Lehar Operette „Schön
iſt die Welt“ vor. Die Hauptpartien ſingen die
beiden neuen Operettenmitglieder Ellen Pfitzner und
Emil Frickartz, die zur Zeit in Johann Strauß Operette
„Der luſtige Krieg“ ſich dem halliſchen Publikum vor
ſtellen. Heute und am kommenden Sonntag finden
Aufführungen der Straußſchen Operette „Der luſtige
Krieg“ ſtatt.

Becllenen Ste ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Veraaittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit unch Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.

von 7100 Meter auf dem Nordoſtſporn des Kangchen Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit.

Hillebrand iſt

O
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Merſehurg und Umgegend

St. MichaelsTag.
29. September.

Seit beinahe tauſend Jahren kann Sankt Michael
als der Schutzpatron der Deutſchen angeſehen werden.
Weil der Ergengel Michael ſchon im Himmel als
Glaubensſtreiter gegen den Teufel galt, war er es auch
den Deutſchen, und als im zehnten Jahrhundert die
Ungarn verheerend. in Deutſchland einbrachen, da
wurden die deutſchen Kriegsfahnen mit dem Bildnis
Sankt Michaels ausgeſchmückt und den Kämpfern
vorangetragen. Wird heute unter der Bezeichnung
„deutſcher Michel“ ein etwas tappiger, unbeholfener,
leicht zu täuſchender Menſch verſtanden, ſo war das in
früheren Jahrhunderten anders. Damals war der
„deutſche Michel“ ein gefürchteter Kriegsmann; von
Italien bis in die ſkandinaviſchen Länder, von Frank
reich im Weſten bis weit in den Oſten Europas war
der „deutſche Michel“ als Soldat gefürchtet. Auch ſo
manche Ritterorden hatten Sankt Michael zum Schutz
patron erkoren. Darüber hinaus wurde Michael noch
in vielen anderen Beziehungen geehrt. Sogar Sankt
Georg, der Drachentöter, iſt bei uns häufig von Sankt
Michael verdrängt worden, der ſtets mit Schwert und
Banner, in Ritterrüſtung oder den Drachen tötend, dar
geſtellt wird.

Im Leben des Landmanns ſpielte der St. Michgels
Tag von jeher eine bedeutſame Rolle. Er bezeichnet
die Grenze des Wirtſchaftsjahres und hat als Ziehtag
der Knechte und Mägde eine nicht geringe Bedeutung
Bis vor 100 Jahren war es üblich, daß die lehns
pflichtigen Bauern ſogenannte „Michgelishühner“ an
ihre Herrſchaften ablieferten. In anderen Gegenden
haben früher die Pfarrer beſtimmte Gaben zu Michaelis
erhalten. Auch in volksmeteorologiſcher Hinſicht wird
der Michaelstäg beachtet“ und mancherlei Bauern
regeln knüpfen ſich an ihn. Die bekannteſten iſt wohl
„Regnets am Micheltag, folgt ein milder Winter nach“
oder auch „Bringt St. Michel Regen, kann man im
Winter den Pelz ablegen.“ Wir wollen das Beſte hoffen.

S Die fünf Merſeburger Segelflieger, die ihreA Prüfung erfolgreich ablegten, e Senn,
W. Huffgiger, Panniger, Borsdorff und W. Jahn. Jn
unſerem geſtrigen Bericht war ein anderer Name et
halten.

„Hallo, hier iſt Venezuelg.“ Die drahtloſe
Fernſprechverbindung zwiſchen Deutſchland und Vene
zuela (Berlin-Margeary) wurde dem öffentlichen Ver
kehr übergehen. Zum Sprechverkehr ſind alle deut
ſchen Orte, auf venezueliſcher Seite vorerſt nur eine
öffentliche Sprechſtelle bei der Betriebszentrale in
Maracay zugelaſſen. Ein Geſpräch von 3 Minuten
Dauer koſtet 120 RM. für jede weitere Minute 40Reichsmark mehr. Vorläufig können die Geſpräche vom
Fernamt Berlin nur werktäglich während der Stunden

von 20 bis 22 Uhr vermittelt werden. Es empfiehlt
ſich, die Geſpräche vorher anzumelden und hierbei
außer der Perſon, mit der das Geſpräch in Maracay
geführt werden ſoll, für den Fall der Behinderung
noch eine Erſatzperſon anzugeben. Eine Sondergebühr
neben der Geſprächsgebühr wird nicht erhoben

„Wir klagen an!“
Dieſe berſchrift trägt ein Film von 1500 Meter

Länge, der am 1. Oktober im Tivoli vom Zentral
overband der Arbeitsinvaliden und witwen Deutſchlands,

Ortsgruppe Merſeburg, vorgeführt wird. Weit über
den Rahmen e e en n greift Film

nd sagt in ſeinen Bildern derr Kampf der Arbeiterſcha er Produ e ezahlloſen Unfallgefahren, ſowie die vielſeitige Tätigkeit
der Organiſation im Ringen um ſoziale Gerechligkeit.
Da der Zentralverband pärteipolitiſch neutral iſt, kann
der Beſuch jedem empohlen werden.

Im polſtiſchen Kampfe

Beleidigungsklage Düſterberg konkra von Harnack.
Das Amtsgericht Halle verurteilte den Merſeburger

Regierungspräſidenten Dr. von Harnack zu 100
Mark Geldſtrafe bzw. 10 Tagen Haft wegen Beleidi
gung des Oberſtleutnants a. D. Düſterberg. Von
Harnack hatte im Januar dieſes Jahres bei einer
Verſammlung in Halle zur Bekämpfung des Volks
begehrens in einer Rede Düſterberg beleidigt. Eine
Widerklage von Harnäacks wegen weiter zu
rückliegender Gegenbeleidigungen Düſterbergs wurde
als unzuläſſig zurückgewieſen.

Erwahnenswert

mittel nur im Falle der Notwehr angewendet werden.

Keine Mehreinnahmen nur Abſtri
Nachdem nunmehr die Durchführungsbeſtimmüngen

zur preußiſchen Spar Notverordnung bekanntgeworden
ſind ſoll verſucht werden, ein Bild von den Aus
wirkungen der „Sonderbeſtimmungen für Gemeinden“
auf den Haushaltsplan der Stadt Merſe
burg zu geben. Das kann zunächſt nur oberflächlich ge
ſchehen denn manche Frage bedarf noch zuvor eingehen
der Klärung, auch fehlen noch die entſprechenden Be
ſchlüſſe des Magiſtrats, bzw. Anordnungen des Unter
richtsminiſters.

Auf der Einnahmeſeite des Etats
iſt nichts für Merſeburg zu erwarten. Die in den
e enthaltene Bemerkung, daß

e

Anſpannung der Bürgerſteuer bis zum Dreifachen
des Landesſatzes

jedenfalls nicht zu umgehen ſein werde, hat in Merſe
burg ſchon Verwirklichung gefunden, als wir in dieſem
Jahre auf Anordnung des Regierungspräſidenten be
reits insgeſammt 300 Prozent Bürgerſteuer zahlen müſſen.
176 000 RM. ſollen aus dieſer Steuer in den
Stadtſäckel fließen.

Die erhöhte Bierſteuer
wird in Merſeburg gleichfalls erhoben, und zwar wird
aus ihr nach dem Voranſchlag eine Summe von
100 000 RM. erwartet. Die Getränkeſteuer
kommt als neue Steuerquelle nicht ernſthaft in Betracht.

Auf der Ausgabenſeite werden dagegen
ſtärkere Abſtriche vorgenommen werden, die aber
nicht ausreichen werden, um das für 1931 zu erwartende
Defizit voll zu decken, denn wenn auch nicht wie es
kürzlich in einer Parteiverſammlung behauptet ſein
r ein Fehlbetrag von 800 000 RM. droht, ſo bleibt

och immerhin ſchon nach dem jetzigen Stande der Wohl
fahrtserwerbsloſenzahl wie auch nach dem Anſchwellen
der Steuerrückſtände eine erkleckliche Summe übrig,
deren Abdeckung dem Finanzdezernenten ſtarke Kopf
chmerzen verurſachen wird. Dabei ſchwebt das Damoklese der re der Unterſtüßzungsdauer aus der

Erwerbsloſenverſicherung weiterhin über den Gemeinden
Denn ihre Durchführung würde die Ziffer der Wohl
fahrtserwerbsloſen wiederum ruckartig vermehren.

Die Ausgabenſenkung ſoll auf den Gebieten Per
ſonalausgaben, Schulen und Wohlfahrtsweſen durch
geführt werden, nachdem die Gemeinden in den übrigen
Zweigen kommunaler Arbeit (Bauamt uſw.) von ſich
aus, dem Zwange der Not gehorchend, einſchneidende
Streichungen vorgenommen haben.

Die Kürzung der Gehälter
ſoll innerhalb vier Wochen durch eine Reviſion der Be
ſoldungsordnung erfolgen, und zwar durch den Magi-
ſtrat, ſo daß alſo die Stadtverordnetenverſammlung
die Anderung der einſt von ihr beſchloſſenen Beſoldungs
ordnung nur zur Kenntnis zu nehmen haben wird. Die
Anderungen müſſen jedoch von der Aufſichtsbehörde

Wann darf die Polizei ſchießen?
Die Ausführungsbeſtimmungen zum Polizei

verwaltungsgeſetz.

Zu dem bereits vom Landtag verabſchiedeten
Polizeiverwaltungsgeſetz hat der preußiſche Jnnen-
miniſter die Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, mit
denen ſich demnächſt der Staatsrat h u

ind darin die Anweiſungen, dieabermaligen ehe er e e t
vorbeugen ſollen.

Die Anwendungen unmiktelbarem Zwanges,
d. h. die Feſtſtellung von Perſonen und die Anwendung
von Waffengewalt wird eingehend behandelt. Es ſollen
die am wenigſten ſchädlichen Mittel angewendet werden,
doch müſſen die polizeilichen Ziele erreicht werden. Von
Schußwaffen oder Exploſivmitteln darf, abgeſehen vom
Fall der Notwehr, nur nach vorheriger Androhung,
gegen eine Volksmenge nur nach dreimaliger An
drohung Gebrauch gemacht werden. Die Androhung
kann durch Worte erfolgen, wie „Halt! oder ich ſchieße!“,
und „Zurück! oder ich ſchießel“. Die Androhung, auch
die dreimalige, kann durch ſchriftliche, an Ort und
Stelle anzubringende Bekanntmachung erſetzt werden.
Schreckſchüſſe gelten ebenfalls als Erſatz für die An
drohung.

Gegen Kinder dürfen Schußwaffen oder Exploſiv
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erordnungen zwiſche

W

che. Bürgermeiſtergehälter. Senkung der Wohlfahrtsunterſtützungsſätze.
(Regierungspräſident) genehmigt werden, die evtl. Über-
ſchreitungen der Höchſtſätze berichtigen muß. Maßgebend
für die Höhe der Beſoldungsſätze für die Kommunal
beamten ſind die Bezüge gleichzubewertender Staats
beamten. Die in Merſeburg den mittleren und unteren
ſtädtiſchen Beamten gezahlten Gehälter ſind von jeher
angepaßt.

Die Gehälter der beſoldeten Magiſtratsmitglieder
ſind bereits durch die Notverordnung der Reichs
regierung in Form einer Rahmenbeſtimmung feſtgelegt.
Die eigentliche Feſtſetzung wird auch in dieſem Falle
durch den Magiſtrat vorgenommen. Für Merſeburg
ergeben ſich folgende Sätze: Das Grundgehalt des
Oberbürgermeiſters (ausſchließlich Wohnungs-
geld und evtl. Aufwandsentſchädigung) ſoll höchſtens
14000 RM. betragen, das des Bürgermekiſters
bis höchſtens 10 600 RM. das der Stadträte
(Normalſtellen) bis 8400 RM. (qualifizierte Stellen bis
höchſtens 12 060 RM.

Der Magiſtrat in Magdeburg hat als erſter in
der Provinz bereits eine neue Beſoldungsordnung mit
ab 1. Oktober geſenkten Gehältern der Magiſtrats
mitglieder beſchloſſen. Dabei hat man ferner zwei be
ſoldete Stadtratsſtellen, für die von den Stadtverord
neten bereits Bewerber gewählt worden waren, ge
ſtrichen. Dieſer Vorgang iſt ſymptomatiſch. Wir
kommen jetzt in eine Zeit, in der die Magiſtrate
wieder möglichſt klein gehalten werden. Wenn es
dabei zu einer etwas ſchärferen Heranziehung der un
beſoldeten Mikglieder kommt, ſo kann das dem Ge
danken einer möglichſt engen Verbundenheit zwiſchen
Einwohnerſchaft und Stadtverwaltung nur dienlich ſein.
Es erſcheint gegenwärtig fraglich, ob die Beſetzung der
zweiten Stadtratsſtelle in Merſeburg über
Haupt die Genehmigung der Kommunalaufſichtsbehörde
gefunden haben würde. Erwähnt ſei in dieſem Zu
ſammenhang, daß der Magiſtrat der Stadt Hameln ſich
nur aus zwei beſoldeten und vier unbeſoldeten Mit
gliedern zuſammenſetzt. Hameln iſt etwas kleiner als

Merſeburg. hDie Höhe der Geſamleinſparungen
infolge der Auswirkungen der Vorſchriften läßt ſich noch
nicht überſehen, da einmal die neuen Beſoldungsſätze
vom Magiſtrat noch nicht feſtgeſtellt ſind, zum andern
aber auch eine Kürzung der Penſionen einkreten wird.
Die Durchführungsbeſtimmungen weiſen darauf hin,
daß die ſtrengen Vorſchriften über die Anpaſſung der
Gemeindebeamtenbezüge an die der Staatsbeamten ſich
nicht nur auf die im Dienſt befindlichen Beamten be
ziehen, ſondern auch auf das Wartegeld, Ruhegehalt und
die Hinterbliebenenverſorgung. Wenn alſo an einer
Stelle der jetzige Stelleninhaber neu eingruppiert wer
den muß, ſo überträgt ſich dieſe Regelung ganz auto-
matiſch auf die Bezüge des penſionierten Beamten, der
früher dieſe Stelle innegehabt hat.

Auf fliehende Perſonen darf nur geſchoſſen werden,
wenn ſie eines Verbrechens überführt oder dringend
verdächtig ſind.

mit ſtarken und häufigen Regenfällen durchſetzte. Die
Temperaturen lagen meiſt bei 10 bis 14 Grad über
Null, ſie erreichten auf dem Brocken 4 Grad über
Null. Der Luftdruck nimmt über Nord und Mittel
europa erheblich zu, während über Jsland Barometer
fall eingetreten iſt. Der Warmluftſtrom über dem
Atlantik erfährt bei dieſen Luftdruckverhältniſſen eine
Beſchleunigung in ſeiner nordoſtwärts gerichteten Be
wegung. Wir können daher damit rechnen, daß wir
in den nächſten Tagen weitere Zufuhr von Atlantik
luft und damit mildes Wetter behalten. Allerdings
wird die Wetterlage nicht ſehr beſtändig ſein: Auf
heiterung und Einkrübung mit nachfolgendem Nieder
ſchlag werden öfter abwechſeln.

Ausſichten: Auf Südweſt drehende Winde,
mehrfacher Wechſel zwiſchen Aufheiterung und Ein
krübung, zeikweiſe Regen, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

pflege zu kürzen

erung und der Kriſenden Wohlfahrksausgaben eine Senkt

von Reich und Staat verlangt werden.

Ausdrücklich wird weiter beſtimmt, daß jede Ande
rung der Beſoldung unmittelbar und ſofort in
Kraft tritt, und zwar auch mit Wirkung für die
gegenwärtigen Stelleninhaber.Jmmerhin wird man ſich hüten müſſen, die Er
ſparniſſe auf dem Gebiet der Beſoldung zu hoch zu
veranſchlagen, im Hinblick auf die Geſamtlage der Stadt
bleiben es nur kleine Summen, um ſo mehr, als dieſe
Abſtriche nur mehr für ein halbes Etatsjahr in Frage
kommen.

Eine nennenswerte Enklaſtung wird auch durch die
neuen Rechksbeſtimmungen für die Angeſtellten

und Arbeiler
nicht erzielt werden, zumal ſie nur für ſolche Fälle gel
ken, die nicht im Rahmen von Tarifverträgen geregelt
werden. Die Ausführungsbeſtimmungen zur Notver-
ordnung verweiſt die Gemeinden auf die Möglichkeit
von Entlaſſungen und eine eventuelle Herabſetzung der
Arbeitszeit (Kurzarbeit); durch die letztere ſoll eine
Möglichkeit zur Einſtellung von Wohlfahrtserwerbs
loſen gegeben werden.

Die Abſtriche am Schulekat
ſollen vornehmlich durch Verminderung der Ausgaben
für Lehrkräfte herbeigeführt werden. Durch eine
weſentliche Heraufſetzung der Klaſſenfrequenz,
eine Heraufſetzung der Pflichtſtunden zähl der
Lehrer und ſchließlich durch Einſparungen im Unter
richtsbedarf denkt der Staat die Ausgaben für die
Volksſchulen zu ſenken. Jn Merſeburg ſind zur Zeit
66 wiſſenſchaſtliche Lehrſtellen vorhanden.

Für die höheren Schulen wird vorgeſehen:
Aufhebung und Zuſammenlegung von Schulen, Ver
minderung der Zahl der Klaſſen, Anderung der Be
ſtimmungen über Höchſtbeſucherzahlen und über Pflicht
ſtunden. Darüber hinaus ſollen weitere Lehrerſtellen
eingeſpart werden durch Herabſetzung der Wochen
ſtundenzahl und durch nochmalige Anderung der Be
ſtimmungen über die Pflichtſtunden der Lehrkräfte.
Ahnliche Maßnahmen werden für die Mittelſchulen, die
ländlichen Fortbildungsſchulen, Fachſchulen und Berufs
ſchulen angekündigt.

Eine Aufhebung oder Zuſammenlegung von höheren
Schulen dürfte für Merſeburg nicht in Frage
kommen, da die Schulen vollbeſetzte Klaſſen auf
zuweiſen haben.

Ob die durch den überaus bedenklichen Schulabbau
zu erwartenden Minderausgaben ſtark zu Buch ſchlagen
werden, muß vorerſt noch bezweifelt werden. Eine
ganze Reihe von Lehrkräften wird brotlos werden.
Weiter iſt zu befürchten, daß der Staat die Gemeinden
veranlaſſen wird, jüngere Kräfte zu entlaſſen, um dann
die in den ſtaatlichen Schulen freiwerdenden höher be
zahlten älteren Kräfte in den gemeindlichen Schuldienſt
zu überweiſen, wodurch die Staatskaſſe zwar entlaſtet,
die Erſparniſſe im Gemeindeetat wieder illuſoriſch
werden.

Sehr hart wird auch die
Beſchneidung von Wohlfahrksausgaben

empfunden werden. Es läßt ſich, ſo ſagen die Be
ſtimmungen, bei aller Würdigung der politiſchen und
ſozialen Geſichtspunkte leider nicht umgehen, die die
Gemeinden und Gemeindeverbände immer ſtärker be

laſtenden Ausgaben für die Wohlfahrts-
Daß dabei das notwendige

Exiſtenzminimum gewährleiſtet bleiben muß, iſt ſelbſt
verſtändlich. Ahnlich wie bei der Arbeitsloſenverſiche

ü e mu mehr au
Aufwands und der Richtſätze durchgeführt werden. Und
zwar ſollen die Richtſätz e nach dem Stande vom
I. Juli 1930 mit Wirkung vom 1. Oktober 1931 ab in
dem Verhältnis geſenkt werden, in dem der Lebens
haltungsinder vom März 1929 bis zum Auguſt 1931
geſunken iſt. Der Reichsindex für die Geſamtlebens
haltungskoſten betrug im April 1929: 153,6, und im
Auguſt 1931: 134,9, iſt alſo um 18,7 geſunken. Um
eher das, daß die Senkung der Richt

ätze zwölf Prozent zu betragen hat. Falls die
Gemeinden die vorgeſchriebene Senkung nicht recht
zeitig vornehmen, ſind die Regierungspräſidenten er
mächtigt, die Senkung ihrerſeits vorzunehmen.

Jn Merſeburg erhalten an Barunter-
ſt ütz un g ein Ehepaar ohne Kinder wöchentlich 13 M.,
alleinſtehende Erwerbsloſe mit eigenem Haushalt 8,75
Mark, ohne eigenen Haushalt 5,50 M.
Auch die Entſcheidung über die Höhe der Richtſätze
iſt in die Hände des Magiſtrats gelegt, der nun vor
überaus verantwortungsvollen Beſchlüſſen ſteht, wie ſie

M.
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Der Schierling reift.
Der Schierlingsbecher als Vergiftungsmittel hat

durch Sokrätes eine hiſtoriſche Berühmtheit erlangt.
Schierlingvergiſtungen ſind noch heute keine Seltenheit.

Der Schierling, eine jetzt blühende Umbellifere, ein
doldenblütiges Gewächs, hat noch 12 andere Art
genoſſinnen unter unſerer heimiſchen Flora, die als
giftig oder als verdächtig in den Gärten, auf den Wieſen
und an Waſſerläufen ihre doldigen Ränder werfen.
Die gefährlichſten unter ihnen ſind die drei Schierlinge,
unter denen der „Gefleckte Schierling“
(Conium maculatum) den ſokratiſchen Trank geliefert
haben ſoll. In einer Höhe von 1.2 Meter ſetzen die
zartgerillten Stengel die zahlreichen Dolden mit den
vielen weißlichen Blüten auf. Häufig ſind die Stengel
am Grunde braunrot und die hohlen Blattſtiele am
Grunde rot gefleckt, ein Umſtand, dem dieſe gefährliche
Giftpflanze ihren Beinamen verdankt

Jhr etwas kleinerer Bruder, der Waſſer-
ſchierling (Cicuta viross), iſt unſere giftigſte
Doldenpflanze. Der Genuß der grünen Blätter oder
der hohlen, fächerigen, nach Sellerie duftenden Wurzel
knollen kann für Menſchen und Vieh tödliche Folgen
haben. An Sümpfen und Waſſerläufen prangen jetzt
über den zwei bis dreifach gefiederten Blättern mit
vielen ſcharfgeſägten Blättchen die unangenehm riechen-
den weißen Blütendolden.

Auf Schutthaufen und in Gärten zwiſchen Peterſilie
Und Kerbel ſproßt der Gartenſchierling, auch
„Hundspeterſilie“ geheißen. In ihrer Jugend kann dieſe
Giftpflanze leicht mit der echten Peterſilie
verwechſelt werden, unterſcheidet ſich aber von
dieſer durch den ſtark gleißenden Glanz der Blätter,
die übrigens auch ſpitzer ſind und beim Reiben
einen widerlichen Geruch von ſich geben. Der
Genuß dieſer narkotiſch ſcharfen Giftpflanze bewirkt Er
brechen, Schwindel, ja ſogar die völlige Lähmung des
Nervenſyſtems.

Perſonalien.
Jn den Ruheſtand tritt am 1. Oktober 1931

Oberbaurat Frißſch von der Regierung. Wie wir
hören, übernimmt Oberbaurat Lindemann ſeine
Geſchäfte.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben der
Provinz Sachſen

Berufen: Pfarrer Haſchenburger inSchraplau als Pfarrer der Kirchengemeinde Morl
(HalleLand), Hilfsprediger Holz hauſen in Klein
eichſtedt (Querfurt) zum Pfarrer von Kleineichſtedt
mit dem Amtsſitz in Weißenſchirmbach (Querfurt).
Beſtätigt: Hilfsprediger Heinrich Georgi in
Grieben (Tangermünde) als Pfarrer in Grieben(Tangermünde), her Bode in Berlin zum Pfarrer
in Hehlingen, Pfarrer Lorleberg in Kretzſchau
e n Pfarrer in Lodersleben (Querfurt).

n den Ruheſtand treten: Am 1. Oktober
Pfarrer Schlem mer in Bottendorf (Artern), Pfarrer
Hoffmann in Pödeliſt unten Pfarrer Pla ge
mann in Teuchern (Hohenmölſen), Pfarrer Trott
in Mertendorf (Naumburgſ, Pfarrer Stuhr in Burg
werben (Weißenfels) am 1. November Pfarrer
raten ſt e in in Merſeburg (Merſeburg) und Pfarrer
Gantzer in Weßmar (Schkeuditz.

Offene Pfarrſtellen; Leiha (Geiſeltal),
Mertendorf (Naumburg), Schraplau (Schraplau), Zor
bau (Weißenfels).

Weihbiſchof Dr. Johannes Hillebrand
Eir chmerzlicher Verluſt für die kakholiſche Gemeinde

t J erſeburg Firiſt Montag, abends 10.14 Uhr, plößlich verſchieden.
Der Weihbiſchof war von einer Firmungsreiſe zu

rückgekehrt mit einer Tromboſe, die zunächſt keinen
gefahrdrohenden Charakter zu haben ſchien. Am
Montagabend trat unerwartet eine Embolie ein, die
den Tod herbeiführte. Am Sterbebette weilten der
Erzbiſchof, der Generalvikar Gierſe, der Domdechant
Hirſchmann und der Sekretär des Verewigten, Kollwitz.

Die Nachricht von dem plötzlichen Tode des im
beſten Mannesälter ſtehenden Mannes wird bei den
Mitgliedern der hieſigen katholiſchen Gemeinde ſchmerz
liches Bedauern auslöſen.

Die letzte Ehrung.
Jm Krematorium des Gertrauden Friedhofes in

Halle fand am Montagnachmittag die Trauerfeier für
den Kaufmann Hans Kälher ſtatt. Sie offenbarte,
wieviel Liebe und Freundſchaft ſich der Verſtorbene er
worben hat. Die Bürger-Scheiben Schützengilde und
der Männer Turnverein hatten ſtarke Fahnenabord-
nungen entſandt, der Stahlhelm eine Deputation. Die
Merſeburger Kaufmannſchaft war ſtark vertreten

Harmoniumklänge rahinten die ergreifende Abſchieds
feier ein. Ein halliſcher Pfarrer fand Worte, die von
Herzen kamen und zu Herzen gingen.

Dann ſank der Sarg mit dem, was an Hans Käther
ſterblich war, von Blumen überſchüttet in die Diefe.

Ein Brand
war am Dienstagnachmittag in der Königsmühle aus
gebrochen. Anſcheinend infolge Unvorſichtigkeit bei
autogeniſchen Schweißarbeiten hatten leicht brennbare
Materialien im Altpapierlager Feuer gefangen und
entwickelten einen dichten Rauch, der die Größe der
Gefahr zuerſt überſchätzen ließ. Das Feuer konnte
durch das Werkperſonal gelöſcht werden, ehe es
größeren Umfang angenommen hatte.

Lohnabbau bei der Reichsbahn
Die Reichsbahngeſellſchaft hat, wie verlautet, im

Einvernehmen mit Reichsregierung den drei
vertragſchließenden Organiſationen die 8S8 4 und 5
des Lohntarifvertrages zum 31. Oktober gekündigt,
um die in der Notverordnung vorgeſehene Lohn
ſenkung auch bei der Reichsbahn durch
zuführen. e

Frachtnachlaß für Obſtverſand.
Um großen Schichten der Bevölkerung bei der dies

jährigen guten Obſternte Gelegenheit zu geben, ſich für
den kommenden Winter reichlich mit Obſt zu verſörgen
und ſich dadurch eine gewiſſe Erleichterung in der
Lebenshaltung zu verſchaffen, gewährt die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft vom 1. Okkober bis 30. Novem
ber 1931 für den Stückgutverſand von friſchen Apfeln,
Birnen und Pflaumen einen Frachtnachlaß, der in den
hauptſächlich für dieſen Verſand in Frage kommenden
Entfernungen und Gewichtsmengen ungefähr 30 Prozent
beträgt.

Vom „Reichsbanner“.
Ein vom „Reichsbanner“ an den Magjiſtrat geſtellter

Antrag auf Zuweiſung einer Turnhalle zu ſporklichen
übungen während der Wintermonate würde ge
nehmigt. Die Jugend der hieſigen Ortsgruppe des
„Reichsbanners“ kann ſomit künftig in der Turnhalle
der Leſſingſchule ihre Übungen abhalten.
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De Winterhilfssamm lungen
in Preußen

Nachdem vor einigen Tagen die Deutſche Liga der
freien Wohlfahrtspflege mit dem Aufruf zu einem um
faſſenden Hilfswerk An die Offentlichkeit getreten war,
hat nunmehr auch der der Liga nicht angeſchloſſene
Hauptausſchüß für Arbeiterwohl a
zu einem Solidaritätswerk des arbeitenden
Volkes aufgerufen. Um eine tunlichſt planvolle und
einheitliche Durchführung der Hilfsmaßnahmen ſicher
zuſtellen, hatte das preußiſche Miniſterium für Volks
wöhlfahrt die Vertreter der Liga und der Arbeiterwohl
fahrt unter Beteiligung der zuſtändigen Reichsminiſte
rien zu einer Beſprechung eingeladen. Dabei ergab ſich
volle Übereinſtimmung dahin, daß das Erſcheinen zweier
geſonderter Aufruſe der zentralen Verbände die prak
tiſche u e auf breiteſter Grundlage, wie ſie
in vielen Landesteilen, in denen die Vorausſetzungen
dafür gegeben ſind, teils ſchon verwirklicht, teils noch
im Werden iſt, nicht beeinträchtigen ſolle.

Jn einem Runderlaß, den der preußiſche Staats
kommiſſar für die Regelung der Wohlfahrtspflege dar
aufhin an die Oberpräſidenten und Regierungspräſi
denten herausgegeben hat, werden dieſe erſucht, die er
folgreiche Durchführung der von der Deutſchen Liga
der freien Wohlfahrtspflege und dem Hauptausſchuß

Die Comedian Harmoniſts,
die weltberühmten Schlagerſänger, haben wir erſt
kürzlich in dem Tonfilm „Gaſſenhauer“ gehört, wo ihr
Lied von der „Marie“ allgemeine Begeiſterung er
weckte. Am Donnerstag wird man ſie nun perſön
lich im Geſellſchaftshaus Leung ſehen und hören mit
dem ſchmiſſigen Repertoire, das ihren Weltruf be
gründet hat und überall bei den Zuhörern Begeiſte
rung hervorrief. Eintrittskarten zu dem einmaligen
Auftreten ſind noch in allen Vorverkaufsſtellen zu
haben.

Von der Friedensgeſellſchaft.
Der ſcharfe Zwieſpalt der Deutſchen Friedens

geſellſchaft mit der Sozialdemokratiſchen Partei, die
bekanntlich für ihre Mitglieder die gleichzeitige Zu
gehörigkeit zur Friedensgeſellſchaft für unzuläſſig er

für Arbeiterwohlfahrt getragenen Hilfswerke durch Er
teilung weiteſtgehender Sammlungs-
genehmigungen, durch Zuſammenfaſſung aller zur
Mitwirkung bereiten und berufenen Kräfte ſowie durch
Verhinderung unſachgemäßer, zu einer Zerſplikterung
der Mittel führender Sonderaktionen zu fördern. Von
ausſchlaäggebender Bedeutung könne hierbei die Mit
arbeit der Preſſe er auf deren Beteiligung bei
allen Verhandlungen über Maßnahmen der Sammlungs
propaganda daher beſonderer Wert zu legen ſei. Nur
durch äußerſte Anſpannung der Opferbereitſchaft in
allen zur Hilfeleiſtung noch fähigen Schichten des
Volkes und durch Aufbietung ſäinklicher Kräfte der
öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege zu einem plan
vollen, alle Quellen ausſchöpfenden Hilfswerk könne es
gelingen, die drohende Maſſennot in die Grenzen des
Erträglichen zu bannen.

Die Rundfunkgeſell ſchaften haben be
reits bereitwilligſt ihre wertvolle Werbemöglichkeit in
den Dienſt des Winterhilfswerks geſtellt. Die Zu
ſammenarbeit der Sendegeſellſchaften mit den Winter
hilfsausſchüſſen der Sendebezirke wird durch die zu
ſtändigen Stellen beſonders geregelt.

klärte, ſchlägt auch in Merſeburg Wellen. Nach
langer Ausſprache traten in der letzten Verſammlung
ſämtliche der SPD. angehörenden Mitglieder dar
m der Vorſitzende, aus der Friedensgeſellſchaft
aus.

Alte blaue Huſaren.
Am 1. Oktober können drei alte Veteranen auf den

Tag zurückblicken, an dem ſie vor 50 Jahren in das
alte 12. Huſarenregiment bei der 5. Schwadron in
Merſeburg eingetreken ſind. Es ſind dies: Wilhelm
Grahmänn, Hälterſtraße Nr. 20, Karl Kolbe,
Unter Altenburg Nr. 39, und der frühere langjährige
Vorſitzende des hieſigen Huſarenvereins Otto Burg
hold, Weiße Mauer Nr. 20. Die drei Herren ſind
nach ihrer Militärzeit in Merſeburg geblieben. Wir
wünſchen den Jubikaren noch einen weiteren geſunden
Lebensabend in ihrem Ruheſtande.

lanckreis Mersehurg
Silbernes Dienſtjubiläum.

S Bad Lauchſtädt. Am 1. Oktober begeht der aller
ſeits bekannte und dte Landjägermeiſter Guſtav
prenhiſc hier, m S5jähriges Dienſtjubiläum in der
preußiſchen Gendarmerie bzw. Landjägerei. Noch heute
übt er ſeine Tätigkeit in dem ihm ſo lieb gewordenen
Dienſtbezirk Bad Lauchſtädt, Schafſtädt, Niederwünſch,
Eracau ünd Burgſtaden aus und erfreut ſich des beſten
Anſehens und der n ſeiner vorgeſetzten Dienſt
ſtellen, wie auch der Bevölkerungskreiſe. Bei dem am
15. September ſtattgefundenen e nebſt
Dienſtverſammlung der Landjäger brachte Landrat
Bähniſch dem Jubilar bereits ſeinen Glückwunſch wie
auch den des Kreiſes aus.

Kaninchenplage.

S Zöſchen. Hunderte von wilden Kaninchen ſind an
dem ſetzt dem Leungwerk gehörigen Baumſchulenholz

zu machen.

Verunglückte Möbelfuhre.

s Burgliebenau. Einen Achsbruch erlitt ein
ſächſtſches Möbelauto zwiſchen Döllniß und Burg
liebenagu. Die Haushaltungsgegenſtände mußten auf
ein anderes aus Döllnitz geholkes Lieferauto umgeladen
werden, doch dabei paſſierte ein zweites Unglück, in
dem von dem Wagen Betten, Stühle, ein Korb mit
Geſchirr, ſowie eine Kiſte Wein herabſtürzten. Einer
der Möbelpacker kam unter die rutſchende Ladung und
würde verletzt. Nun wurde noch ein drittes Auto ge
holt, mit dem es endlich gelang, alle Gegenſtände
unkerzubringen. Die Möbel gehörten einer Stiftung
im Mansfelder Seekreis.

Glücklicher Gewinner.

Lochan. Der Sohn des hieſigen Gaſtwirts
Schulze hatte vor einigen Tagen das Glück, in der
Lotterie des Deutſchen Automobil-CElubs, dem er als
Mitglied angehört, einen der Hauptgewinne zu ziehen
und ein 4Sitzer-Auto zu gewinnen.

Rekordergebnis.
8 Weßmar. Ein Rekordergebnis hatte Herr Rein

hold Heine, hier, bei ſeiner Kartoffelernte. Er
erntete pro Morgen 180 Zentner, hauptſächlich von den

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Herbſtferien. Kirmestag.
s Bad Dürrenberg. Die Herbſtferien in hieſiger

Gemeinde ſind den Städten angepaßt und beginnen am
Sonnabend dem 3. Oktober. Der Unterricht fängt
Dienstag, den 20. Oktober, wieder an. Der Kirmes-
tag iſt in dieſem Jahre nicht ſchulfrei.

EinbruchsDiebſtahl.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht haben Diebe

dem Kaufhaus Kalman in der Bahnhofſtraße einen
unerwünſchten Beſuch abgeſtattet und nach Eindrücken
e Fenſterſcheiben aus dem Laden mehrere Klei
ungsſtücke geſtohlen. Wer Angaben über die Täter

ſchaft machen kann, wolle dies bei der nächſten Land
jägerei baldigſt tun.

Der 10. Ehrentag der Arbeiter
ſamariter.

Bad Dürrenberg. Schon am Freitag begann das
Feſt. Abends ſammelten ſich die Kinder auf dem Schul
platz im Hrtsteil Porbitz zu einem Fackelzug. Nach
dem Fackelzug war Feſtbeleuchtung des Kunſtturmes
und des Schachtes Witzleben angeſetzt. Sonnabend
fand mit den zahlreich von auswärts erſchienenen
Gäſten ein Kommers im Gaſthof „Zum Kronprinz
ſtatt. Der goldene Herbſtſonnenſchein am Sonntag-
morgen ließ bei den Beteiligten rechte Feſtfreude auf
kommen. Der ſchneidige Weckruf in den Straßen
ſteigerte ſte noch mehr. In allen Ortsteilen, vorzugs
weiſe im Kurpark, an der Saale und in der Siedlung,
ſah man am Vormittag die auswärtigen Feſtteilnehmer
luſtwandelnd gruppenweiſe durch die Straßen ſchreiten.
Den Höhepunkt des Feſtes bildete die große UÜbung
am WitzlebenSchacht, von der wir bereits ausführlich
berichteken. Ein Feſtball im „Kronprinz“ hielt die
Teilnehmer noch lange gemütlich beiſammen.

Dem Leben zurückgegeben.
Bad Dürrenberg. Jn ihrer Wohnung wurden die

hochbetagte Schneidermeiſterswitwe S. und ihre Schwe
ſter in ihrer Wohnung gasvergiftet aufgefunden.
Mittels Sauerſtoffapparaks der Ärbeiter-Samariter
Kolonne gelang es, die beiden Frauen wieder ins Leben
zurückzurüfen. Sie wurden in ärztliche Behandlung ge
bracht. Ob Unfall. oder Selbſtmordverſuch vorliegt,ließ ſich noch m feſtſtellen. t e

t v t d entli le e tet ad Pee Hte

Sorten „Up to date“ und „Edeltraut“. Aber auch
andere Feldbeſitzer haben in hieſiger Gegend Rekordernten erzielt, ſo der Einwohner ererg Raßnitz,
150 Zentner pro Morgen und das zur früheren Baum
ſchule Zöſchen gehörige Gut 160 bis 170 Zentner pro
Morgen. Hier ſind es beſonders die rotfleiſchigen
Sorten „Rote Woltmann“ und „Centifolie“, die dieſe
Erträge lieferten.

Seltenheit.

S Raßnitz. Eine Ausnahmeerſcheinung iſt dieſer
Tage bei Herrn Franz Winzer vorgekommen, indem
eine Gans verſchiedene Eier legte. Da das ſonſt nur
im Februar bis März vorkommt, iſt dies als eine
Seltenheit zu betrachten.

S Kötzſchau. Jn unſerem Orte, alſo an der Nord
grenze des Kirchenkreiſes, fanden ſich in dieſem Jahre
die Freunde der GuſtavAdolf-Sache zuſammen. Paſtor
Müller aus Thürungen bei Nordhauſen hatte die
Hauptarbeit übernommen. Jn der Feſtpredigt, ein
r durch die Liturgie des Ortsgeiſtlichen, Paſtors
Ahme, Kötzſchau, zeigte er in ſehr eindringlicher

Weiſe, wie die Arbeit des GuſtävAdolf-Vereins,
nämlich helfende Bruderliebe für die Evangeliſchen in
der Diaſpora, ein Werk der Hoffnung ſein und bleiben
müſſe, nicht nur für die Unterſtützten, ſondern auch für
die Helfer die ſich an dieſem Liebeswerk in ihrem
Glaubensleben ſtärken und feſtigen könnten. Ein
Kinderchor und Fräulein Hhme mit einem ſchlicht
und ergreifend gebotenen Altſolo „Der Herr iſt mein
Hirte“ vertieften die Erbauungsſtunde. Unter den
Klängen des Lützener Poſaunenchors begab ſich der
Feſtzug in den Ortsſaal. Auch hier umrahmte und
durchflocht der Poſaunenchor die Darbietungen durch
ſtimmungsvolle Muſikſtücke. Paſtor Shme begrüßte alle
Gäſte recht herzlich. Superintendent Dr. Hagemeher
knüpfte in der Eröffnüngsanſprache an den Salzkorb
der Kötzſchauer, an den im Muſeum zu Merſeburg be
findlichen Salztaler und an den Salzſchwur der vor

Guter zug

Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen.

Schkeuditz. Bei einer nächtlichen Schlägerei wurde
die große Schaufenſterſcheibe des Schokoladengeſchäfts
Conrad in der Halliſchen Straße eingeſchlagen. Die
Täter ſind bekannt und dürften zur Rechenſchaft ge
zogen werden.

Beſtandene Prüfung.

s Schkeuditz. Hans Weißleder, Sohn des
Oberpflegers Hermann Weißleder, Altſcherbitz, beſtand
an der höheren Maſchinenbauſchule zu e ſeine
Jngenieurprüfung mit der Noke 1. Es iſt dies in
der Nachkriegszeit das tet daß ein Schüler die
Höma mit „Recht gut“ abſolvierte.

Freitod.
s Cursdorf. In der Nacht erhängte ſich der beim

Landwirt Breitſchädel in Stellung befindliche Melker
Hans Heim. Der Grund zur Tat dürfte in Zerwürf
niſſen mit ſeiner Braut liegen. H. galt allgemein als
fleißiger, ſtrebſamer Menſch.

Anzeichen eines milden Winters?
S Schladebach. Die graue Bachſtelze, die in milden

Wintern nicht nach dem Süden reiſt, ſcheint in dieſem
Herbſt nicht fortziehen zu wollen. Während ſie in den
vergangenen Jahren ſchon Ende Auguſt fortzog, iſt ſie
jetzt noch in großen Schwärmen an der Luppe anzit
treffen. Die Nichtabreiſe ſcheint auf einen milden
Winter hinzudeuten.

„„Durch dieſe hohle Gaſſ
muß er kommen

Wegen der Verbeſſerungsarbeiten an der Elſter
flutbrücke bei Ammendorf iſt bekanntlich die Land
ſtraße nach Halle an der dortigen Stelle für Laſt
wagen von 5,5 Tonnen an geſperrt, und ſchon in
Merſeburg und Ammendorf weiſen Schilder auf den
Umgehungsweg hin. Wahrſcheinlich, um die Gotthard
ſtraße zu entlaſten, hat man ein ſolches Schild auch
bereits an der Oberen Breiten Straße angebrächt, und
dies bewog den Führer eines großen Laſtkraftwaägens
aus Weißenfels, den Weg die Obere Breite Straße
hinunter zu wählen. An der Kurve zur Breiten
Straße fehlt aber nun ein Schild, welches weiter
weiſt, und ſo raſſelte der ſchwere Wagen mit Anhänger
nun das Vorwerk entlang, bog in die Mühlſtraße,
zwängte ſich durch die Enge der Fiſcherſtraße und
blieb an der ſchmalen Einmündung zum Brühl zum
erſtenmal hängen. Ein dort ſtehendes Haus mußte
Putz laſſen, und dann ging die Fahrt weiter an derHihnſle vorbei, bis die Einmündung in die Slgrube

mit dem ſcharfen Bogen am Wollwarengeſchäft von
Henckel unüberbrückbare Schwierigkeiten bot. Viel
vergebliche Verſuche waren nötig, Um aus der Zwick
mühle herauszukommen, die Häuſer wurden ange
ſchrammt, die Stoßſtange des Autos mußte abge
ſchraubt, der Anhänger abgehängt werden, und dann
endlich gelang es unker Hängen Und Würgen, die Ecke
zu paſſieren. Der verwaiſte Wagen aber blieb „leiſe
weinend“ zurück und konnte erſt ſpäter mit einem
Trecker „hintenherum“ ſeiner ſtärkeren Hälfte wieder
zugeführt werden.

Um derartige „Verirrungen“ künftig zu unter
binden, wäre es unbedingt notwendig, den Weg durch
das Gewirre der Straßen um den Roßmarkt herum
genauer zu markieren. Der Umgehungsweg wäre

des Kirchenſerefses Aen

wohl überhaupt nur für kleinere Wagen angebracht

200 Jahren vertriebenen Salzburger Proteſtanten an
und legte allen gleiche Treue zur evangeliſchen Sache
ans Herz. Dann wird Luthers und Guſtav Adolfs
Werk nicht untergehen. Paſtor Müller, Thürungen,
entwarf ein ergreifendes Bild der Nöte unſerer
Glaubensbrüder in der Diaſpora Galizien, Wolhynien,
Rumänien, Polen und Tirol. Beſonders eindringlich
waren ſeine Ausführungen über die Seeklerſchen An
ſtalten in Stanislau. Hier tut vor allem Hilfe not.
Hier ſind Gaben durch Bruderliebe ein Gebot des
Glaubens und eine Stütze der Hoffnung unſerer deut
ſchen Brüder. Paſtor Schnabel, Lützen, als Agent
des Vereins für Lützen und Umgegend, hatte danach
leichte Werbearbeit. Seine friſche und begeiſterte Mah
nung: „Helft den evangeliſchen Glaubensbrüdern.
Stärkt damit auch das Deutſchtum im Ausland“, fand
lebhaften Widerhaäll. Paſtor Shme war es gelungen,
auch den Männerchor Kötzſchau zur Unterſtützung zu
gewinnen. Die Chöre zeichneten ſich durch klare Stimm-
entfaltung und ſicheren Zuſammenklang aus. Paſtor
Shme wirkte auch als Sänger bei einigen Quartetten
mit. Tief zu Herzen gehend waren davon die Um
ſchreibung des 23. Pſalmes und das Abendlied:
„Abend wird es wieder von Bernhard Peter
Schulz.

erntetEiſenbahnunglück auf der Strecke Halle Halberſtadt. 16 Wagen
zertrümmert.

v t

F Halle. Am Monkagnachmitkag, gegen 15 Uhr,
ereigneke ſich bei der Station Wallwitz, unweit
Halle, ein Eiſenbahnunfall. Auf noch nicht aufgeklärte
Weiſe enkgleiſte der Nahgüterzug 8335 Halle-Aſchers
leben. 16 Gükerwagen ſtürzten aus den Gleiſen. Die
geſamke Ladung der WMaggons wurde durch den hef
tigen Aufprall über die Gleiſe geworfen. Ferner ſind
alle in der Rähe befindlichen Signale zerſtört
und auch die Gleiſe zum Teil aufgeriſſen
worden. Menſchen kamen nicht zu Schaden Uber die
Urſache des Unfalls iſt noch nichts bekannk. Durch die
Bahnmeiſterei Halle ſind die umfangreichen Auf
räumungsarbeiten ſofork aufgenommen worden, doch
ſind noch beide Haupktgleiſe geſperrk. Der
Verkehr für alle Züge wird vorläufig durch Pendel
verkehr Wallwitz-Trokha aufrechterhalten.

Jagd nach einem Sittlichkeitsverbrecher
Takkräftige Mithilfe des Publikums

F Halle. Ein Leipziger Einwohner war gegen 15
Uhr von Richtung Bernburg nach Halle im Auko unter
wegs, als er plößlich von einem Radfahrer angehalten
und aufgefordert wurde, an der Jagd nach einem Sitt
lichkeitsverbrecher teilzunehmen. Der Unhold hatte ein
Mädchen überfallen und es zu vergewaltigen verſucht.Das Mädchen wehrte ſich aber heftig und ſchrie laut

um Hilfe. Der Radfahrer eilte den Hilferufen nach,
kam aber zu ſpät. Der Mann hatte ſich bereits auf
ſein eigenes Fahrrad geſchwungen und verſuchte, in
Richtung Halle zu entkommen. Das wäre ihm auch ge
lungen, wenn nicht der betreffende e Herr mit
ſeinem Kraftwagen gekommen wäre ünd die Verfolgung
aufgenommen hätte. Jn den erſten Häuſern von Halle
gelang es dann den Verfolgern, den Radfahrer zu

ſtellen und feſtzunehmen. Er wurde der halliſchen
Polizei übergeben. Es zeigt ſich alſo, daß bei tatkräf
tiger Mithilfe des Publikums die Polizei in der Be
kämpfung des Verbrechertums ſehr wirkſam unterſtützt
werden kann.

Was alles verlorengehk.
Halle. Am Sonntag, gegen 4 Uhr, wurde in

der Wettiner Straße ein Perſonenkraftwagen (I A 1682)
herrenlos aufgefunden. Er iſt von der Polizei ſicher
geſtellt worden.

Lukherſchule wegen Diphkherie
geſchloſſen.

F Halle. Jnfolge der Diphtheriefälle der letzten
Zeit bei Kindern, die die Lutherſchule beſuchen, iſt die
Schule e en worden. Geſchloſſen ſind ſo
wohl die Klaſſen der Lutherſchule wie auch die in dem
Gebäude der Lutkherſchule unfergebrachten Klaſſen der
Sammelſchule Süd.

Geſchäftseröffnung,

2 Ammendorf. Die Beſorgung von Brillen und
dergleichen hat von jeher den hieſigen Einwohnern
beſondere Schwierigkeit gemacht. Dem Ubelſtand iſt
nunmehr durch die Eröffnung eines Fachgeſchäftes
in der Halliſchen Straße, gegenüber der Poſt, ab
geholfen worden. Wir wünſchen dem neuen Unter
nehmen beſten Erfolg.

Geflügeldiebe.
2 Bruckdorf. In der letzten Zeit nehmen die

Einbrüche in der hieſigen Gegend in erſchreckendem
Maße zu. So drangen vor einigen Tagen auf dem
Hugkeſchen Rittergut mehrere Diebe ein, brachen
ein Loch in das Stallgebäude und ſtahlen dort drei
fette Gänſe und eine Ente. Die Tiere ſind gleich
an Ort und Stelle abgeſchlachtet worden. Alle
Nachforſchungen zur Feſtſtellung der Täter verliefen
bisher ergebnislos.



Wer kauft, kurbelt die Wirtſchaft an
Nachdem das Ausland jede Finanz und Kredithilfe

unſerer Wirtſchaft verſagt und durch Abzug des in
Deutſchland inveſtierten Auslandkapitals die deutſche
Kapitaldecke gewaltſam beſchnitten hat, iſt unſer Volk
vor die Aufgabe geſtellt, ſich ſelbſt zu helfen, wenn es
nicht untergehen oder ſich auf Gnade und Ungnade, wie

unſere Stammesbrüder in Oſterreich, dem Gegner er
geben will. Gewiß iſt die Selbſthilfe in erſter Linie
eine Aufgabe der Regierungsgewalt, die durch ihre
Maßnahmen erſt die Vorausſetzungen für ſie ſchaffen
muß. Darüber hinaus aber iſt ihr Gelingen ausſchlag
gebend von der Selbſtdiſziplin des Volkes und von ſeiner
Einſicht in die Notwendigkeiten des inner wirtſchaftlichen
Geſchehens abhängig. Die Erfüllung zweier anſcheinend
entgegengeſetzter Aufgaben iſt für den Erfolg jeder
Selbſthilfe unerläßlich. Es erſcheint paradox, ſte neben

einander zu ſtellen

ſpare und kaufe;
und doch iſt es nicht ſo, ſofern beide Forderungen in
ein richtiges Verhältnis zueinander geſtellt werden. Das
Sparen iſt zur Bildung oder beſſer geſagt zur
Ergänzung des deutſchen Kapitglvolumens notwendig,
um die Abhängigkeit vom Auslandgeld auf ein einiger
maßen erträgliches Maß herabzuſchrauben. Aber auch
das Sparen verliert ſeinen volkswirtſchaftlichen Sinn,
wenn es überſteigert wird, und zu einer gewaltſamen
Unterdrückung des Konſums und damit zur Einſchrän
Ring der Kaufkraft führt. Denn ihre Schmälerung muß
in unabänderlicher Wechſelwirkung die Produktion ein
ſchränken und damit zu neuen Entlaſſungen führen.

Nichts iſt heute wichtiger als durch Abſatzbelebung

den Umlauf des Kapitals zu erhalten, durch ſchnelles
Kaufen die Umlaufsmöglichkeit unſeres Kapitals zu
ſteigern. Jeder werde ſich der Tatſache bewußt:

Wer kauft, kurbelt die Wirtſchaft an.
Wohl ſind heute Millionen unſerer Volksbrüder in

der furchtbaren Lage, als Käufer nicht auf den Markt
treten zu können, wohl muß mancher mit der Möglichkeit

rechnen, in Kürze das gleiche Schickſal der Arbeits
loſigkeit zu erleiden und deshalb gewiſſe Rücklagen ſich

ſammeln an dieſe Kreiſe vichtet ſich dieſer Appell ſelbſt
verſtändlich nicht. Es gilt nur, die ungeſunde
Zurückhaltung der Käufer zu beſeitigen.
Wie ſehr eine ſolche gewaltſame Eindämmung der Kauf

kraft den Gang der Wirtſchaft beeinflußt, haben wir in
den ketzten Monaten des vergangenen Jahres geſehen.
Infolge der Preisabbaupſychoſe ſetzte damals ein all
gemeiner Käuferſtreik ein, dem eine große Zahl von
Jnduſtrie und Handelsfirmen zum Opfer gefallen ſind.

Nun wird man der Aufforderung zum Kaufen
entgegenhalten, daß man ein weiteres Sinken des Preis
niveaus abwarten wolle, ehe man Käufe, die an ſich auf
geſchoben werden könnten, befriedigte. Wie ſteht es mit
diefem Gegenargument? Es verlangt Antwort auf die
Frage:

Jſt ein weiterer Preisabbau
zu erwarten?

Sichere Prognoſen ſind in dieſer Beziehung ſchwer zu
machen; eines aber ſteht feſt, daß das Preisniveau,
abgeſehen von einigen Spezialartikeln, im allgemeinen
heute auf einem Punkt angelangt iſt, der ein Aus
weichen nach unten vielfach überhaupt nicht mehr oder
doch nur teilweiſe in ſehr geringem Maße zuläßt. Man
iſt leicht geneigt, die Preishöhe von 1913 zum Vergleich
der heutigen Preislagen heranzuziehen und auf den
Augenblick mit ſeinen Käufen zu warten, in dem der
ſogenannte Friedenspreis erreicht iſt. Dieſe Anſicht ſetzt
voraus, daß wir heute in Frieden lebten. Das wird
aber niemand, der offenen Auges in die Welt ſieht, be

haupten wollen. Erſt die letzten Wochen haben er
wieſen, daß der Weltkrieg noch weiter geht, daß er nur

mit anderen Kampfesmitteln geführt wird. Daran
ändern auch alle internationalen Konferenzen zunächſt
nichts. Die Welt iſt noch weit von einem Normal

che Selbſthilfe!
zuſtand ihrer wirtſchaftlichen Beziehungen entfernt, in
dem das alte Preisniveau reſtlos erreicht werden könnte.
Und überdies ſind wir bereits mit einer großen Zahl
von Erzeugniſſen trotzdem auf dem Friedenspreisſtand
angekommen. Ein weiteres Abſinken der Preiſe iſt
ſchon deshalb nicht zu erwarten, weil der Vorteil der
Rationaliſterung überwiegend durch die gewaltigen
Steuer und Zinslaſten wieder aufgehoben wird. Zu
dem erhöhen die toten Koſten, mit denen die nur zur
Hälfte ausgenutzten Betriebe arbeiten müſſen, den Preis
für die Produkteneinheit ſo ſtark, daß der Nutzen der
betrieblichen Umſtellung und der rationellen Organi
ſierung der Unternehmungen vollkommen abſorbiert
wird. Auch von der Lohnſeite her kann eine Preis
ſenkung nicht mehr erwartet werden, da die Löhne
ſchon jetzt ein Niveau erreicht haben, das nicht mehr
gekürzt werden kann.

Eine Zurückhaltung im Kauf kann daher
nennenswerte Vorteile für den Käufer nicht
mehr bringen. Nichts iſt aber gefährlicher als das
Geld in die Kommode oder den Schreibtiſch zu legen und

auf beſſere Zeiten zu warten. Perioden aufſteigender
Konjunktur ſind immer zugleich Zeiten ſteigender Preis
tendenz geweſen. Wer aber ſein Geld heute gewaltſam
vom Markt zurückhält, der hilft mit, jene Gefahr herauf
zuführen, in der alles zuſammenbricht und in der auch
mit den Zehn und Zwanzigmarkſcheinen in der Kom
mode nichts mehr zu machen iſt.

Nur wenn gekauft wird,
rauchen die Schlote!

Nur dann wird dem Handwerk und dem Handel
Verdienſtmöglichkeit gegeben, nur dann dem Arbeiter
Arbeitsmöglichkeit geſchaffen. Darum kaufe ein jeder,

ſoweit es ſeine finanziellen Kräfte zulaſſen. Noch
einmal ſei es geſagt: Wer kauft, kurbelt die Wirtſchaft
an! Kaufen iſt deutſche Selbſthilfe! Dr. Th.

Zwei Formen der moder
nen Amazonenhütchen.

Oben der Jägerhut mit
etwas breiterer Krempe,
unten der ſchwarze Filz

Ein Boucle Koſtüm mit
mantelartiger Jacke.

Reicher Seal-Beſatz. Da
hinter ein ſchwarzgraues
JerſeyKoſtüm mit Her

melinKrawatte. dreiſpitz mit ſeitlicher
Feder.

Die Dame
Mit dem Beginn des Herbſtes rücken Mantel und

Koſtüm wieder in den Mittelpunkt des modiſchen
Jntereſſes. Viel Pelz, Fuchs hauptſächlich, kenngzeichnet
die neue Straßenmode. Fellſtücke und ſtreifen ſitzen
am Rockabſchluß, winden ſich um den Ellenbogen,
decken bauſchig das Handgelenk. Die Kragen werden
ſehr hochſtehend getragen, ſie ſchützen den Hals voll
kommen. Vorn ſind ſie mit einer Schleife aus Pelz
oder Stoff befeſtigt.

Auch die Koſtümjacke iſt reich mit Pelz garniert.
Sehr flott wirken ſteil aufgeſtellte Herrenrevers mit
kurzhaarigem Fell beſetzt. Die Jacken ſind in der
Taille ſchmal gearbeitet, dafür ſpringen ſie unterhalb
des Gürtels wie kleine Schöße aus. Der Rock des
Koſtüms liegt eng um die Hüften, fällt aber am

im Herbst
Saume in Glocken, die ein kräftiges Ausſchreiten ge
ſtatten. Sehr beliebt ſind Weſten geworden. Sie
werden mit einer ſeitlichen oder ſchräg laufenden
Knopfreihe geſchloſſen, ſind in der Taille gegürtet und
aus feſten, praktiſchen Stoffen gearbeitet, die das
jugendlich-ſportliche Ausſehen erhöhen.

Regenmäntel, die beinahe unerläßlichen Kleidungs
ſtüche der Übergangszeit, müſſen nicht durchaus im
prägniert ſein. Ein feſter Stoff tut oft ebenſogut ſeine
Dienſte in Wind und Wetter, und ſolch ein Mantel
hat außerdem den Vorzug, mit ſeiner größeren Eleganz
den extra Vormittagsmantel zu erübrigen; ein nicht
zu unterſchätzender Vorteil in unſerer Zeit. Sports
form mit feſten Doppelnähten, Raglanſchnitt, irgend
etwas Einfaches, Praktiſches iſt immer am Platze.

Carmen Bud.
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Eleganter, roßkarierter Boucle Mantel in grüng

Wollſtoff- Mantel mit an
genähtem Cape, ſtehendem
Halskragen und vorderer
Knopfreihe. Dahinter ein Die Armel ſind unterhalb
ſportlicher Wettermantel der Pelzſtreifen ſehr

aus Kamelhaar. ſchmal und mit ſchwarzen
Knöpfen beſetzt.

lichem Ton. Schwarzer
Fuüchsbeſatz, der die Mitte
von Armel und Rock ziert.

Sämmtliche

Kleldergtoften, Wolle u. Sefcle

Sowſe allen Baumwollwaren
finden Sie stets in dem seit

über 30 Jahrenbestehenden Spezialgeschäft

II hepag
m Inh.: Wwe. F. Freytag n
Roßmarkt 1 Telephon 2610

keche Knderdüte. Apart Frauenhüe

RA. 2.50 1.95 150 a 75

Jagendl. Frgloche Pte Fratennnt

RM. 490 390 2.90 n d 5.25

lamen-fſnteModernen Dreipitr

Federgarnitur neue Aufschlag-RM. 5.75 490 3.90 kormRM. 6.90 5.00 4.50

Was die Mode bringt
Die neue Kleidermode iſt durch ein gemeinſames

Merkmal gekennzeichnet. Es iſt die Ausſchmückung
der Gürtelpartie und des Rockanſatzes, auf die großer
Wert gelegt wird. Paſſen in erfindungsreichen Formen,
Volanks und kleine Rüſchen zieren die Mittelpartie
des Kleides.

Der ſehr tief, manchmal erſt wenig über dem Knie
anſetzende Rock iſt immer noch große Mode. Das
lange Oberteil, das ſich daraus ergibt, iſt ja auch ſo
kleidſam und kommt mit ſeiner ſchlank machenden
Wirkung gerade ſtärkeren Frauen ſehr zuſtatten.

Als Stoffart wählt man mehr als je die mit Seide
gemiſchten Wollen, die in den neuen Farbtönungen
von dunklem Grün beſonders gut herauskommen. Eine
ganz modiſche Farbzuſammenſtellung iſt: kräftiges
Braun mit Tomatenrot. Dieſe Kompoſttion iſt be
ſonders hübſch für das richtige wollene Winterkleid.
Ein wenig friſches Rot wirkt ſo belebend in der Zeit
von Grau und Kälte. Meiſt wird man in dieſem Fall
das Kleid mit Revers ganz breiten Revers
arbeiten laſſen und ſie mit dem Rot ausſchlagen.

Auch der Mantel zeigt das große Revers, das das
ganze Oberteil verdeckt und vollkommen aus Pelz oder
wenigſtens an den Rändern mit Pelzſtreifen gerahm
am modernſten iſt. Aſtrachan, braun und ſchwarz,
iſt das bevorzugte Fell des kommenden Winters. Das
Material des Mantels iſt dicker Jerſey in gemiſchter
Tönung, Wolle, Bouclé oder auch richtige Herrenſtoffe.
Die neuen Hüte mit Amqgzonen- Charakter ſind aus
Filz oder dunklem Seidenſamt. Kleine Köpfe haben
ſie durchweg, ſei es der Dreiſpitz oder das Hütchen mit
geſchwungener Krempe und keckem Federbüſchel.

Carmen Bud.

Wenn Sie unsere reichhaltig sortierten Lager in Mäntel n
besichtigen, dann finden Sie überall Beweise für den von uns

rücksichtslos durchgeführten

ſeſdern
Prefsabbau

Kincder-Kleſcer un Meas neHDemen- h
Gute Qualität auf K. Seide mit Pelzkragen

M. 25.00 16.00 72.00
Schicke moderne Form, ganz auf K. -Seide, zum Teilm. Edelpelzen a. Velour u. Marengo M. 55 00 45.00 35,00
Hochelegant m. reicher Edelpelz-Garnitur, sauberste
Verarbeitung aus reinwollenem Drapé, Eskimo- und 69.00 schicke Form, reich garniertDiagonalstreifen M. 95.00 85.00

Bamen- Kleider
aus Popeline, flotte Form mit schönen Garnituren

M. 13.00 11.00
aus rein woll. Tweed mit moderner Palten verarbeitung

M. 25.00 17.00

aus Orepe Lido oder Marocaine in allen Modefarben,
M. 35.00 25.06

8.00
72.00
76.00

Kinder-Mantel, guter, strapazierf. Stoff, mit großem
Pelzkragen Gr. 60
Kinder-Mantel, uni FPlausch u. Velour, in allen Mode-
farben, m. Pelzkragen, Gürtelform Gr. 65 Mk. 14.00
Kinder-Kleidchen, aus uni und gemusterten, guten
Stoffen, flotte Formen Gr. 40 M. 4.00
Kinder-Kleidchen, aus reinwollenen Schotten, in
modernen Farben Gr. 60

6.75
72.50
2.50
6.00

Wir ver weisen noch auf unsere großen Neueingänge in:

i Seseefe ben en, Kragen Garnf-
h eeren, Peſebescötze Gürteſ u. Schna en
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Koſten der Reklame, die ſein Konkurrent macht.7

Dieſer aber bringt durch die Reklame ſich ſelbſtWer bezahlt das Inserat? e hExreicht wird dieſes Ziel aber nur durch erfolgreich FOB G An S W aWer bezahlt die Reklamekoſten? Man hört oft in Man kann daher mit Recht ſagen, Reklamemachen iſt len u len die geſehen, enſes n v modernen
Geſchäften von Verkäufern, die ſich für beſonders klug teuer, aber nicht ſo teuer wie ein Verzicht auf Reklame. griffen wird. Da ein völliges Erfaſſen des Jnhaltes C
halten, folgende Worte: „Bei uns kaufen Sie billig, Reklamemachen ſtellt nämlich den einzigen Weg dar, einer Reklame nur dann gewährleiſtet wird, wenn die 2 wwir machen nämlich keine Reklame!“ Man hört ebenſo um die volle Aitsnutzung der Gelegenheiten zum Ge Keklame dem Adreſſaten in den Stunden der Ruhe zur Don I J l C
oft aus Käuferkreiſen den Satz Ich kaufe lieber bei ſchäft zu erreichen. Kenntnis kommt, gibt die Zeitungsanzeige allein volle 9 elMüller als bei Schulze Müller macht keine RPeklame, Wer trägt nun aber die Koſten der Reklames Gewähr für die Erziehung des Erfolges Nur wer ſich Sbei Schulze muß ich bei meinem Einkauf die Reklame Der Käufer Nein! Er kauft ja billiger als bei der Zeitungsreklame bedient und ſeine Reklame in zu billigsten Preisen
koſten mikbezahlen. der Konkurrenz, die keine Reklame macht. Der kurzen Abſtänden wiederholt, kann damit rechnen, daß rd ne m er n e ſich über Verkäufer? Nein! Durch erhöhten Umſatz verdient ſeine Reklame Erfolg bringt. Il In gnjg en gnjo en teie Preiſe bei Müller und bei ulze erkundigt, ſo er auch bei billigeren Preiſen mehr als die Kon übor 5 z Il ch ſ I h ewird er zu ſeiner Überraſchung bemerken, daß Schulze kurrenz, die auf Reklame verzichtet. Die Koſten Pr e eengt ſein daß ſeine An e
billiger iſt als Müller. Würde er weiter zu Meier der Reklame trägt der Konkurrent, der keine Re gaben für Reklamekoſten, ſeien ſie noch ſo hoch, ſeine äußerst preiswert ſſ
gehen, der noch mehr Reklame macht als Schulze, ſo klame macht. Der Umſatz ſeines Geſchäftes wird Verkaufspreiſe verbilligen und daß ſein Konkurrent, der v nwürde er erfahren, daß bei Meier die gleichen Waren zurückgehen, die Preiſe für ſeine Waren werden Weſen und Bedeutung der Reklame noch nicht erfaßt diam billigſten ſind. Woher kommt das? ſteigen müſſen. Das wird einen weiteren Rückgang hat, in Wirklichkeit die Reklame bezahlt aus der er

des Umſatzes nach ſich ziehen und ſeinen Geſchäfts e s gDie Koſten der Reklame ſind was beachtet gewinn weiter verringern. So jahlt er praktiſch die ſeinen Vorteil zieht. 9

werden muß, auch wenn ſie hoch ſind, doch ver en S 8hältnismäßig ſehr gering, wenn man ſie auf den e a z n eeinzelnen Gegenſtand umrechnet. 9 neEine bekannte Sektfirma, die in den letzten Jahren eine 5 E 94 4 3 mmer gbeſonders umfangreiche Reklame gemacht hat, wies ein I r m I I Hmal darauf hin, daß bei ihr auf eine Flaſche Sekt, für sind die Neueingänge eingetroffen. Wdie man heute beim Feinkoſthändler 7,50 M. zahlt, nur c2 Pf. Reklamekoſten kommen. Würde nun die Firma Vornehme Scaletots schwarz und marengo, teilweise auf elegantem Seidenfutter deauf n n en n Wer Reg der Sekt nun
ni um wirklich unbedeutenden Betrag von o3 Pf. billiger werden S Gegenteil, er We wem e mocdlerne e in den neuesten Macharten 5
beträchtlich teurer werden müſſen, weil der Abſatz in 973 ladieſem Abtikel zurückgehen müßte und weil dann die elegante rm ein- und zweireihige Fassons
hohen Koſten für Miete, Produktion, Verſand, Ver
waltungskoſten und Unternehmergewinn auf eine weſent
lich kleinere Zahl von Produkten umgelegt werden
müßten. Bleiben wir bei unſerem Sektbeiſpiel, ſo
würde vielleicht bei einem Verzicht auf alle Reklame mit
einer Verteuerung auf 8,50 bis 9 M., vielleicht ſogar
noch mehr, gerechnet werden können.

Gamaschen heben nden ältesten Adam
Es weht kühl, es regnet, Männer, nicht ſo abge

härtet unten rum wie die werten Damen. frieren
an den Beinen. Es iſt vorbei mit den bloßen Halb
ſchuhen.

Hübſch war das im Sommer, hübſch und bequem.
Die Schuhe, die braunen, die Socken, die hellen
billiger Staat! Aber deshalb ein Schnupfen Nein.
Alſo Stiefel. Auch nein.

Großer Gott, wer trägt heute noch Stiefel Keine
s Seele. Es iſt zwar merkwürdig, aber verlangteſt du,

o Zeitgenoſſe, in einem Schuhladen Stiefel, das
kleine Fräulein würde dich verwundert aus ihren
ſchönen Augen anſehen.

Ja, ſeltſam, aber deshalb nicht weniger wahr.
Bleibt alſo, auf daß ſich die ſchlanken Feſſeln

nicht verkühlen, friſch, wie es mit dem Herbſt ge
worden bleibt alſo die Gamaſche. Die Gamaſche
über dem Halbſchuh.

Früher trugen Gamaſchen eigentlich nur ältere
Herren Heut tut es auch der Jugend wohl. Faſt
iſt es umgekehrt. Was ſo über Fünfzig, plädiert für
Stiefel, was darunter, bevorzugt die Gamaſche, ſchon
wegen des jugendlicheren und feſcheren Eindrucks,
den ſie ſchindet. Mit Gamaſchen, zumal hellen, iſt
jeder gleich ein kleiner Elegant. So ein Paar Ga
maſchen putzt ungemein. Und wenn wir uns, im
Zeichen der Notverordnungen und Kriſenſteuern,
ſchon keinen neuen Mantel, keinen neuen Anzug im
Winter leiſten, zu Gamaſchen langt's. Sie heben den
älteſten Adam.

Große Jnduſtrie, die Gamaſchenfabrikation. Es
gibt alſo Gamaſchen, in allen Größen, allen Farb
tönen, es gibt ſie mit „Druck“, momentan das
Neueſte, und es gibt ſte wie von jeher zum Knöpfen.

sind in unbegrenzter Auswahl am Lager. Die Preise sind außerst niedrig gehalten. h

Oben links: Flanellhemd mit feſtem Kragen und runden
Manſchetten; rechts: Hemd aus geſtreiftem Popeline
mit anknöpfbarem Kragen. Darunter Unterzeug (Kom
bination) mit elaſtiſcher Gürtelpartie und eine kurze
Unterhoſe mit hinten verſtellbarem Bund. Rechts:

Pyjama in glatter Form auf 4 Knöpfe.

Ich löse meine hfarrrarien
nurnochinEinreihiger Anzug Der dreiknöp 5Zweireihiger Anzug ige Anzug Einreihiger Anzugit ſpi R it abfallend in Grau, Die KnoEs r ſie t u und ohne, aus Tuch Stoff re a de Buben Sei ſerers, n der negen oberhals r Lloyd -Reſse Aned Werkehrshüro
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o m 7 lie n S J IVCddDDddddddzdddd d8 n erbſt- Nicht vom Wetter Sehr verehrter Stammkungde
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Was trägt der
Die Eleganz des Herrenanzuges liegt in ſeinem

Gewebe, in ſeinem Siß, in der Art, wie er getragen
wird. Jedes Jahr aber gibt es kleine neue modiſche
Details, die beachtet werden müſſen von dem, der ſich
einen neuen Anzug anſchaffen muß.
Schlank oder dick

Der Sakko wird einreihig oder zweireihig ge
tragen. Für ſchlanke Herren iſt der Zweireiher vor
teilhaft, während er ſtärkere Figuren ſehr füllig aus
ſehen läßt. Die Reverſe ſind ſpitz oder ſtumpf, e
das hängt von der Figur des Trägers ab natürlich
ſpitz für die Dicken). Jm großen ganzen werden ſie
nicht mehr gerollt, ſondern anliegend geſehen, und
dieſes modiſche Geſetz hat vieles für ſich.

Die Knöpfe ſitzen gang vorn am Rand des Sakkos.
Der Einreiher wird meiſt mit drei Knöpfen ge
tragen, von denen der mittelſte der Schließknopf iſt.
Begnügt man ſich jedoch nur mit zwei e
dann wird der oberſte Knopf der Schließknopf. Der
neue Zweireiher wird zwar ohne das dritte blinde
Jan ſpaar promg er aber man billigt den ſtärkeren
Herren doch das dritte Knopfpaar ohne weiteres zu,
weil ſie dadurch ſchlanker ausſehen.

Das Beinkleid iſt weit, doch nicht zu lang. Es
darf ſich beim Gehen und Stehen nicht ſtauen. Der
Bund beim Vormittagsanzug hat die Falte, die dem
Beinkleid den guten und eleganten Sitz verleiht.
Jmmer größerer Wert wird auf den richtigen Ver
lauf der Bügelfalte gelegt. Nur dann kann ein

Geld gparen
und trotzdem ſtets
modern gekleidet zu
ſein iſt nur möglich,
wenn Sie Jhren

r Mk.für zu einemgutſttzenden Anzug
verarbeiten laſſen.

ATLAS
Merſeburg, Markt 18
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Anzug wirklich einen flotten Eindruck machen, wenn
die Bügelfalte ganz ſenkrecht iſt. Der Umſchlag am
Beinkleid wird nach wie vor ſehr gern getragen, und
nur beim ſchwarzen Nachmittagsanzug, der kombi
niert oder in ſich gemuſtert ſein kann, fällt er fort.
Parole: Streifen

Cheviots und Kammgarnſtoffe ſtehen im Mittel
punkt des modiſchen Intereſſes Die karierten Muſter
gehören einer vergangenen Zeit an, ebenſo wie das
Uberkaro kaum noch an neuen Stoffen vorkommt.
Streifen und wieder Streifen heißt die Parole Ja
man geht in der Streifenneigung ſogar ſo weit, daß
der ſchwarze Nachmittags und Abendanzug jetzt aus
einem in ſich ſchwarz und weiß geſtreiften Gewebe
hergeſtellt wird. Dabei ſind alle Muſter unauffällig,
ruhig und vornehm. Blaugrau ſoll wie behauptet
wird die Modefarbe werden. Jm Gegenſatz zur
Damenmode, die Braun in das hellſte Licht der
Aktualität ſtellt, löſcht die Mode für den Herrn die
braune Farbe mehr und mehr als Modetönung aus

Neueste Modeeinfälle
Da iſt vor allem die Pelzjacke: kurz, tailliert; ſport

lich: mit Gürtel; elegant: ohne Gürtel und in der
Daille geſchweift. Sie haben ſehr breite Reverſe, oder
Keulenärmel, oder ganz hohe Manſchetten.

Neue Tagesmäntel haben Felltaillen der erſte
Eindruck: eine mit Tuch angeſetzte Pelzjackel! oder
die vordere Paſſe iſt aus Fell, faſt wie eine Pelerine,
im Rücken iſt obal ein „negatives Dekolleté“ aus Pels
aufgeſetzt und die Armel ſind bis zu den Schultern
wie enge lange Müffchen anzuſehen.

Bis ſpät in den Nachmittag hinein werden Woll
kleider getragen. Jhre Eleganz beſteht im Aufputzund in der nene der Farben. Helle Ober
teile dunkle Röcke, helle Armel zum dunklen Kleid,
ein helles Fleckchen auf dem Gürtel; dies und ein
vaffinierter Schnitt machen die Eleganz.

Der ideale Tee und Theaterhut iſt ein Samt
Schottenkäppchen mit kleinen Reihern geſchmückt.

Hoch in die Luft ſtehende Garnituren aus Leder
ſtreifen, kürzen Straußfedern und künſtlichen Piep ätzen
ſind eine witzige Abwechſlung der ſchon abwechſtungs
reichen Hutlinie dieſes Winters.
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Alleinverkauf:

Herr im Herbst
Ulſter oder Cheſterfield.

Rolle. Vom praktiſchen Standpunkt

im Straßenbilde verſchwinden

field, der ſehr jugendlich und flott wirkt

Kante innen wattiert.

in Marengo u. Schwarz, beste

a. fein. Kammg.- u. Ohevyiotst.
bes gute Verarbeit. 28 00
68.- 56- 46.- 39.-

Die Mäntel ſpielen im Herbſt eine bedeutende
t aus ſind ſie

ſehr wichtig für alle Wege, und demzufolge auch ihre
Farben klein gemuſtert, gedeckt, ſo daß die Mäntel

Der Ulſter iſt für alle Zwecke des Tages gleich
geeignet. Bequem im Tragen, weit, zweireihig ge gut gekleidete Herr wird ſie demzufolge auch nicht
ſchloſſen und neuerdings ohne Ringsgurt. Doch da Zum Mantel tragen.
neben behauptet ſich der einreihig geſchloſſene Cheſter Die Krawatten haben, da ſie unauffällig ſein

Die
Schultern ſind ganz gerade und nur an der äußerſten

Stets iſt die Taſche mit einer

Der Hut mit Einfaſſung, Homburg genannt, wird bein ah in allen Farben getragen.
jedoch in Grau mit ſchwarzem Band und hellgrauer Einfaſſung. Der Hut mit vorn heruntergeklappher Krempe
wird in Braun oder Grau getragen. Das e e als der Hut ſein. Oft wird er durch eine kleine

eder bele

Für den Herbst
bringen wir in unserer groben Spezial- Abteilung

Herren u. Knabenbekleidung
eine reiche Auswahl gediegener, erstkl. verarbeiteter Seh billig

Kleidungsstücke, den Zeitverhältn. Rechnung tragend m

Herren Ulster Herren Anzüge Herrenhüte
in Velour und epglisch gem. blau, a t bewährten Wolle und Haar, moderne
Stoffe Stammqualitäten Pormen78.- 58.- 46 38. 22.00 84.- 68 56.- 48.- 35.00 9.50 7.50 6.50 5.25 3.50

Herren Palelots Lodenmäntel Selbsthinder
bestbewähbrte Münchener

d Dessinse h 25.00 e e 16.50 n e t e 0.50
Herren Anzüge Lodenjoppen Oberhemden

mit und ohne Butter, strapa-
zierfäh. Qualitäten
27. 24.- 19.50 16.50

Klappe verſehen, und die unterſten Knöpfe des
Mantels befinden ſich, obgleich ſie unter der ver
deckten Knopfleiſte ſthen, in der Höhe der Taſche.
Handſchuhe, Schal, Krawatte.

Das Beiwerk, Hut, Handſchuhe, Schal und Kra
watte, ſollte ſtets auf den Ton des Anzuges abge
ſtimmt ſein. Zu bemerken wäre, daß zum Cheſter
field nur ſchwarze Schuhe getragen werden. Zum
Ulſter hingegen paßt der braune ſportliche Schuh.
Lackſchuhe ſind Angelegenheiten für den Abend,
ſie gehören einfach nicht zum Tagesanzug, und der

ſollen, ganz kleine Muſter, die wie farblich aufein
ander abgeſtimmte Punkte ausſehen. Feſte Hand
ſchuhe mit Steppnähten eignen ſich für die Straße.

Am beliebteſten iſt er

weiß u. farbig, neueste Aus-
musterungen 3 507.50 6.75 5.50 4.2512.50

Jünglings- Alleinverkauf Herren-Unterwäsche,und Knabengrößsen der bekannten bewährte Qual. auchentspr. bilſiger Bleyſe- Fabrikate große Weiten vorrätig
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Filzhüte und kappen, im Tone paſſend zum jeweiligen
Mantel, ſind die Modefavoriten dieſes Herbſtes. Hüte
mit einſeitig längeren Krempen oder regelmäßig den
Kopf umſchließende, randloſe Kappen mit hellem Bande

garniert, erfreuen ſich der gleichen Beliebtheit.

Shl l

Schuhhaus Danlel, Gorharn.

Otto DobRowit7

T

Merseburg
Leuna

SteppdecRen und Kissen
Ihre hübſchen Seidenkiſſen von der Couch, Jhre

Steßp und Damendecken dürfen nicht willkürlich und
lieblos behandelt werden, wenn ſie keinen Schaden
nehmen ſollen. Man muß ſie natürlich gut lüften, aber
ſie dürfen nie direkt dem Sonnenlicht ausgeſetzt werden.
Auch der Staubſauger und die chemiſche Reinigung
gveift das Gewebe an und nimmt der Federnfüllung
die Elaſtizität und Flaumigkeit. Daher iſt größte Scho

(werrennüte, Jachtriunmntzen

Ballon-Hützen, Herrenartlke

Pelzwaren
empfehle in reicher Auswahl

üttenhecher
Kürschnermeister Am Neumarkcttor 1
Eigene Werkstatt für Pelzwaren und Mätzen
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Rückkehr zur Dame
Die neue Linie der Frau.

Als die erſten Federhütchen in den Modejournaken
und auf Modeſchauen auftauchten, haben die Frauen
den Kopf geſchüttelt:. Was ſoll dieſe Farce Wie reimt
ſich das zuſammen die energiſche arbeitende Fran
im Lebenskampf, die Frau, die alle Laſten und Leiden
dieſer ſturmbewegten Zeiten tragen und durchfe
muß und dieſe Federhütchen, neckiſch, ſpieleriſch,
kokett? Wie ſollen wir, gewöhnt uns ſachlich zu keiden,
jetzt auf einntal uns mik einer Mode abſinden, die leb
haft an die Vorkriegsfahre erinnert?

Die Tendenz der Mode, ſich wieder einer gewiſſen
Romantik zuzuneigen, hat ſich bereits in den letzten
zwei Jahren angedeutet Mik dem Längerwerden der
Kleider begann es. Volants, wehende Schleifen und

Wdddddddddddod

III In l
Neuheiten in Schirmen,
Spazierstöcken, Hand-
schuhen in Stoff u. Leder

An
Tücher halfen eine Bewegung fördern, die die viel
leicht teilweiſe übertriebene Strenge und Sachlichkeit
der Frau zu mildern ſuchte.

Die Hutmode dieſer Saiſon hat ſozuſagen den Punkt
auf das J geſetzt. Wir ſtehen am Abſchluß einer Mode
entwicklung Was jetzt in dieſer Richtung noch weiter
geſchehen kann, wird möglicherweiſe ſchon wieder ins
Extreme gehen und grotesk wirken

Das Abendkleid ſchleppt bereits am Boden. Der
lang fließenden Linie einerſeits ſteht bereits das
Taillenkleid mit weitem Rock gegenüber. Ein Schritt
noch und die Zeit der Großeltern ſcheint wiederzukehren.
Die Federmode vervollſtändigt alſo nur jene neue
Linie, an die wir uns langſam gewöhnt haben.

Aber es iſt nicht allein das modiſche Geſicht der
Frau, das ſich in ſo grundlegender Weiſe gewandelt hat.
Hand in Hand mit dieſer Entwicklung iſt auch eine
Weſenswandlung gegangen kaum wahrnehmbar viel
leicht für den einzelnen und dennoch in ihrer Auswir
kung ünverkennbar. Das Girl iſt ſchon ſeit langem tot.
Friſtet es in Amerika noch ſein teilweiſe anerkanntes
Daſein, ſo hat ſich die Girlbewegung im alten Europa
bereits ſeit bangem totgelaufen. Heute hat die Frau ein
zwieſpältiges Geſicht, in modiſcher wie in geiſtiger Be
ziehung. Sehen wir am Tage noch immer die Frau,
die tatkräftig das Leben meiſtert, die neue Hausfrau
mit ihren hundertfältigen und ſchweren Pflichten einer
ſeits, die im Berufsleben ſchaffende und um Vorwärts
kommen vingende Frau andererſeits, ſo zeigt das ge
ſellſchaftliche Leben die Frau, wie die Entwicklung der
letzten Jahre ſie ſchuf elegant, weiblich, mit jenem
Scharm und Schick der Dame, der eine Zeitlang völlig
verloren gegangen ſchien. Eine verhältnismäßig kurze
Zeit hat ein harmoniſches Ganzes geſchaffen die Frau,
wie ſie der Mann erträumt, im wehenden fließenden
Gewande, liebreizend und ein klein wenig kokett die
Frau, die darüber hinaus nicht nur hohle Puppe iſt,
ſondern das Leben mit ſtarker Hand zu meiſtern weiß,
die in Pflichterfüllung und produktivem Schaffen ſich die
Anerkennung des Mannes zu ſichern verſteht

Lore Engelhardt.
nung am Platz. Bringen Sie Seidenkiſſen und Stepp
decken zum Lüften ans Fenſter, ſo ſoll immer vorher
ein ſauberes Leintuch untergebreitet werden. Nicht
klopfen, ſondern mit einem weichen Tuch oder Saml
kiſſen abwiſchen.

Und zum Kleid
der passende Schuh!

Der Damenſchuh iſt nach wie vor ſtark der
Mode unterworfen. Für die Straße wird
Braun, für die Geſellſchaft Schwarz (kombiniert
mit Reptilleder) bevorzugt. Der Herrenſchuh,
von der Mode wenig beeinflußt, wird dunkel
braun in ſchlanker, aber nicht ſpitzer Form ge
tragen. Die Schuhinduſtrie hat ſich in der
Preisgeſtaltung den Wirtſchaftsverhältniſſen
mehr oder weniger angepaßt. Auch die Marken
ſchuhe ſind, neuerdings auch in Braun, zu Vor
kriegspreiſen erhältlich. Mindere Hualitäten
werden unter Vorkriegspreiſen verkauft.
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Verkaufsstellen:
alle a. S. Leipziger Straße 11, Fernruf 26 240.

Hainstraße 1618, Fern
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Weißenfels und Umgebung
Herbſt- und Volksfeſt.

Weißenfels. Das am Sonntag begonnene
Herbſt- und Volksfeſt, das auf dem üblichen Platze
in der Neuſtadt abgehalten wird, erfreute ſich am
erſten Tage eines überaus ſtarken Beſuchs. Ge
ſchäftsleute und Budenbeſiher waren mit dem Ge
ſchäft zufrieden. Der Montag wurde allerdings
durch den anhaltenden Regen völlig verdorben und
ſie erhoffen nun ſehnlichſt, wie auch die übrige Be
völkerung, Wärme und Sonnenſchein.

Aufgang der Faſanen- und Haſenjagd.
Weißenfels. Da am 30. September die Schon

zeit der Faſanen und am I. Oktober die der Haſen
vorbei iſt, ſo rüſten ſich unſere Nimrode, die in
folge des ſeit 14 Tagen anhaltenden ſchlechten
Wetters die Hühnerjagd nicht mehr ausüben
konnten nunmehr zu neuen Taten. Der Beſtand an
Faſanen iſt in den meiſten Jagdbezirken ſehr reich
lich, doch ſind die Jungen vielfach noch nicht völlig
agusgewachſen, da viel zweite Brut vorhanden iſt.
Auch an Haſen iſt in den meiſten Bezirken kein
Mangel, ſo daß die Jäger bei den Treibjagden auf
ihre Rechnung kommen dürſten.

50 Jahre. Firma Guſtav Piehler.
AK Weißenfels. Die Firma Guſtav Piehler,

Autowerk und Zentralheizungen, kann am 1. Oktober
auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Das
Unternehmen hat ſich aus kleinen Anfängen heraus
durch Fleiß und Umſicht ſeiner Beſitzer zu der jetzigen
Größe entwickelt. Urſprünglich befanden ſich die Ge
ſchäftsräume und die Werkſtatt in der Langendorfer
Straße, erwieſen ſich aber ſpäter als zu klein. Da
her kaufte die Firma vor einigen Jahren das Grund
ſtück Beuditzſtraße 38, in dem das Unternehmen jetzt
untergebracht iſt. Durch ſeine Ausdehnung iſt die
Firma weit über die Grenzen der engeren Heimat
bekannt und ein vorbildlicher Betrieb geworden.

Sterbende Jnduſtrie.
Weißenfels. Die hieſige Zuckerfabrik hat bald

aufgehört, zu exiſtieren. Gebäude an Gebäude fällt der
Spitzhacke zum Opfer. Und lange wird es nicht mehr
dauern, bis das große Fabrikterrain an der Saale
gänzlich dem Boden gleichgemacht iſt. Einſtmals
bis vor kurzer Zeit fauchten dort die Maſchinen und
gaben vielen Weißenfelſern Arbeit und Verdienſt, als
noch die Landwirte der Umgebung ihre angebauten
Rüben zur Weißenfelſer Zuckerfabrik brachten. Jetzt
hat die große Kriſe auf dem Zuckermarkt viele kleine
und mittlere Betriebe an den Rand des Abgrundes ge
bracht. Die großen Raffinerien erhielten das Monopol.
Das große Fabrikgebäude ſieht zur Zeit aus, als ob
eine Feuersbrunſt dort gewütet hätte. Und lange
wird es nicht mehr dauern, dann blüht neues Leben
aus den Ruinen, denn man beabſichtigt, auf dem Ge
lände ſchmucke Einfamilienhäuſer zu errichten.

Die Segelflieger üben.
A Weißenfels. Der Weißenfelſer Verein für Luft

fahrt und Flugweſen benutzte den letzten ſchönen
Herbſtſonntag, um den Nachwuchs praktiſch im Segel
fliegen zu unterrichten. Der Hang der „Güldenen
Berge“ am Jahnwege nach Langendorf bot bereits von
7 Uhr an ein Bild geſchäftigen Lebens. Etwa fünf
zehn Flugſchüler übten ſich im Segelfluge, angefangen
mit leichten Hopſern, bis zu Flügen von 25 Sekunden

des

Dauer und 40 bis 50 Meter Höhe. Jnsgeſamt wurden
77 Schulflüge ausgeführt. Die zahlreich erſchienenen
Zuſchauer konnten auch einige beſonders gut gelungene
Flüge der Fluglehrer bewundern. Anerkennenswert
gut waren auch die Leiſtungen der Flugſchüler unter
17 Jahren.

Promokion.
K Teuchern. Aſſeſſor Fiſcher, Sohn des Buch

bindermeiſters Fiſcher, hat an der Leipziger Univerſität
zum Doktor promoviert.

Aus der Kirchengemeinde.

A Teuchern. Jn einer Sitzung der kirchlichen
Gemeindevertretung widmete Pfarrer Leitzmann dem
in den Ruheſtand tretenden und nach Halle verziehen
den Ortspfarrer Plagemann warme Abſchieds
worte und überreichte ihm ein Bild der Kirche. Be
wegt dankte der Scheidende, der 21 Jahre lang in
gutem Einvernehmen mit ſeinem Kollegen ſeine Amts
tätigkeit hier ausgeübt hat. Eine Wiederbeſetzung der
Stelle dürfte infolge verſchiedener Schwierigkeiten vor
dem 1. Januar nicht zu erwarten ſein. Man will ver
ſuchen, zunächſt einen Hilfsprediger zu bekommen. Für
den verſtorbenen Gutsbeſitzer ZJimmermann,
Schortau, wurde Oberpoſtſekretär Reich, Deuchern,
zum Kirchenälteſten gewählt und an deſſen Stelle zum
Gemeindevertreter Lehrer Jntra u. Jm Pfarrhaus
und in der Kirche ſollen kleine Ausbeſſerungsarbeiten
ausgeführt werden.

Einweihung des Vereinsheims.
S Großkaynag. Am Sonntag konnte das Arbeiter

ſportkartell ſein Vereinsheim am Gemeindeſportplatze
einweihen. Viele Mühe, langwierige Verhandlungen
und energiſche Tatkraft haben vermocht, die für
Turner und Sportler nötigen Aufenthaltsräume zu
ſchaffen. Um 14 Uhr verſammelten ſich die Vereine

Kartells zu einer ſchlichten Feier. Nach einem
gemiſchten Chor „Morgenrot“ von Uthmann ergriff
der Kartellvorſitzende Burkhardt das Wort zur
Begrüßung. Der Feſtredner, Sportgenoſſe Fran
ken, Zeiß, zog dann in ſachlicher Form eine Pa
rallele zwiſchen Senſationsſport und Maſſenſport.
Eindringlich klang die Mahnung beſonders auch an
die Jugend, in Licht, Luft und Sonne den Körper
zu ertüchtigen, ſich aber wohl zu hüten vor dem
„Sportfimmel“ der heutigen Zeit. Nie ſei vergeſſen,
daß auch Seele und Geiſt gebildet und gepflegt
werden müſſen. Arbeiterſport und Arbeiterbildung
gehören als Ganzes zuſammen. Denn nur durch
Schulung des ganzen Menſchen wird der Arbeiter
im Kampfe ums Daſein und für den erſehnten Auf
ſtieg beſtehen können. Beſonderes Intereſſe erweckte
auch der Rückblick auf die Entwicklung der Arbeiter
Turn und Sportſache bis zur heutigen Stärke von
1 400 000 Mitgliedern. Die Turnſchüler erfreuten
Dur Schluſſe durch ein dreiſtimmiges Wanderlied.

ann begann der Spörtbetrieb auf dem Platze.
Viel Beifall erweckte ein Handballſpiel der „Alten

Herren“: e gegen Geſangverein. Esn oft Gelegenheit zu luſtigen Scherzen. Schließlich
lieben die Sänger nach 40 Minuten Spielzeit Sieger

Ein Handballſpiel von Kayna I gegen Regatta
Halle T endete mit 6:4 für Kayhna. Ein Fußballſpiel
Kayna I gegen Röſſen Iibildete den Schluß des Tages.

Möge auch dieſer Tag wieder ein Markſtein ſein in
der erfolgreichen Arbeit des Arbeiterſportkartells.

Naumburg und Unstrutta
Vergebung von Arbeiten.

Naumburg. Die Herſtellung eines Rohrgrabens
für die Heberleitung von Brunnen VI nach dem
Sammelbrunnen im Grundſtück des ſtädtiſchen Waſſer
werkes in Altenburg a. d. S. ſoll in öffentlicher Aus
ſchreibung vergeben werden. Verdingungstermin iſt
am 5. Oktober, 10 Uhr, im Stadtbauamt. Zuſchlags
friſt läuft bis 2. November. Verdingungsunterlagen
liegen im Stadtbauamt aus.

Endgültige Anſtellung.
Goſeck. Schulamtsbewerber Erich Reiſener

iſt e den hieſigen Schulverband endgültig angeſtellt
worden.

Silbernes Jubiläum.
O Freyburg. Auf ein 25jähriges Wirken kann Dr.

Guſtav Hagemann zurückblicken, der nicht nur in
der Stadt, ſondern auch auf dem Lande eine gute
Praxis innehat. Wir gratulieren!

Tonkaubenpreisſchießen.
O Laucha. Die hieſige Jagdvereinigung veranſtal

tete am letzten Sonntag bei prächtigem Wetter unter
Leitung des Förſters Bräuer, Gleina, ein Ton
taubenpreisſchießen hinter dem Schießſtand der hieſigen
Schützengeſellſchaft. Das Schießen begann unter ſtarker
Beteiligung um 13.30 Uhr. Geſchoſſen wurde in
Serien von 2 mal 5 und 1 mal 10, zuſammen alſo
20 Tauben. Die Treffergebniſſe waren verhältnis-
mäßig hoch. Der beſte Schütze, Mühlenbeſitzer Erich
Tittel, Laucha, konnte mit 16 Treffern (gleich
80 Prozent) den erſten Preis erringen. Das Schießen
dauerte bis gegen 18 Uhr. Anſchließend fand in
Obendorfs Hotel die Preisverteilung ſtatt. Preisträger
waren: Erich Tittel, Laucha; Walter Geßner, Calzen
dorf; Karl Schöppe, Laucha; von Biehla, Zſcheiplitz;
Farſchner, Kalbitz; Röhrborn, Bad Bibra; Dr. Köſtlin,
Laucha; Fleiſchhauer, Schnellroda; Wille, Schnellroda.
Zum Schluß hielt Förſter Bräuer, Gleina, einen
Vortrag über: „Die Ziele des Hegeringes.“

Aus Turkeſtan.
Nebra. Jn der Frauenmiſſionsnähſtunde, die

am Dienstagabend im Gemeindeſaal ſtattfindet, wird
der Miſſionar Jantzen ſprechen, der über 40 Jahre
in Turkeſtan lebte und viel Schweres erlebte. Es

werden diesmal auch ſolche Frauen und junge Mädchen
geladen, die ſich nicht an der Nähſtunde beteiligt haben
oder beteiligen wollen.

Kreisverbandstag am 10. Oktober.
O Nebra. Der Kreisverband ladet alle angeſchloſſe

nen Vereine, Behörden und Jnduſtrien zu einer Kreis
verbandstagung ein, die am 10. Oktober, 14.30 Uhr,
in Nebra beginnt. Die Tagesordnung ſieht vor:
Kreisverbandsbericht 1930/31; Ehrungen durch den
Herrn Protektor; Konrektor Kraemer, Querfurt: „Die
Burgſcheidunger Hejmattagung“; Bürgermeiſter Lub
koll, Laucha: „Geſchenk und Ausbau des Glocken
muſeums in Laucha“; Lehrer Albrecht, Roßleben: „Die
heilige Eliſabeth in ihren Beziehungen zu unſerer
Heimat“; W. Harang, Mücheln: „Brunnen und
Huellen der Querfurter Platte und die Waſſerverhält
niſſe vom Oſtrande“; Lehrer Reeg, Dorndorf: „Die
Lichtbildſtelle des Kreiſes Querfurt“; Abgabe der ge
ſammelten Heimatartikel für das Heimatärchiv; Wahl
des nächſten Tagungsortes; Jahrespartie oder Geſell
ſchaftsfahrt 1932; Vorträge und Veranſtaltungen im
nächſten Verbandsjahre; Vorlage der Regierung zum
Ausbau des Kreismuſeums; Werbe- und Organiſations
fragen; Verſchiedenes.

Es ſind auch ſolche Gemeinden, Behörden, Jn
duſtrien, Vereine uſw. eingeladen, die noch nicht Mit
glied ſind. Für Gäſte, die an der Verbandstagung
nicht teilnehmen, wird der Verſchönerungsverein Nebra
a. d. U. in freundlicher Weiſe Unterhaltung bereit
haben.

Winkterhilfe.

O Roßleben a. d. A. Der auch hier beſtehende
Ausſchuß der Nothilfe wird demnächſt mit einer Haus
ſammlung ſich an die Einwohnerſchaft unſeres Ortes
wenden. Auch ſoll eine Woche zur Sammlung entbehr-
licher Kleidungsſtücke, ähnlich wie ſeinerzeit während
des Krieges, veranſtaltet werden. Ferner wird beab-
ſichtigt, eine gemeinſame Nähſtube durch den hieſigen
Frauenverein einzurichten, um dringenden Bedürf-
niſſen an Wäſche uſw. abzuhelfen. Alle eingehenden
Mittel und Gaben ſollen dem Wohlfahrtsausſchüß der
Gemeinde zur Verfügung geſtellt werden, der für dieſe
Zwecke vorausſichtlich durch einige Mitglieder des Not
hilfeausſchuſſes verſtärkt werden ſoll.

Heufsche Woche in Mücheln
Verbraucher und Gewerbetreibende Hand in Hand.

Mücheln. Gewerbeverein und Obſt- und
Gartenbauverein haben in den vergangenen Jahren
durch beſondere Veranſtaltungen zu werben verſucht
für die Forderung. Ehrt deutſche Arbeit! Kauft
deutſche Erzeugniſſel Jn dieſem Jahre iſt die An
regung zu einer gleichen Veranſtaltung von den
Verbrauchern ausgegangen. Der Landwirtſchaftliche
Hausfrauenverein, der durch ſeine Tätigkeit auf
wirtſchaftlichem und volksbildneriſchem Gebiete
beſtens bekannt iſt, übernahm die Führung zur Aus
geſtalkung einer Deutſchen Woche. Sie begann am
Sonnabend. Der Obſt- und Gartenbauverein ſtellte
ſich der Veranſtaltung voll zur Verfügung, und ſo
gelang es, eine Ausſtellung im Schützenhausſaal zu
beſchicken, die am Sonnabend, vor allem aber am
Sonntag, das Ereignis der Stadt war. Blumen

und Früchte leuchteten auf langen Tafeln. Gemüſe
und Konſerven vervollſtändigten das Bild des hei
miſchen Gartenbaus. Der andere Teil der Aus
ſtellung zeigte den heimiſchen Fleiß, das Geſchick und
den ſparſamen Sinn der Frauen. Handarbeiten,
Kleider, Hüte und Neues aus Altem reihten ſich in
bunter Fülle auf den Seitentiſchen. Die Eröffnnung
erfolgte am Sonnabendnachmittag durch den Bürger
meiſter, der den Gruß und Dank der Stadtverwal
tung an die veranſtaltenden Vereine darbrachte.
Über den Zweck der Deutſchen Woche ſprach die
Vorſitzende des Land wirtſchaftlichen Frauenvereins,
Frau Gutsbeſitzer Schnicke, Schmirma. Ein
Bühnenſpiel: „Auf dem Wochenmarkt“, ſuchte in
ſcherzhafter Weiſe manche Wahrheit zu ſagen und
verfehlte dank der ausgezeichneten Darſtellung ſeine

Wirkung nicht. Die Kindermodenſchau wurde ein
geleitet durch ein Geſpräch der Kinder über die
Deutſche Woche. Sie ſollte den Beweis erbringen
für das Wort: „Kein Flicken ſo klein, kein Fädchen
ſo kraus eine tüchtige Hausfrau macht doch noch
was draus“. Blumen und Lebensmittelverloſun
gen brachten manche Überraſchung, da von den Mit
gliedern, von der Zuckerfabrik Stöbnitz und den
Molkereien Eichſtädt und Mücheln reichlich Lebens-
mittel geſtiftet waren. Die Veranſtaltungen des
Sonnabend und des Sonntag waren ein voller Er
folg. Am Dienstag findet ein Vortrag über Süß
moſtbereitung mit praktiſchen Vorführungen ſtatt.
Der Mittwoch iſt den Schulen gewidmet (Kultur-
film: Handwerk und Jnduſtrie) und der Donnerstag
dient der Volksbildung und der guten Geſelligkeit.

t

Reifeprüfung.
Mücheln. Die Oberſekundareife an einer Ober

realſchule erhielt der Schüler H. Flugge, Mücheln
Möckerling, von der Konferenz zugeſprochen. Wir
gratulieren!

Rund um Querfurt.
Stadtverordnetenberufung.

O Querfurt. Für den durch Niederlegung ſeines
Mandats als Stadtverordneter ausgeſchiedenen Stadt
verordneten Rechtsanwalt und Notar Werner Zſcheye
iſt Rechtsanwalt und Notar Dr. Paul Weiß als
Stadtverordneter berufen worden. Einſprüche der
Wahlberechtigten ſind gegebenenfalls anzubringen, über
die e die Stadtverordnetenverſammlung beſchließen
wird.

Vom Altertums und Verkehrsverein.
O Ouerfurt. Am Montagabend tagte der Geſamt

vorſtand des hieſigen Altertums und Verkehrsverbandes
im Vereinslokal „Goldener Stern“, um über die

laufenden Angelegenheiten, insbeſondere auch üve
vorgeſehene Verbandstagung in Nebra zu beratenAußer den zu Verhandlungen kommenden Aufgaben des

Verbandstages wurde von den Verhandlungen über den
Ausbau des Burgturmes „Dicker Heinrich“ zum Kreis
muſeum Kenntnis genommen.

Der erſte Hirſch.
O Großoſterhauſen. Förſter Steinemann gelang

es, im hieſigen Rainholz einen guten achter Hirſch zu
erlegen. Es iſt dies ſeit 20 Jahren der erſte Hirſch,
der hier zur Strecke gekommen iſt.

Konkursverwalter kann den Lehr
vertrag friſtlos kündigen.

Mit einer leider ſehr aktuellen Frage, nämlich der
Einwirkung eines Konkurſes auf die beſtehenden Lehr
lingsverträge des in Konkurs gegangenen Unter
nehmens, tte ſich das Reichsarbeitsgericht zu be
ſchäftigen. Es hat in ſeinem Urteil (RAG. 672) für
Recht erkannt, daß im Falle eines Konkurſes eines
Unternehmens auch gegenüber den Lehrverträgen der

22 der Konkursordnung maßgebend ſei, der beſtimmt,
aß alle im Haushalt, Wirtſchaftsbetrieb oder Er

werbsgeſchäft des Geineinſchuldners angetretenen Dienſt
verhältniſſe von jedem Teil Nee en werden können.
In der Begründung ſagt das Reichsarbeitsgericht u. a.,
daß durch die Ausbildungs- und heern en die
s 127 der Gewerbeordnung dem Lehrherrn auferlegt,
und die Pflicht zum Gehorſam in Verbindung mit der
allgemeinen Treupflicht als Arbeitnehmer auf ſeiten
des Lehrlings ein beſonders enges, perſonenrechtliches
Band zwiſchen Lehrherrn und Lehrling geſchlungen
werde. Jn vielen Fällen pflege gerade der Lehr
ling in die Lehre eines beſtimmten Lehrherrn zu treten,
weil er von dieſem eine beſonders geeignete Ausbildung
erwarte.

Wefße Wancdf in Merse!
Der Liebesexprefß.

„Acht Tage Glück“ im Lichtſpielhaus „Sonne“.
Nun, eigentlich iſt es ja nur ein Tag, ſogar nur

ein Abend zwei Stunden Glück, die dem Beſucher
beſchert werden, aber es iſt eben Glück, das man mit
fühlt, miterlebt. Der neue Tonfilm, der nach der
Operette „Es lebe die Liebe“ gedreht wurde, ſpielt er
freulicherweiſe einmal nicht in Wien, auch nicht in Alt
Heidelberg, es kommen auch keine feſchen Leutnants
därin vor und keine Varietégirls. Es iſt ein Film
von einem kleinen Mädel aus dem Büro, zu dem direkt
von der Schreibmaſchine das Glück kommt in Geſtalt
eines Schecks, als 1. Preis in einem Wettbewerb, und
acht Tage Urlaub. Wo ſoll es hingehen, wenn nicht
nach Venedig, der Stadt ihrer Träume, zu der ſie
tagkäglich im Reiſebüro die Reiſenden „verfrachtet“, und
die ſie doch nie ſelbſt geſehen hat. Doch eine allein
reiſende Dame muß einen Sekretär haben, daß hat ſie
im Büro kennengelernt, und darum engagiert ſie auch
einen tüchtigen Privat-Sekretär“. Wie gerade Kurt
Alexander dazu kommt, das muß man ſelbſt geſehen
haben. Und die Fahrt geht nach Jtalien, acht Tage
ins Glück, zu dem Kurt den Führer macht. Wie ſollte
es ſich da vermeiden laſſen, daß ſich nicht zarte Fäden
von Herz zu Herz ſpinnen Sie ſpinnen ſich, es wer
den ſogar derbe Stricke, die beide zuſammenfeſſeln, al

zuerſt müſſen ſie ſich noch tund Enttäuſchung dazwiſchen kommen ehe ſich endli
ein ſolider Knoten ſchlingt und der falſche „Privat
Sekretär“ mit ſeiner „Herrin“ eine zweite Fahrt nach
Venedig antritt, diesmal aber eine Hochzeitsreiſe.

Fein paßt Zu dem falſchen Kurt Alexander die
Dina Gralla als Partnerin, das friſche Mädel mit
den ſchemiſch lachenden, ſpitzbübiſchen Augen, ſowohl als
Büromädel wie als „feune Dame“, ein ſonniges, glücks
hungriges Menſchenkind, mit der man ſich ſelbſt freut,
daß ſie „zuhaus“ iſt, als das Glück ſie beſucht, wie der
nette Schlager ſagt, den ſie ſingt. Und das Lied bleibt
nicht das einzige im Film, denn Kurt Alexander
braucht ein Mädel, ein Mädel fürs Herz und
das gibt ein e der Motiv, wenn er es beim
Raſieren ſingt und der Kammerdiener auch beim
Stiefelputzen. Dieſer Kammerdiener gehört dazu, ſo
wohl als ſolcher, und noch mehr als der Herr aus
Java“, und da man nun einmal in Ftalien iſt, da
lernt man auch noch einen wundervollen Sänger kennen,
nicht im Theater, auf der Bühne, ſondern in einer
Weinwirtſchaft, wo er unter den anderen Chianti
trinkenden Landsleuten ſitzt, wo ſeine weichen, ſenti
mentalen Volkslieder ſo ganz anders klingen, als im
r Licht der Rampe. Hineingeboren ſind ſie in die
Lagunenlandſchaft Venedigs, den Canal grande, ſchwingen
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um den Markusplatz, den Uhrturm, all jene bekannten
Stätten, die uns ſofort beim Klang des Wortes Vene-
dig auftauchen und auch hier den ſchönen Rahmen für
die glückliche Handlung bilden. Und wir Armen, die
keinen 3000- Mark Scheck haben, wir genießen die „acht
Tage Glück“, aber nicht an Ort und Stelle, nicht in
Venedig ſelbſt, ſondern begnügen uns mit einem Abendim Achiſpielpalaſt „Sonne“.

„Die ungekrönte Königin.“
„Freibeuter der Südſee.“

Die Kammerlichtſpiele haben bereits am
Montag gewechſelt. Das neue Doppelprogramm
bringt wieder zwei auserwählte Filme, die ſicher auf
weite Kreiſe ihre Anziehungskraft nicht verfehlen
werden.

„Freibeuter der Südſee“ zeigt einen Ausſchnitt aus
dem Leben der Seeleute nach Cooper und anderen, wie
wir ſie aus Büchern kennen Der Erfolg iſt gut, dank
einer fabelhaften Regie, die aus dieſem oft verwandten
Allerweltsmanuſkript ein gefälliges filmiſches Unter
haltungsſtück macht. Eine prickelnde Spannung geht
von Anfang bis Ende der Bilder. Die Rollen ſind
ſämtlich mit ſtarken Perſonen beſetzt: Steve Donkin,
der Retter des Schiffes, findet in Richard Barthelber m eß einen guten Geſtalter, ebenſo ſeine Partnerin

verwirren, muß Verzweiflung Roſe Me Gray durch Betty Compfſon. Der
Hauptfilm „Die ungekrönte Königin“ verſetzt den Be
ſücher in die Zeit der franzöſiſch engliſchen Kriege um
die Wende des 18. Jahrhunderks, er gibt einen Blick
in die intimen Verhältniſſe des größten Seemannes der
engliſchen Flotte, Admiral Nelſon. Das engliſche Hof
leben, die Poſtkutſche von ehedem, prächtige Ausſchnitte
aus der „guten alten Zeit“ werden in anſprechenden
Bildern wiedergegeben. Einen grandioſen Eindruck
hinterlaſſen die Schlachten von Abükir und Trafalgar,
die geſchickt in die Handlung eingeflochten ſind und
einen guten Teil des Erfolges beſtreiten. Herrliche
Landſchaftsbilder aus dem ſonnigen Süden, aus
Sizilien, von hoher See und aus England machen den
Film geſchmackvoll. Victor Varconi als Horatio
Nelſon und Corinne Griffith, die wir noch in
manchen modernen Filmen zu ſehen bekommen, als die
liebliche Tochter ſeiner Köchin, als ungeſchliffener Edel
ſtein, als Frau des engliſchen Geſandten in Neapel
und Geliebte Nelſons, und als ungekrönte Königin
des engliſchen Volkes. Es ſteckt in dem Film eine
Glutwelle echter Vaterlandsliebe, die in ihrer proble
matiſchen Verquickung eine überraſchende Löſung
findet. Weltgeſchichte und die Neigung zweier
Menſchen ſind zwei weſentliche Beſtandteile des Filmes,

die ſich gegenſeitig ergänzen. g.

Soeben erſchienen!

Der Weg zur Rettung
aus Finanznot und Wirtſchaftselend.

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:
Zum kommenden Staatsbankrott (1919).

Das überaus feſſelnd geſchriebene Werk ver
läßt die ausgetretenen Pfade verſtaubter Wirt
ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit
heraus mit klarem Blick einen Weg, der aus
der Kriſe herausführen ſoll, indem er den
veränderten Verhältniſſen durch eine

Abkehr von den durch die Zeitereigniſſe üher
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

Rechnung trägt.

Das Buch erſcheint in dem bekannten

PlaniglobVerlag, Hamburg
Preis broſchiert 2. RM.
Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle

„Merſeburger Korreſpondent
ſowie in der Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

Achtung! Hausfrauen! Aufpolstern
Gansefedern Harniſch, Olgrube
Komme jetzt immer nur
Mittwochs auf den Wo
chenmarkt mit d. Schle
ſiſchen Gänſefed. (Stand
bei Goldwarengeſchäft

Aufttnn- kücher

Miete, Pacht, Zinſen
Schüler). hält vorrätig

Bettfedernhandlung 2Buchdr. Th. Rößner,M. Kroſchke. Merſeburg
gl. Ritterſtraße 3.

Was Kann man mit
3Grammhkaffee
machen?

Verehrte Hausfrau, machen Sie
doch bitte selbst einen Versuch
Kaufen Sie in einem Fachgeschäft
des Kolonialwarenhandels.
coffeinfreien Kaffee
Wahrscheinlich erhalten Sie
ein Päckchen zu 100 Gramm
und bezahlen 81 Pfennig,
das ist für Gas Pfund F. 4.05
und ich stelle Ihnen auf Wunsch
eine Probe meiner feinsten
Mischung
Eduscho- Kaffee mit Coffein
gas ganze Pfaumc zu 3 Parke

Kostenlos zur Verfügung. Dann
probieren Sie bitte und sagen Sie
mir offen und frei, ob meine Be
hauptung richtig ist.

K affece mit Coffein
3 Gramm die Tasse

stört nicht das Herz und
schont die Kasse.

Ralſserästorol kduscho, Bremen Siehhlholtshoſen
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Faä fen Saale Elster-Gage

An er S
Es wird nicht oft paſſteren, daß ſich die Spitzen

vereine gegenſeitig einen Gefaällen an einem Spieltag
tun! Der Fall paſſierte am Sonntag, jeder ließ ſich
einen Punkt abnehmen, wodurch in der Tabellenſpitze
die „Rangfolge“ blieb, wie bisher. Auffällig groß iſt
bereits die Anzahl der unentſchiedenen Spiele.

Die Meiſterſchaftstabelle.

S Verein S S Tore Phkte.e

l WVaumburg s a s2Schwarz-Gelb 6 20. 9 83 NBC. Naumburg 61 114 11 84TuR. Weißenfels 6 2 3 118 18 7 5

S ren 15 65 66SE. Weißenfels See h 5Be Zeit 5 5S B. Teuchern 6 9 7e c e el Blau G et e ce

Vom C. Graäng hatte man ſchließlich über Blau
Gelb Weißenfels einen Sieg erwartet, aber wohl kaum
ſo glatt, 5:1 (30), wie es eintrat! Dieſes ſtand
eigentlich zur Pauſe bereits feſt und war auch verdient.
Natürlich hatte auch BlauGelb Chancen, vor allem
dann, als ſte nach der Pauſe erſt beſſerer Teil waren.
05 überſtand den ſchweren Gang zu Sporkvereinigung
Teuchern noch mit einem „blauen Auge“, nämlich mit
0:0. Keiner konnte ein Tor ſchießen, da beide

V P äärneDie Ausloſung. Gegen wen ſpielen die Saglegau- und Saale-ElſterGaumannſchaften?
Die in Leipzig durchgeführte er tmalige Ausloſunder VMBV.Pokal-Vorrunde en nachſtehende e

ſammenſtellung. Wir haben darin nur die den Saale
und Sagale-Elſter-Gau intereſſierenden Spiel
gruppen aufgenommen, alſo die Gruppen T, III IV,
VII und VII fortgelaſſen. Auf den Plätzen der zu er ſt
genannten Vereine finden die Kämpfe ſtatt.

Es ſpielen:
Gruppe TI: (7 Vereine vom Saalegau, 11 ausMuldegau, 4 von Mittelelbe, 10 vom Harzgau.) Sport

h e Aſchersleben Spielvereinigung Neumark;
nion Sandersdorf--FE. Preußen erſtadt; VfL.
Bitterf zreinigung Ho e 4gen gdeburg; Wacker Bitterfeld VfR.Pieſteritz; FE. 1910 Ammendorf Sportfreunde Halle

Askanig Aſchersleben- Viktoria Wittenberg; Witten
berg 07—.VfB. Schkeuditz; Mars Quedlinburg gegen
Boruſſia Halle; Sportverband 04 Quedlinburg gegen
Preußen Greppin; Germania Wernigerode-VſB.
Jſenburg; Merſeburg 99— SV. Egeln; Kricket Viktoria
Magdeburg Germania Halberſtadt; SV. Giebichen
ſtein Halberſtadt 1910; VfB. Zſcherndorf-Spiel
vereinigung Zſchornewitz; Friedersdorf-Spiel
vereinigung Kalbe.

Gruppe V (5 Vereine vom Saalegau 12 vom Kyff
häuſer, 11 von OHſtthüringen, 4 von GroßLeipzig.)
VfB. Apolda--Vimaria Weimar; Richthofen Weimar
gegen L SV. Jeng; VfL. Saalfeld--VſB. Jena Ein
tracht Leipzig--SC. Apolda; Wacker Halle Spiel
vereinigung Helbra; VfB. Oberröblingen- Olympia
Germania Leipzig; VfB. Rudolſtadt- Spielvereinigung
Eisleben; Favorit Halle--BCE. Sangerhauſen; VfB.
Sangerhauſen--VfL. Merſeburg; Vf Halle 96 VfB.
Oberweimar; Wacker Nordhauſen Merkur Volkſtedt;
Wettin Wurzen--VfB. Zwenkau; Kloſtermansfeld gegen
MansfeldLeimbach; SV. Halle 9 reußen Nord
hauſen; SV. Kahla-SC. Weimar; VfB. Eisleben
gegen VfB. Großvwerther.

Gruppe VI: (8 Vereine von GroßLeipzig, 11 Ver
eine aus dem Saale-Elſter-Gau, 5 von Mittelſachſen,
8 vom Muldegau.) Sportfreunde Leipzig ForkungWeißenfels Sportfreunde Markranſtädt- PSV. Chem
nitz; Preußen Biehla-Sportvereinigung Elſterwerda;

C Teiehtathletſt

Herbſtwaldläufe des Saglegaues.
Am 11. Oktober finden die diesjährigen Herbſtwald

läufe des Saalegaues ſtatt, und zwar getrennt in
Halle (Dölauer Heide) und in Merſeburg (Faſa
nevie). Die Läufe finden ſtatt für Männer (6,5 und
3,2 Kilometer) in verſchiedenen Klaſſen, für Jugend in
zwei Jahrgängen (3 und 2 Kilometer), für Knaben in
zwei e Kilometer) und für Frauen 2 Kilo
meter).

Dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt es
gelungen, den Reichsſportlehrer Waitzer zu Lehrgängen
für Übungsleiter zu verpflichten. Die zwei dreitägigen
Kurſe finden vom 19. bis 21. und 22. bis 24. Oktober
im Heim des Verbandes in Leipzig ſtatt.

NKoekey

96 ſiegt im HKlubwettkampf
über den MSC.

Mit 7:3 Punkken blieb Halle erfolgreich. Gukes
Spiel von M5C. I.

Der Klubkampf Halle 96-Merſeburger Hockeyklub
wurde von Halle 96 mit 7:3 Punkten ſicher gewonnen.
Während die J. und II. Herrenmannſchaften der Merſe
burger, ſowie die I. Damen geſchlagen wurden, erzielten
die Mädchen ein Unentſchieden und die III. Herren
konnten einen hübſchen Sieg davontragen.

Das Spiel der J. Herrenmannſchaften
wurde von Halle ſehr knapp mit 4:3 (2:0) ge
wonnen. Es war ein Kampf zweier faſt gleichwertiger
Mannſchaften. Entſcheidend für die Niederlage war das
manchmal leichtſinnige Spiel der MHE. Verteidigung
und ein nicht einwandfrei erzieltes Tor der 96er (regel-
widrige Ausführung einer Strafecke).

e

ftere Keine Ance rung
Dwwimal werden die Punkte geteilt! Nur Grang erringt einen Sieg.

BlauGelb Weißenfels BE.

Hintermannſchaften ſehr gut waren, was aber von den
„Stürmern“ nicht geſagt werden kann, ſie waren nur
ein „Säuſeln“. Schwarz-Gelb Weißenfels hatte
rechtes Pech auf eigenem Platzel Er mußte dem
Syorkklub ein Unentſchieden von 2:2 (1. 2) überlaſſen,
trotzdem er ihm vorher eine Stunde lang derb
attäckiert hatte und zuletzt ſogar noch Unverdient ver
lieren konnte. SC. brachte gegen ſeinen „Nachbar“
einen Rieſeneifer mit. Der ſpannende Kampf mußte
SchwarzGelb einen knappen Sieg bringen! Der
Naumbürger BC. konnte die Zeitzer SpV. nicht ſchaffen!
Jede Partei ſchoß ein Tor, und zwar Zeitz in der
1. Hälfte, wo ſie etwas beſſer waren und zeitweiſe
ſtark drückten; der SBCE. nach der Pauſe, wo er nun
überlegen war, und auch ſtiegen mußte, da er zwingende
Tor gelegenheiten hatte, ihm aber keine, außer dem
Ausgleich, glückte!

Jn der Reſerveklaſſe konnte Wacker Corbetha der
Reſerve von Naumburg 05 mit 3 2 im Endſpurt das
Nachſehen geben. Der Syorkklub beſiegte ebenfalls
mit 32 VfL. Roßbach. TuR. Weißenfels ſcheint
ich vom Ende entfernen zu wollen; ſie nahmen den
aumburger BE. mit 2 1 die Punkte ab. Mark

werben ſchlug Schwarz-Gelb, die unvollſtändig antraten,
mit 50 recht hoch. Köſen und Blau-Gelb teilten
ſich mit 1: 1 die Punkte. Polizei befeſtigte mit 3:1
gegen Forkung ſeine Spitzenſtellung.

Nächſten Sonnkag:

TuR. Naumburg 05; Zeitzer BE. SchwarzGelb;
Naumburger BE. Teuchern und Zeitzer SpV. S.
Weißenfels.

SchwarzGelb Weißenfels MargthonWeſtens Leipzig
Sportvereinigung Zeitz Teutonia Chemnitz; C.
Weißenfels-Hartenfels Torgau; Wacker Leipzig gegen
Wacker Mühlberg; BE. Naumburg Turnerbund
Leipzig; BC. Chemnitz TuR. Weißenſels; VfB. Herz
berg-VfB. Leipßig; Spielvereinigung Leipzig gegen
Sportvereinigung Teuchern; National Chemnitz gegen
Sportfreunde Torgau; SC. Limbach- S. Granga;

Zeitz; Spielvereinigung
Bockwitz Naumburg 05; Fortung Leipzig VfB.
Hohenleipiſch.

RNeumark gegen Vfr.
39 im Punktſpiel gegen 98.

SaalegauFußball am 4. Oktober.
Jn der 1a Klaſſe pauſieren nur Boruſſia und

Schkeuditz, n S er Mannſchaften beſchäftigt:
Wacker.

Neumark-VfL.
99—98.
Sportfreunde-Favorit.

In der Abe Klaſſe ſind auch am Sonntag faſt alle
Mannſchaften in vollem Betrieb

Ammendorf Meuſchau.
Zörbig Nietleben
Röſſen Giebichenſtein.
Kayna PSV.
Preußen Mücheln.
Braunsdorf-Paſſendorf.
Reideburg Beung.

Sporkv. Beung T Braunsdorf T 1:1 (1: Beuna
hatte mehr vom Spiel und die beſſeren Torchancen,
aber Forkung war gegen die Beunger. Beide Mann
ſchaften zeigten recht gite Leiſtungen, ſo daß das Spiel
ſpannend bis zum Schlußpfiff war. Für Beung iſt der
Punkt ſehr wichtig. Braunsdorf verſchoß einen Elf
meter, für Beung erzielte Gaudig II den Ausgleich.
J Beuna II--Braunsdorf II 2: 4; Junioren gegen
Neumark Junioren 2: 5; Knaben--VfL. Knaben 1 1.

Dürrenberg I Beunga III 1 1.

Nach der Pauſe kam Leben in den Merſeburger Sturm,
zeitweiſe wurde das 96er Tor förmlich belagert.
Glänzende Vorarbeit von Kunkel wertete Rüppe zum
1. Tor aus, dann 3 1, 3:2, 4 2 für Halle. Merſe
burgs Mittelſtürmer vermag dann noch einmal Halles
Torhüter zu überwinden und mit 4:3 endet der inter
eſſante Kampf, der ſeinen Werbezweck nicht verfehlt
haben dürfte.

Die anderen Spiele: MHC. II unterlag gegen
96 II mit 0:3; MHC. III--96 III 4:1, I. Damen
gegen 96 J. Damen 0: 4. Beim MHC. vermißte man
e e Mädchen--96 Mädchen T: 1.onnabendſpiel: MHC. Knaben I. SPV. Jena 2:3.
Hübſcher Kampf.

(Ranaban pr.
e

TVg. Merſeburg e gegen Frieſen Frankleben

Diesmal konnte bei den Frieſen der Sturm teil
weiſe gefallen. Die Läuferreihe ſowie Verteidigung
war ſehr gut, der Tormann aber überragte alle. Bei
der TVg. gefiel außer dem Torwart noch die Ver
teidigung. Die übrigen Spieler ließen ihre Spiel
weiſe ſo durchſchauen, daß es für die Frieſen ein
leichtes war, die Angriffe abzuſchlagen. Der
Kampf begann mit recht verheißungsvollen Angriffen
der Gäſte. Doch konnte ein gut vorgetragener An
griff die Frieſen in Führung bringen. Nicht lange
danach erwiſcht Krolk den Ball, geht blitzſchnell
durch und ſchon iſt der Ausgleich da. 8 Minuten
vor Schluß kann ſich der Frieſen-Mittelſtürmer
Dieter freiſpielen und unhaltbar das Siegestor
erzielen. Jetzt legt ſich Frankleben mehr auf die
Verteidigung, wodurch ſich die TVg. e e
kann, zum Ausgleich jedoch reicht es nicht mehr. Der
Sieg der Frieſen iſt verdient. Frieſen II. Kei
yirg e (0 Jugend Möckerling Jugend

Trotz anfänglicher guter Chancen erzielte MHC.
kein Tor, vielmehr wurde mit 2:0 für Halle gewechſelt.

KötzſchenBeung I Germania Kayng J 8:1 (3:1).
Während in der erſten Halbzeit trotz Führung Beungas

ſich dieſe mit Beginn der zweiten Halbzeit. Beunas
Sturm kombinierte ausgezeichnet und ſchoß aus allen Lagen.
Kayna, nur noch mit 10 Mann ſpielend, wehrte ſich nach
beſten Kräften, konnte aber die hohe Niederlage nicht
vermeiden. KötzſchenBeung II Spergau T 33;
III Spergau II 45.

Handball der Turnerſchaft in Dürrenberg I. Jugend
gegen TV. 1861 Weißenfels I. Jugend 4;6 (3 2)
I. Knaben--Röſſen J. Knaben 4:4 (1- 3). Auswärts
wurden folgende Ergebniſſe erzielt: I Kötzſchau I 62;
II--Schafſtädt J 3 4; II. Jugend TVg. Merſeburg
I. Jugend 26.

C Schach

Turnierſchluß in Veldes.
Den erſten Preis errang mit 2028 Punkten Aljechin,

den zweiten Bogoljubow mit 15, den dritten Nimzowitſch
mit 14, den vierten bis fünften Flohr, Kaſhdan, Stoltz
und Vidmar mit 13?2. Tartaköwer erzielte 13 P.
Koſtitſch und Spielmann 12 Maroczy 12, Colle 10
Aſztalos 9 Pirec 822.

Handball DSB.

Sportv. Großkayna an der Spitze
Rückblick über die in 2. Abkeilung der 1 Klaſſe

des Saalegaues erledigten Spiele
Die Spiele in der 1b Klaſſe ſind ziemlich ſchnell

vorwärts gekommen. Am beſten ſteht SpV. 1922
Kayn a da, der bereits 4 Spiele erledigt hat und nur
noch gegen 99 ſpielen muß, um den Herbſtmeiſtertitel
zu erreichen. So wie die Kaynger zur Zeit in Form
ſind, iſt damit zu rechnen, daß ſie dieſes Ziel er
reichen. SpV. 1899 hat, trotzdem er erſt 2 Spiele er
ledigte, Ausſicht, den 2. Tabellenplatz zu erreichen, doch
wird dieſe Poſition ſtark bedroht durch die Lauch
ſtädter, die über beachtliches Können verfügen. Eine
Überraſchung könnte noch Mücheln bringen, die der
Spitzenreiter nur unter Aufbietung ſeines ganzen
Könnens bezwingen konnte. Die Preußen werden
wohl die Tabelle beſchließen, denn bei allem an
erkennenswerten Eifer werden ſie wohl kaum gegen
einen der Gegner Punkte erringen.

Nachſtehend die Tabelle:
e

Verein S a Tore Pkte.S

an o 0e Mücheln 21 16 24 Braunsdorf e le5 Lauchſtädt 0 s 0 26 Preußen. 2-22 0 6
Z

SpV. Sicher las n Lauchſtädt
Obwohl der VfB. n o Mann zur Stelle hatte,

war es für den Plaßbeſitzer nicht leicht, den heftig
ſich wehrenden Gegner zu diſtanzieren. VſB.

Kegelsport

Um den Meiſtertitel.
Gewitterwolken gegen MKG. 2723: 2606!

Beide Klubs punktgleich.
Dieſer Kampf um die Verbandsklubmeiſterſchaft

nahm für MKG. einen unerwarteten Ausgang. Die
ſteggewohnte Mannſchaft wurde zum erſtenmal von
den Gewitterwolken mit einem Mehr von 117 Holz
geſchlagen. Wider Erwarten verſagten zwei Mann
von MKG. gänzlich. Die Reſultate ſind. Ellrich
545, Eiſenbrandt 540, Kahlert 529, Hippe 502 und
Stöbe 490 Holz, zuſammen 2606 Holz. Bei den
Gewitterwolken zeigten die alten Kanonen, daß ſie
ihre alte Form wiedererlangt haben. Es erzielten:
Weber 569, Netſcher 558, Büttner 536,
Patowsky 532 und Zorn 528 Holz, insgeſamt 2728

olz.Sa beide Klubs punktgleich ſind, macht ſich ein

Entſcheidungskampf nötig, der am Sonn
abend, 10. Oktober, im Keglerheim ausgetragen
wird. Es kommen je Kegler 100 Kugeln mit vier

l maligem Bahnwechſel zum Abſchub.

e

VfB. Lauchſtädt Damen Halle 96 II. Damen
0)

Radsport

„RoblMemorial“
und Preis der Nationen am 11. Oktober in Halle.
Mit einem neuen erſtklaſſigen Programm wartet an

11. Oktober die Radrennbahn Halle auf und beſchließt
damit ihre diesjährige, überaus erfolgreiche Radrenn
ſgiſon. Neben dem „RoblMemorial“ ſind für ein
Dauerfahren über 1 Stunde fünf Steher der beſten
Klaſſe verpflichtet worden. Weltmeiſter Sawall,
Krewer, Neuſtedt, Gilgen und Wolke

Radrennen in Naumburg.
n. Naumburg fanden gutbeſetzte Straßen undnene ſtatt, für die zwei rührige BDR.Vereine

verantwortlich zeichneten.
Der RV. Wanderer Bad Sulza ließ ſeinen großen

Straßenpreis für Junioren über 50 Kilometer, für
Jugendliche über 20 Kilometer laufen und hatte damtt
bei der einheimiſchen Bevölkerung einen großen Erfolg
zu verzeichnen. Bei den Junioren machten die beiden
zur erſten Gauklaſſe gehörenden Naumburger Teu
ſſchert und Zeugner die erſten Plätze unter ſich aus,
während bei den
folgreich blieb.

Auf den Naumburgeranſtaltete der RV. „Saaleſtrand“ Naut
4000 Beſuchern eine Anzahl Bahnvennen auf einer ab
geſteckten Aſchebahn. Die einheimiſchen Fahrer landeten
in der Mehrzahl der Rennen in Front.

Ergebniſſe Einzelfahrer 20 Kilometer: 1. Fenſchler
Diana Naumburg) 29:00; 2. Glied (Saaleſtrand Naum
urg); 3. Sommer (Leipziger Diana); 4. Pötzſch (Leipzig

Diatia). Mannſchaftsrennen nach Sechskageart,
40 Kilometer; I. AuvigJhbe (Torpedo Leipzig Leipziger
RV. 1920) 56:39, 19 Punkte; 2. TenſchertFenſchler
(Diang Naumburg), 15 Punkte, eine Runde zurück;
3. SchneiderFlor (Corbetha 1900Leipz. RennfVerb.),

Lauchſtädt Knaben SpV. Zſcherben Knaben 7:2. zwei Runden zurück: SommerPötzſch (Leipziger Diang)

Die Geutsche FuBßBbe-El schäft Hänemarke 452

Links: Der en Tormann Kreß wehrt einen Sch

Um das Wilmowsky- Banner im Schlagball.
Die Schule Keuſchberg und die Siedlungsſchule

Leuna ſtanden ſich als erſte gegenüber. Das Spiel,
das in Dürrenberg ausgetragen wurde, ſah Keuſchberg,
das auch dieſes Jahr die größten Ausſichten auf Er
ringung des Wanderbanners hat, als verdienten Sieger
mit 48 30 Punkten

Kraftfahrsport

160 Stundenkilometer
beim Avus-Motorradrennen.

Bei dem Motorradrennen auf der Avusbahn, dem
ſportlichen Hauptereignis der Reichshauptſtadt am
Sonntag, wurde beim Rennen um den Großen Preis
der Stadt Berlin, wie wir bereits kurz berichteten, der
Erngländer Bulla auf einer NSV-Maſchine Sieger.
Er erreichte mit 159,2 Stundenkilometer die ſchneilſte
Zeit des Tages. Zweiter wurde Wieſe (Hannover)
auf BMW mit 146,6 Stundenkilometer vor dem Düſſel
dorfer Röſen. Jn der Klaſſe bis 500 Kübikzentimeter
ſiegte der Münchener Bauhofer auf DRW, bis
350 Kubikzentimeter Davenport (England), bis 250
Kubikzentimeter Kahrmann (Fulda). Jm Rennen der
Seitenwagenmaſchinen wurde der Berliner Schoth in

mit 3-1 wenig Leiſtungen gezeigt wurden, ſteigerten der größten Klaſſe Sieger. Bei dieſem Rennen er

Lage vor dem däniſchen Tor.
uß des Dänen Rohde ab. Rechts: Gefährliche

eignete ſich der einzige ſchwere Sturz des T es. ZweiFahrer erlitten erhebliche Verlehuwen

in Kürze

Deutſche Leichtathleten waren in Götheborg
erfolgreich Körnig gewann in 10,8 den 100- Meter
Lauf, Danz (SCCE.) ſtegte über 400 Meter in 49,9 und
Hirſchfeld wurde mit 15,29 Meter im Kugelſtoßen
erſter Sieger.

Nurmi ſiegte auch in Stuttgart über 5000 Meter
in 14:54,4 vor Schaumburg, der 15:00,6 benötigte.
Dr. Peltzer ſiegte über 800 Meter in 1:57,3 vor Paul
(Stuttgart).

Der Veranſtalter von Boxkämpfen, Walter
Rothenburg (Hamburg), will demnächſt auch in
Mitteldeutſchland einige Boxkämpfe

Jm MannſchaftsGauzweikampf Leipzig Halle im
Kleinkaliberſchießen endete KKS. Kötz ch au in der
Klaſſe D an 7. Stelle.

durchführen.

Jugendlichen der Leipziger Jhbe er

Exerzierplatz ver
rg. vor rund
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Einfuhrbeschränkung
in Englanch

Lord Melchett wird in diesen Tagen im Oberhaus
unter dem Titel „Einfuhrreglungsgesetz“ eine kurze
Vorlage einbringen, durch die die Regierung er-
mwächtigt werden soll, im Verordnungsweg die Ein-
fuhr zu beschränken oder gar Zu Verbieten, soweit
sich das mit den bestehenden Verträgen in Einklang
bringen läßt. Eine solche Verordnung würde, falls
sie nicht die gesetzliche Sanſction durch das Parla
ment erhalten würde, eine Gültigkeit von 60 Tagen
haben. Man hofft, daß die Vorlage vielleicht schon
heute abend die erste Lesung passiert

Börzen bleſben wefter geschlossen
Der Berliner Börsenvorstand trat gestern nach-

mittag zu neuen Beratungen zusammen, um die end-
gültige Entscheidung für die weitere Zukunft der
Börse zu treffen. Wie verlautet, ist es zu einer
umfangreichen Debatte über die widerstrebenden
Meinungen innerhalb des Börsenvorstandes gar nicht
erst gekommen. Beim Berliner Börsenvorstand war
ein Brief des preußischen Handelsministeriums ein-
gegangen, in dem im Einverständnis mit der Reichs-
regierung und dem Reichsinnenministerium die
Schließung der Börse bis auf weiteres verlangt wird.

Auch die Sperrung der Börsensä le für

die bisher erlaubten täglichen Versammlungen ist in
dem Schreiben gefordert worden. Zur Begründung
dieses Standpunktes der Regierung wird auf die Un-
möglichkeit verwiesen, bei den unsicheren Zeitver-
hältnissen eine wahrheitsgetreue Kurs-
kests etzung vorzunehmen.

Nach kurzer Beratung schloß sich der Börsen-
Vorstand den Regierungswünschen an und entschied,
daß die Berliner Börse bis auf weiteres für jeden
Verkehr und für jeden Besuch geschlossen bleibt.
Die übrigen deutschen Börsen werden sich diesem
Vorgehen anschlieben.

e lerach r a e

eheSchwere Pariser Sorgen.
Der Krach einer der größten französischen Bank,

der Banque Nationale de CGrédit, wurde schon vor
einigen Tagen angekündigt. Prompt erfolgte von
der offiziösen Seite eine „Berichtigung“ der Alarm-
meldungen. Das Dementi hat niemand überzeugen
Können nachdem der Vorsitzende des großen Pariser
Kroedit-Instituts, Vincent, seinen Posten niedergelegt
hat. Und nun ist der Zusammenbruch da. Schon
Freitag nachmittag Konnte eine Notierung der Aktien
der Banque Nationale de Orédit nicht mehr zustande-
Kommen Die Rückwirkung auf die Pariser Börse
und auf die gesamte französische Flnangwelt ist
niederschmetternd. Wie soll es auch anders sein?

Selbstverständlich wäre es ganz irrig, zu glauben,
daß Frankreich bereits soweit wie England ist. Wohl
ist aber der Krach der Banque Nationale de Credit
ein ernstes Sturmzeichen.

Und bei der phantastisch-rapiden Entwicklung der
Dinge Kann man selbstverständlieh nie wissen, wie
es schon in wenigen Tagen um den frangösischen
Frank bestellt sein wird. Man tfaßt sich an den Kopf
und fragt sich, wie ist es möglich, daß ein so mit
Gold gesättigtes Land wie Frankreich in eine Lage
geraten Konnte, bei der der Zusammenbruch eine
seiner bedeutendsten Bankinstitute unvermeidlieh
geworden und eine Gefahr für den französischen
Branc in nächste Nähe gerückt iste Aber selpet
Amoéerika, das viel mehr Gold besitzt als Frankreich,
Wird vielleicht bald mit Uberraschungen aufwarten
Die volkswirtschaftlichen Theorien der RKatheder
wissenschaft scheinen heute ihre Geltung verloren
zu haben. Eines ist auf jeden Vall Klar das in den
Tresors aufgestapelte, tot liegende Gold ist Kein
wentbildencder Faktor. Nur, wenn es in Umlauf ge
s wird, erfüllt das Geld seine Funktion und aureh
dann nur, wenn es zu Produktionsz wecken und
nicht zu bloßen Kreditoperationen verwendet wird.
Bei dem Krankhaften Zustande, in dem sich heute

die Weltwirtschaft beßndet, darf es nicht wunder
nehmen, wenn selbst die eben noch gesünderen Teile
des Wirtschaftsorganismus angesteckt werden.

Daß der Zusammenbruch Englands nieder-
schmetternde Rückwirkungen auf die Wirtschafts-
und Finanzlage in sämtlichen Ländern der Welt
haben mußte, war selbstverständlich. Die Folgen des

Run bei einer
Schweizer Großbank

Die zunehmende Nervosität des Schweizer Publi-
Kums, verstärkt durch die Zahlungseinstellung des
Züricher Bankhauses Brupbacher, hat heute zu sehr
erheblichen Abhbebungen bei den Filialen der
Schweizerischen Volksbank gefühbrt,einer Großbank mit 189 Mill. Frank Kapital, die auf
genossenschaftlicher Grundlage organisiert ist und
hauptsächlich Kleine Geschiäftsleute zu
ihren Einlegern zählt, in den letzten Jahren sich aber
im internationalen Geschäft betätigt hat. Die Bank,
die bisher im Gegensatz zu anderen Instituten
Depositengelder unbefristet auszablte, hat daher be-
sohlossen, dies nur noch für Beträge bis 600 Frank
innerhalb eines Monats zu tun. Der Kontokorrent-
verkehr ist Keiner Veränderung unterworfen. Die
Bank hat bereits seit einiger Zeit für eine grobe
Liquiditätsreserve gesorgt und dürfte in der Lage
sein, alle Ansprüche zu befriedigen.

Bankenkrise in U. S. A.
In Amerika haben im Laufe des Montag zahl-

reiche Banken infolge der Wirtschaftskrise ihre
Zahlungen eingestellt. Unter den Kunden der be-
treffenden Banken herrscht die größte Erregung und
auch in der von den Folgen der Bankkrise nicht be-
troffenen öffentlichkeit macht sich eine starke Nei-
gung zur Panik bemerkbar

Das meiste Aufsehen erregt die Schließung der
Northern Central Trust Company in Philadelphia, die
eine der größten Banken Philadelphias ist. Sogieich
nach Einstellung der Zahlungen wurde eine Unter-
suchung von Staats wegen angeordnet. Nach dem
letzten Geschäftsbericht hatte die Northern Central
Trust Company bei einem Gesamtkapital von 5,6 Mill.
Dollar über 3 Mill. Depositen. Die Commerzialbank
in Frederick, der zweitgrößten Stadt des Staates
Maryland, hat ebenfalls ihre Kassen geschlossen, des-
gleichen die Mechanis Anleihe- und Sparbank in
Hagerstown. In New Jersey ist die Glaß Boro Title
Trust Comp. der allgemeinen Wirtschaftskrise zum
Opfer gefallen. Die Chershirs Bank Trust Comp. in
Chershirs (Connecticut) und die Nils Trust Comp.
Nils (Ohio) sind ebenfalls zusammen gebrochen und
die Schließung der Centralbank Trust Comp. in
St. Antonio (Texas) vervollständigt das traurige Bild
der in Amerika immer mehr um sich greifenden Not.

Die preußischen Sparkassen im August.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst an

Hand der deutschen Sparkassenzeitung mitteilt, weist
die Monatsstatistix der preußischen Sparkassen im
August einen Spareinlagenrücokgang von 195,9 Mil-
lionen Reichsmank aus. Dieser Rückgang war m

eingeleitet hat, um aus

Londoner Erdbebens beginnen erst sich fühlbar zu
machen, und nur die Wiederhberstellung des Pfund-
gleichgewiechts oder zumindest eine endgültige
Fixierung des Pfundwertes Könnte zur Beruhigung
führen. Indessen sind es nicht nur die englischen
Ereignisse, unter deren Folgen PVrankreich heute
leidet. Denn schon vor der Pfundkatastrophe waren
die französischen Finanzen in Keinem befriedigenden
Zustand. Die französische Handelsbilanz welst ein
Defßizit von 9 Milliarden Frank auf, der französische
Staatshaushalt ist gefährdet, die Steuereinnahmen
gehen zurück und die Eisenbahn arbeitet schon seit
Monaten mit Verlust. Die französische Auskfuhbr ist
erheblich gesunken, die Arbeitslosigkeit wächst, und
der Zusammenbruch der englischen Währung bat
viele Zweige der französischen Industrie bereits in
einem widerstandsschwachen Zustand vorgefunden
Die drohende Einführung erhöhter Schutzzölle in
England und das Einfühbrverbot für sogenannte
Luxusartikel eröffnet der französischen Wirtschaft
die traurigsten Aussichten für die nächste Zukunft
Was die französischen Kapitalinvestionen im Aus-
lanch betrifft, so sind sie heute fast überall auf das
ernsthafteste gefährdet, so sind so gut wie sämtliche
Kredite, die Frankreich Rumänien, Polen und Süd-
slawien, aber auch eine Reihe anderer Länder im
Laufe der letzten Jahre gewährt bat, ganz „einge-
froren“. Den unmittelbaren Verlust, den Frankreich
und die französische Wirtschaft infolge des Sinkens
des Pfundes erlitten hat, wird man erst ermessen
Können, nachdem das Pfund stabilisiert sein wird.
Schon heute geht dieser Verlust in viele Milliarden
und er dürfte selbst im Falle einer Besserung des
Pfundkurses sich Kaum erheblich verringern, eher
infolge der Transaktionen, die man in Frankreich

dem Pfund zu üchten
noch vergröbern.

Es ergibt sich somit
für Frankreich kein allzu rosiges Gesamtbild.

Die internationale Verflechtung der Wirtschaft ist
anscheinend zu stark, als daß die einzelnen Länder
ganz ungefährdet bleiben Können, wenn die altehr-
würdige Bank von England versagt. Diese Wahrheit
gehört heute zu den elementarsten, die es gibt
Wann werden es endlich alle Staaten begreifen?

D.

August etwas größer als im Juli. Insgesamt haben
die preubischen Sparkassen seit Ende Mai, also in
den letzten drei Monaten 478,1 Millionen Reichesmark
Spareinlagen eingebüßt.

Konkurs L. Schönlicht, Halle.
Auf gestern war ein Prüfungstermin im Konkurse

des Bankhauses Schönlicht anberaumt. Gleich
zu Beginn der Verhandlung beantragte der Konkurs-
vorwalter Max Knoche die Vertagung des Termins.
Zur Begründung des Antrages führte er aus: n

Die angemeldeten Forderungen betreffen in der
Hauptsache Wertpapiere, die vom Gemeinschuldner
Walter Sehwarz in Berlin und Halle verpfändet
worden sind. Die Papiere sind von den Banken ver-
Kauft worden. Etwa 2000 Abrechnungen sind hier-
über zu machen, die den einzelnen Glaäubigern noch
zugehen werden. Da an die Stelle der Verkauften
Papiere die Erlöse treten, muß erst festgestellt
Werden, wie hoch die Erlöse sind, was eine umfang
reiche Arbeit mit sich bringt. Er bitte daher um
Vertagung des Termins

Zum Schluß gab der Konkursverwalter bekannt,
daß die ganze Angelegenheit der Staatsanwaltschaft
übergeben worden ist und die Untersuchung schwebt.

Berneis-Wessels stößt das Augsburger Werk ab.
Die Vereinigte Schuhfabriken Berneis Wessels AG.
sieht sich gezwungen, das Augsburger Werk stiüzu-
legen und die gesamte Produktion auf Nürnber
zu übernehmen. Um die Portführung der Produktion
in Augsburg zu ermöglichen, wird beapsichtigt, ein
neues Unternehmen zu gründen, in das die Berneis-
Wessels AG. und der Gründer des Augsburger Werks
und der jetzige Inhaber der Fabrik für Sandalen und
Stoffschuhe in Augsburg Lechhausen, An gus t
W n s e s ihre Augsburger Objekte einbringen
sollen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

l Reichsmari))hue Gewshr Ohne Gewähr
28 9 26. 9. 28.9 26.9

Buenos 1 Peso o. ags o. 988 Jugosl. 100 D. 7.443 17.433
Japan 1 Jen 2.073 2.075 Kopenh 100 K 92.91 91.91
Konst 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 14.59 13.24ond. la St. 15.98 15. s Sslo 100 K. 92.91 94.90
Neuyork t Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.68 16.63
Rio 1 Milr 9.219 0.209 Schweiz 100 Frl. 82.17 682.17
Amsterd 100 G. 169.83 169.93 Sofia 100 Lewa 31054 3.084
Ath 100 Drchm 5.095) 4.895 Spann. 100 Pes 37.26 37.46
Brüss 100 Belg 68.831 58.63 Stoekb. 100 Kr 99.90 111.99
Danz 100 Guld 81.82 61.92Budapest 100 P 73128 73.28
Hels. 100 M. 10.49 10.59 Wien 100 Schill 6916 59.16
Italien 100 Lirel 21.73 21.76

Berliner Produktenbericht vom 28. September.
Nach der teilweise beträchtlichen Nervosität der

Vorwoche zeigte der Produktenmarkt zu Beginn des
neuen Berichtsabschnitts wieder ein normales Bild

und die rein marktmäßigen Faktoren traten mehr in
den Mittelpunkt des Interesses. Vor allem fand die
Abwieklung des demnächst zu Dnde gehenden Tiefe-
rungsmonafs regere Beachtung; zu heute waren erst-
malig in größerem Umfange Andienungen, besonders
von Roggen, erfolgt, allerdings Konnten die 1110
Tonnen nur unter Abzug eines Minderwerts als Kon-
traktlich lieferbar bezeichnet werden. Der Roggen-
lieferungsmarkt setzte daraufhin bis 2 M. niedriger
ein, Weizen war in den vorderen Sichten um 1 Mark
abgeschwächt. Im Promptgeschäft zeigte sich auf
dem gegenwärtigen Preisstand vereinzelt etwas mehr
Verkaufslust der ersten und zweiten Hand, und die
Zufuhren an den Stapelplätzen haben sich verstärkt,
anscheinend auch auf Grund der Auflösung von
Lombardverträgen. Die Gebote lauteten für Weizen
1 Mark, für Roggen I bis 2 Mark niedriger als
gestern, jedoch Kamen auf dem ermäßigten Stande
Vorerst nur wenig Abschlüsse zustande, da die Vorde-
rungen nur zögernd herabgesetzt werden. Das Mehl-
geschaft gestaltete sich bei unveränderten Mühblen-
forderungen ziemlich schleppend. Hafer war Keines-
wess reichlich angeboten und am Promptmarkt gut
behauptet; die Lieferungspreise stellten sich auch nur
in den späteren Sichten etwas niedriger. Gerste lag
weiter ruhbig.

Berliner Produſctenbörse.

ar 100 kg 26 9 Er 100 ke) 28. 9.
Weizen, märk. 214. 0--217.0 Kl. Speiseerbsen a
Roggen, märk. 189--191 Futtererbsen
Rauhgerste S Beluschken
Industrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 149 156 icken
Neue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märl. 137—144 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 26.75-32.25 Rappskuchen
Roggenmebl 26.90--29. 50 Leinkuchen 13.290—13. 40

eizenkleie 10,50--10. 75 Trockenschnitz. 6.20—6. 30
Roggenkleie 425 So Sehkrot 11.20Raps, 1000 kg FTorfmelasse tLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 20. 00-27. o0 l Räben

Hallische Produktenbörse vom 29. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lebhmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 Kg/hl) 217-220 Viktoriaerbsen 20.0022. 00
Roggen (70 kg/hl) 212--215 Futtererbsen
Braugerste 130-190 RapsWintergerste 155--160 Weizenkleie
Futtergerste S (mittelgrob) 11.00--41. 50Hafer 151--156 Roggenkleie 10.50--11. 00

Mais Malzkeime STrockenschnitzel 4.75--5. 25
Tendenz: Weizen abgeschwächt, Roggen fester,

alles andere unverändert.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 28. September.

Speisekartoffeln, weiße 1,20 bis 1,30 M. do. rote
und Odenwälder, blaue 1,30 bis 1,50 M. andere gelb-
fleischige 1,40 bis 1,70 M. (Exportsortierung über
Notiz), Die Preise gelten für in Berlin bahbn-
stehende Ware bei Abschlüssen mindestens einer
Waggonladung (Großhandelspreise). Fabrikkartoffeln
in Pfennig 554 bis 624 pro Stärkeprozent,

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 28. 9. 25. 9.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 69. 75 69.50

t e (kr. V.) Semelted-Plattenzin SOrig Hattenelumin, 98-99 179.00 a79 o
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 72 174.00 174.00

Reinnickel, 98-—-99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 46. 00-48. 00 48. 00-50. 00Silb. i. Barr. ca, 900 fein (k. 1 Kg) 40.00-42. 00 41.60-43. 60

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. September.
Auftrieb: 774 Rinder (davon 178 Ochsen, 264

Bullen, 213 Kübe, 119 Pärsen), 284 Kalber, 1300
Schafe, 2548 Schweine; zusammen: 4906 Tiere
Außerdem von Pleischern selbst zugefühbrt: 115
Rinder, 23 Kälber, 279 Schafe, 379 Schweine

Heute Heute Heute
Ochksen 1 36-41 Kobe 2 28 Sehato 2 1043
do. 2 30—36 o. 323—-27 o. 348-49do. 31 do. 4 15-22 do. 1 235—39do. 4 PFärsen 1 38-42 do. 5 3034do s do. 235-87 Schweine i 58do 6 Kalber o. 2 57—88Buſlen i 84—36 do. 2 50-54 do. a 34-58do. 21 30—33 do. 3 46—49 do 4 52—83
do 3 27-29 o. 440-45 do. 5 50-51do, 4 23 26 do. 5 do. 6 F.Kühe i 24-—37Schafe i do. 7 47-65

Geschaftsgang: Alles schlecht. WVperstand:
135 Rinder (davon 44 Ochsen, 30 Bullen, 50 Kühe,
11 Faärsen), 280 Schafe, 95 Schweine

führarten Fanrscheinnefte

Fchlakcneen- und Piatzharten
2u amtlichen Preisen im

Lloyd Refe u Verkehrshüroerrehureg

Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230
Geschäftszeit, s bis 18 Uhr.

Steuereintreibung.
Anläßlich der neuen Notverordnung, die für Steuer
vergehen Sondergerichte und ſogar Zuchthausſtrafenhaſten dürften einige Maßnahmen von Intereſſe ſein,

die man in anderen Ländern gegen Nichtſteuerzahler
anwendet. Jn einem rumäniſchen Dorf ſollte ein
Bauer wegen rückſtändiger Steuer gepfändet werden.
Da aber im ganzen Hauſe nichts Pfändbares mehr zu
finden war, nahm der Gerichtsvollzieher kurzerhand
einen 10 Monate alten Knaben mit. Er übergab ihn
der Frau des Gemeindedieners zur Pflege, mit der
ſtrengen Anweiſung, ihn nicht eher ſeinen Eltern zurück
zugeben, bis ſie von Amts wegen dazu die Er
mächtigung bekäme. Das heißt alſo, bis die rück
ſtändigen Steuern bezahlt ſind. Nicht viel beſſer er
ging es einer Gemeinde in Beſſarabien. Hier wurde
allen Bewohnern, die noch Steuern ſchuldig waren,
vom Gerichtsvollzieher ſtrengſtens verboten, ihre Woh
nungen zu verlaſſen, bis alle Steuerrückſtände beglichen
ſein werden. Auch hier ſoll der Gemeindediener auf
paſſen, daß kein Bauer dieſes Verbot übertrifft. Ob
es ihm gelingen wird, dieſe Strafe durchzuſetzen?

Grundſätze für die Bewilligung
von Steuerſtundung.

Durch einen Erlaß des preußiſchen Finanzminiſters
werden folgende Grundſätze für die Bewilligung von
Steuerſtundungen in Erinnerung gebracht. s

Eine ne An des oder teilweiſe Stun
dung kommt dann in Frage, wenn glaubhaft gemacht
wird, daß die zur Begleichung der Steuern erforderlichen

Mittel nicht flüſſig gemacht werdenkönnen und n die Veräußerung von Gegenſtänden,
die einem Betriebe gewidmet ſind, entweder die Auf
rechterhaltung des Betriebes gefährden würde oder nur
zu Preiſen erfolgen könnte, die dem Steuerpflichtigen
billigerweiſe nicht zugemutet werden können. (Soweit
die Steuer nicht auf Betrieben ruht, z. B. bei Wohn
hausbeſitzern, Kleinrentnern, verbleibt es bei dem all
gemeinen Grundſatz wonach die Steuer hauptſächlich
dann zu ſtunden iſt, wenn ihre Einziehung mit erheb
lichen Härten für den Steuerpflichtigen verbunden ſein
würde

Für die Frage, ob Stundung zu e ob dieStu von einer Sicherheitsleiſtung abhängig zu
machen iſt, ob ſie ſich auf den geſamten Steuerbetrag
oder nur e bew Teil zu erſtrecken hat und für wie
lange ſie zu bewilligen iſt, kommt es in erſter Linie auf
die beſonderen Umſtände des einzelnen Falles an. Da
bei ſind die in Betracht kommenden Verhältniſſe mit
Ver ſtändnis für die heutige wirtſchaftliche Notlage zu prüfen. Andererſeits iſt un dingt
daran feſtzuhalten, daß ſich niemand der Pflicht entziehen
darf, mit Anſpannung aller ſeiner Kräfte dazu beizu
tragen, Staatswirtſchaft und Währung vor dem Verſall
zu bewahren

RadioEcke
Mittwoch 30. September.

Mitkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr e e hre
Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Fräühkonzerk,
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr. Wetterdienſt, Verkeyrsfunt

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Von Vivaldi bis Richard Strauß. 200 Jahre

Orcheſtermuſik (I, Schallplatten).
12.55 r Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Von Vivaldi bis Richard Strauß. 200 Jahre

Orcheſtermuſik (II, Schallplatten)d.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr: Jugendfunk.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Konzert.z und Zeftangabe.

n

und Tages

17.50 Uhr: Wetkervorausſage
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18.35 per Sprachenfunk.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: a et des Auslandes im erſten

ahr
19.30 Uhr: Das eherne Pferd
21.20 Uhr: Vom Tage.
21.30 Uhr: Das Gelächter des Oſtens. J
22.10 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließ. bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik

c

Denukſche Welle,

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 u. 06.45 Uhr: Aus Hamburg Zeitanſage undWetterbericht für die ren
06.30 Uhr: Aus Berlin Funk i
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.

.10 Uhr: Beſuch einer Rathenower Brillenfabrtk.
10.35 Uhr; Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ.: „Drei Tage Wunſchprogramm.“

plattenkonzert.)
Anſchl.. Wetterbericht für Landwirte.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Hochzeiksmuſiken. (Schall

plattenfonzert.)
14.45 Uhr: Kindertheater. „Hie Mädels, hie Jungens,

oder drei Tage Feindſchaft im Dorfe.“
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Zur deutſchen Woche.
16.00 Uhr: Fachbericht. Streifzug durch die neueſte

pſychologiſche und didaktiſche Literatur für
die Arbeit in den oberen Jahrgängen der
Volksſchulen.

16.30 Uhr: Von Hamburg: Nachmikkagskonzerk.
17.30 Uhr Zum Gedächtnis Karl Peters: Aus dem

biographiſchen Roman „Ich bin Jch“ von
Balder Olden.
Berühmte Gärten.
Sozialismus als Weltanſchauung (11).
Wetterbericht für Landwirte.
Staatsgedanke und Reſſortpartikularismus.
Schafft Hörgemeinden!
Vorſchau auf das Oktoberprogramm.
Wetterbericht für Landwirte.

20.00 Uhr: Aktueller Vortrag.
20.30 Uhr: gen e. (Reichsſendung): Europäiſches

onzerk.
22.15 Uhr: Wetker, Tages und Sportnachrichten.

Schall

Aus Berlin:

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.20 Uhr:
19.45 Uhr:
19.55 Uhr:

Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.
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curnnmmerücſetspüele
Nur 2 Tage! Der ſchönſte hiſtoriſche Prunk u. Ausſtattungs
film. Ein neuer Triumph des ſtummen Films! Ein Standard
werk deutſcher Jilmkunſt.

Die unmgeßrömte Mcörnigäm
Konrad Veidt als Relſon, der Sieger von Trafalgar,
Werner Krauß als William Hamilton,
Liane Haid als Emma Lyon und ſpätere Lady Hamilton,

Tor es o u s leere Lies e-Liebe und Leben der Lady Hamilton Ein Maſſenaufgebot der
größten deutſchen Künſtler, ſowie die Prunk Aufmachung liefern
dem Film Szenen von elementarer Wucht, wie ſte einzig daſtehen

und wohl kaum übertroffen werden können, ein Filmwerk der
wahren, echten Vollendung in 10 gewaltigen Akten.

Als zweiter Schlager:
Freiſbenter der Säclsee

Senſationelle Abenteuer eines SüdſeeKapitäns.

Ruhe ſanft in Deinem
allzüfrühen Grab

Dank
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden meines lieben

Mannes, unſeres guten Vaters, Schwie
ger und Großvaters

Gotſterw Welagen wir hiermit allen vielen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Götze für

die Troſtworte, Herrn Rektor Bachſt ein
ſowie der Schuljugend für Geſang und

M allen denen, die während ſeiner langen
Krankheit uns hilfreich zur Seite ſtanden.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Witwe Ida Pille geb. Haring

Teuditz, am Begräbnistage, 27.9. 1931

Die well wwerinm, cone anharmonlets

singen am Donnerstag, 1 Oktober 1931, 20 Uhr, im

Geseſſscheafesheaers Legne
Eintrittskarten 2u 2 RM. u. 1.50 RM im Vorverkauf
d in Merseburg: beim Verkehrsbüro, Kl. Ritterstraße;

in Leuna: Filiale des Merseburger Korrespondent,
Gesellschaftshaus, Restaurantbüfett u. Bücherei, an
der Abendkasse ab 18 Uhr. Der Geschäftsführer

Nur Arbeit war Dein Leben,
Du dachteſt nie an Dich
Nur für die Deinen ſtreben,
Hielſt Du für Deine Pflicht.

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten

anläßlich meines fünfundzwanzigjährigen
Dienſtjubiläums ſage ich hiermit allen

meinen herzlichſten Dank.
Georg Romeis

den ber 1931.

e e S4

8

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Stube Kammer, Küche
i. W. zu vermieten.Ang. u. 634 a. d. Geſch.

GSwcanb. Jenemit 2Betten z. 1. 10. frei,

pro Bett Woche RM.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

20robe leere Dimme

mit Kochgelegenheit u.
Stall per zu vermiet.

re Eofe
Geräumige

J-mwer- Wohnung

mit Bad, in ſchönerWohnlage, zu vermiet.

Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

4nmer- Wohnung
mit Küche u. Bad z. 15.

e m ne Bl Zu erfragen in der
Geſch. d. Bl

Weißenſelſ. Str. 51 iſt in
d. I. Etg. z. 1. Nov. eine Prob. Si

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr 15

Morgen
itiwochSchlachtefeſt

R. Hendrich, Annenstr.

Morgen
Mittwoch

Slactteteet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Guter Verdienſt
bietet ſich unabhängiger
Frau, Nähe Gagfah,
mit Parterrewohnung.

und nWehnnng S ſ ihr 2
Küuche, ſonn. u. geräum.

m. Zubehör an einzelne,

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. männl. möglichſt ſofort,
geſucht. Ang. m. Lebens

Stube, Kammer undältere Leute zu vermiet. Paplledrino

lauf u. 6988 a. d. Geſch.

Tafel Glber-Beſtecke
n Wnewce n ſateree e
hin Beſtecke mit ſtärkſter 100 SFeinſilber
auflage, allergünſtigſte Preiſe, z. B.

J kompl. 72teil. Garnitur 115 RM.
J mit 100er FeinſilherAuſlage. Modernſte

Künſtleren würfe in ſchwerer, vornehmſt.
Ausſführung. 50 Jahre Garantie auf
edes Stück. Langfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private,
Katalog u. höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

Moellers K E.
Fabr. feinſter Beſtecke, Solingen.

Am Eröffnungstage
Gr. Schlachtetest

Geschsfes- Eröffnung
Am Donnerstag, dem 1. Okt. 1931,übernehme ich in meinem Grundſtück

Roßmarkt 15 den bisher von Herrn
Otto Zorn bewittſchafteten

An ſchant
Jch bitte meineverehrte Kundſchaft, ſow.
alle Freunde u. Bekannte, daß mir bis
her geſchenkte Vertrauen auch f. m. neues

Unternehmen fröl. beweiſen zu wollen.

Guſtav Terne und Jrau.

Einmealfige Gefegenhelt!

F

SPpOtbilliqes Angebot
Um in unseren Lagern Platz zu schaffen, verkaufen

wir einige

Schſacfeſmmer o
1 Schlafzimmer, Statt 670.- 4760 E.
1Schlatzimmer, echt kiche, gatt 695.- 495 R.

Méehelhalle Merseherg, Clobſcauer Sr. 76
B. Niederlage der Möbel- und Polsterwarenfabriken Willy Dames, Gera

Besser Können Sfe er Gefc nie anfegen!

Auto-Garugefür Perſ Furug mit

bequemer Einfahrt zu
vermieten.

Lauchſtädter Straße 21.

Gollene Damenuhr

Wege von Geuſa nach
Blöſien. Geg. Belohng.

Loder 2Räume
für Werkſtatt und La
ger ſof. z. mieten geſucht.
Ang. u. 637 a. die Geſch.

abzug. Geuſa Rr. 26 3.

Verloren Reiſedechke,
ſchwarz. Tigermuſter,
Sonnabend 9 Uhr,
u en Markt.

WWohnh ges
Abzugeben Preußer

verl. am 27. 9. auf dem

Wirſingkohl
Rotkohl
Sauerkohl
Zwiebeln

J 9a e Hoſen 63
l Pſd 12den

ſaure Gurken.
Senfgurken
Leberwurſt
Rotwurſt
Mettwurſt
harte Knachwurſt
große friſche Eier
Pflaumenmus
gemiſchte Marmelade
Aprikoſenmarmelade
Erdbeerkonfitüre
Weizenmehl

Pid. 28
Pfd. 30

P

5 Pfd. nur 95

Hedermeſer 6. m. R. I. Nee

e mir en e
t Fahrschule

perseburs Engel
kann in ihren Ursprüngen
auf das Jahr 1900 2zuräck-
blicken und hat insgesamt
über 1500 FahrerSuggehlde e präzises ahren ist die o Kern

Rufe bitte Engel Willy unter 3090 an er Vird
Dich genau wie mich unterweisen,

Begngsquellen Nachweis

für das erſeburger Handwerk

ſtraße 33, Degenhardt.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

I tungskörper.

in Merſeburg oder Um
gebung z. kauf. geſucht.

Färberei

Ang. u. 636 a. d. Geſch.

Leere Halle
o. Scheune zur Unter
bringung einiger land
wirtſchaftl. Maſchinen
und Autos per ſof. geſ.
Ang. u 6998a. d. G. d. Bl.

2500 Mark
als I. Hypothek zu ver
geben. Offert. unt. 189
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2 ſchwere
und 2 Läuferſchweine

Zu er
frag. i. d Geſch. d. Bl.

Gebr. Küchenherd
zu kaufen geſucht. An

gebote unter 675 an

zu verkaufen.

die Geſch. d. Bl.

hochſeine

Patel-Weintrauben
in 10- P d. Kiſten zu4. M. porlofrei geg.
Vortk. od. Nachnahme

Ed. Brohmers Wwe.
Weingut d hurg (U.),

Tägl. friſch geſchn.

Hre nachſtehend en Firmen hatten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburo
Stadi und Land beſtens empfohlen

Elektrotechnik Klempner

Otto Hausler
Rektor-BlockStr.

Telephon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

Radio

Otto Zieite
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30

Läden:
Halliſche Straße 30

Entenplan,

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breited a men

en erhelten als

ssen Bär
är

schöne
Die besten Eins endung

roPreis Einen 9
Preis Einen einen

3. Preis Finen Weinen
halt ausser

e e Miſges vom

eheind mit gena so
gatum bis z

n

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

J. N. Ehe gen.
Klempunermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs Artikel

Gotthardtſtraße 24

Dienstag.

Wocheplohmette

hält vorrätig
Buchdr. Th.

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Rößner,

Uhren,
Goldwaren
Paul Nitz

Uhrmachermeiſter

Schuhm acher
meiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren- und Gold

A. Pagenhardt

Telephon 3024
Anfertigung von

Stiefeln

Obere Burgſtraße 8

orthopäd. Schuhen u.

warenhandlung.

mnwoch, gen s 39. d. Septemer

in den Waldbad-Gaststätten.
Ferner jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

Tanz abend
I

Kenner Z Woyſſahrlsempfanger

u. alle Werklätigen Helft garst?
Am 1. Oktober im großen Saal des „Tivoli.

Zwei Filme ſagen alles

„Wir klagen an“
„Auch Du gehörſt dazu“
Eintritt 30 Pf. Rentner und Erwerbsloſe
20 Pf. und Frauen die Hälfte

Volksfürſorge Merſeburg.
Zentralverband der Arbeitsinvaliden und

Witwen Deutſchlands

Gau Provinz SachſenAnhalt, Krs. Merſeburg.

StaoceAb Mittwoch, den 30. September

Oleohberfest
Kapelle Theo Kehl
sorgt für entsprechende Stimmung
ImAusschank: Munch. Paulaner!

T A M

Hegte
l friſche Fettbüclinge o. 224

Feinſte zarte deutſche eFettheringe 10 Stck. n e
Ia Sauerkohl SZwiebelnMargarine Pfd. 57, 48, 38, 32

Kokosfett Pfd. 38Lachs i. Schn. 1-Pſd Doſe 59

Linſen Pfd. 16Linſen, extra große, helle Pfd. 28
Neue weiße ne Pfd. 18
Gelbe Erbſen Pfd. 18Ia Weizenmehl. Pfd. 18
SJriſch gebrannte Gerſte Pfd. 22

Helſardinen
Oelfardinen
Heines Würſtch. 5-PaarDoſ. 85

la Bohnerwachs

Thams Caurfs

2 große Doſ. 50
2 große Doſ. 65

Pfd. nur 48 e

Schuh
Reparaturen

Haſſensiceo
modernfie

GroßBeſohl Anſtalt
m Platze

Helgrube 13.
Sämiliche Reparaturen

preiswert in fach
I männiſcher Ausführung

Erſcheint

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Puchäruckere) I. Römer

neten Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſeten

Erſcheint jeden jeden Dienstag.

Die neue
Polize

verordnung
über das

Proy. Sachsen,

J Sachsische
eſtredern-

Fabrik Paut Hover, Delitzseh e
Angerstraße 4

sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten

Aushänge betr. die
m AusühungdesFriſier, Barbier

und Haarſchneidegewerbes,
abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück

zu beziehen von der
Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Von Mittwoch, den 30.
d. M., ab ſtehen wieder in
großer Auswahl beſte oſt

ne hochtragende u.

Suſtab Deniel Le
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Es ſtklaßfſſce Egsſterez
bei einem monatlichen Einkommen von eg. 600

NReichsmark und mehr wird tüchtigem Landreiſen
Schlachten und den

Betrleh von Fleſschereſen
vom 15. Januar 1931 hält vorrätig

den geboten Es handelt ſich um Dauerpoſten.BottſeGern bed. billig. zu Pabrikpreisen
l Bew. u. V. R. 3025 Poſtſchließf. 6, Braunſchweig.Ferner rime BETT-INLETT

Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
Preisliste a

Tel. 27, Poſtſcheckkto
Leipzig 12790.

Leuna
SChweineschlächterei

n n Schuhhaus Grahmannr d 75--99 Pf.M. Bahnhofstraße 17 Bahnhofstraße 17

eidlen enisLes ungern eiogo ded Ners
Oie

e Stelle in der
e

Be e r ſteller, wenn „NRieſolda“
o nicht ſof. b. Menſch u Tier Kopf

n Wir ſuchen für unſere Niederlage arbeitsfreu
d W Vetk. n. Friſeur Wenzel, digen Herrn mit P 2000. Außergewöhnlicheanzen. Obere Burgſtraße 6. Vetdienſtchancen Off. unt. 6982 a. d. Gſt. d. Bl.fr. Wurſt Kl. Ritterstrahe 3
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Aus Mitteldeutſchland
Radfahrer tödlich verunglückt.
Leipzig. Ein Unglücksfall, der ein Menſchenleben

forderte, ereignete ſich auf der Torgauer Landſtraße.
An der Einmündung der HugoSchneiderStraße ſtürzte
der 64 Jahre alte Poſtaſſiſtent Auguſt Spange mit
ſeinem Fahrrad. Er erlitt einen Schädelbruch und
wurde in bewußtloſem Zuſtande nach dem Kranken
haus St. Jakob gebracht. Dort ſtarb Spange kurz
nach ſeiner Einlieferung, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben.

Fahrradmarderbande gefaßt.
Leipzig. Vor einigen Tagen wurden bei dem

Verſuch, ein Fahrrad zu ſtehlen, in der Bülowſtraße in
Leipzig Sellerhauſen drei jugendliche Perſonen über
raſcht ünd feſtgenommen. Die kriminalpoligeilichen Er
mittelungen ergaben, daß zwei der Verhafteten mit noch
vier anderen Jugendlichen ſeit Ende April fortgeſetzt
Diebſtähle von Fahrrädern und Lichtmaſchinen aus
geführt hatten. Jm ganzen wurden den Burſchen nicht
weniger als 30 Fahrraddiebſtähle und vier Diebſtähle
von Dynamos nachgewieſen. Die jugendlichen Diebe
ſind geſtändig. Die geſtohlenen Fahrräder konnten zum
größten Teil wieder herbeigeſchafft und den Eigen
tümern zugeſtellt werden.

Im Hmnibus verhaftet
Am erſten Tag der neuen Stellung 600 Mark Lohn

gelder unkerſchlagen.

F Leipzig. Durch die Aufmerkſamkeit eines
Schaffners der EilOmnibus-Linie Leipzig Dresden
konnte der 16 Jahre alte Markthelfer Sch. verhaftet
werden, der einer Leipziger Firma, bei der er an
geſtellt war, 600 Mark Lohngelder unterſchlagen hatte.

Der 16 Jahre alte Burſche war längere Zeit arbeits
los geweſen und vor einigen Tagen von der Leipziger
Wäſchefabrik als Markthelfer eingeſtellt worden.

Am erſten Tage ſeiner neuen Stellung
erhielt er von der Firma den Auftrag, von einer
Bank 600 Mark abzuheben, die für die Auszahlung
der Löhne benötigt wurden. Das Bürſchchen hob das
Geld auch ab, brachte es jedoch nicht ſeinem Arbeit

eber, ſondern ſetzte ſich in einen EilOmnibus der
inie Leipzig Dresden, um ſich einige vergnügte Tage

zu machen.
Als er die Fahrkarte löſte, fiel dem Omnibus

ſchaffner die große Geldſumme auf, die der junge Mann
beim Bezahlen des Fahrgeldes ſehen ließ. Der Schaffner
ſchöpfte Verdacht und benachrichtigte von Wurzen aus
telephoniſch die Kriminalpolizei in Oſchatz. Dort ſtieg
ein Kriminalbeamter in den Omnibus ein, ſetzte ſich
neben den jungen Mann und zog ihn in ein Geſpräch.
Aus der Unſicherheit des jugendlichen Reiſenden konnte
der Kriminalbeamte auf eine Veruntreuung ſchließen,
ſo daß er Sch. feſtnahm und in Meißen der Polizei
übergab.

Das Geben mit dem Nehmen
verwechſelt.

Bad Lauſick. Ein ganz Frecher von der Sippe
der Diebe trat hier auf. Der Gauner, der einen Papp
karton unter dem Arm trug und damit den Anſchein
eines Händlers erwecken wollte, fragte einen Jungen
nach ſeiner Mutter. Auf die Antwort, daß dieſe nicht
zu Hauſe ſei, machte ſich der Fremde am Schrank zu
ſchaffen mit dem Bemerken, er wolle der Mutter etwas
Band hineinlegen, öffnete den Schrank, ſchloß ihn
wieder und machte ſich aus dem Staube. Später ſtellte
ſich heraus, daß der vermeintliche Händler ein geriſſener
Dieb war, der nicht hatte geben, ſondern nehmen
wollen, denn in dem Schrank fehlten nicht nur die ver
ſprochenen Bandſtreifen. ſondern auch die Spar
b üchſen der Kinder mit etwa 50 RM. Jnhalt. Von
dem Spitzbuben fehlt jede Spur.

Beziekskierarzt Mälzer F.
F Altenburg. Jn der vergangenen Woche ſtarb hier

nach ſchwerer Krankheit im 71. Lebensjahr Regierungs
veterinärrat i. R. und Stabsveterinär a. D. Hugo
Mälzer. Der Verſtorbene hat ſich während ſeiner
langjährigen Tätigkeit als Lehrer für Tierheilkunde an
der en tlichen Schule große Verdienſte er
worben.

Erſt die Frauen, dann die Männer.
F Krimmikſchau. Unerquickliche Szenen ſpielten ſich

kürzlich hier in der Mannichswalder Straße ab. Dort
waren zwei Frauen in Streit geraten und ſchließlich
„handgreiflich“ geworden. Eine von ihnen mußte nach
ihrer Wohnung gebracht werden. Als ſich etwa eine

Der Jungdeutſche Orden nimmt den freiwilligen Arbeltsdienſt auf

Junge Arbeitsdienſtwillige aus Bautzen bei der Regulierung eines Flußbettes.

Unter der Führung des Jungdeutſchen Ordens hat man in der Gegend von Bautzen begonnen, das Programm
des freiwilligen Arbeitsdienſtes in die Wirklichkeit umzuſetzen. 120 junge Arbeitsloſe aus allen Berufen ſind für
die Arbeiten zur Regulierung eines Flußbettes gewonnen worden und erhalten neben der freien Station und
freien Bekleidung 50 Pf. pro Tag. Höher jedoch als der materielle Gewinn iſt der ideelle Wert der Wieder

einbeziehung in den Produktionsprozeß zu veranſchlagen.

Stunde ſpäter der Ehemann dieſer Frau auf dem Wege
in ein Wirtshaus befand, ging wieder eine Schlägerei
in Szene zwiſchen ihm und den beiden Brüdern der
anderen der ſtreitbaren Evastöchter. Einer der drei
Männer wurde in den Finger gebiſſen und mußte ſich
in ärztliche Vehandlung begeben.

Brückenpfeiler umgefahren.
F Schladitz. Zwiſchen Schladitz und Lemſel ereig-

nete ſich ein Kraſtwagenunglück, das nur durch einen
glücklichen Zufall noch gut ablief. Einem Laſtkraft-
wagen begegnete kurz vor einer Brücke, die über einen
Enkwäſſerungsgraben hinwegführt, ein anderer Wagen.
Die Führer des Laſtwagens wollten, um den Zwiſchen
raum beim Vorüberfahren zu vergrößern, nach rechts
ausbiegen. Dabei geriet der Wagen zu ſtark an den
Rand der Straße und fuhr unmittelbar auf einen
Brückenpfeiler auf. Der Pfeiler wurde umgeriſſen, das
Auto ſtürzte die Böſchung hinab und überſchlug ſich.
Die Gewalt des Wägens war ſo ſtark, daß aus der
Brückenkonſtruktion ein rieſiges Stück von ungefähr
15 Zentner Gewicht herausgeriſſen wurde. Den zwei
Fahrern des Laſtkraftwagens gelang es aber, noch recht
zeitig abzuſpringen, ſo daß ſie nicht unter den ſich
überſchlagenden Wagen gerieken. Das Auto wurde
ſchwer beſchädigt.

Streichhölzer in Kinderhand
Elſterwerda. Als in Schraden das 2 jährige

Töchterchen eines Landwirtes nach dem Mittageſſen ins
Bett gebracht worden war, während ſich die Mutter
mit häuslichen Arbeiten beſchäftigte, fand das Kind auf
dem Fenſterbrett des Schlafzimmers Streichhölzer und
ſpielte damit. Plötzlich fingen die Gardinen Feuer.
Das kleine Mädchen flüchtete ins Bett, das aber auch
bald brannte. Dürch das Schreien der Kleinen wurde
die Mütter aufmerkſam und fand zu ihrem Schrecken
das Töchterchen im brennenden Bett. Mit ſchweren
Brand wunden am ganzen Körper wurde die Kleine
ins Krankenhaus gebracht.

Großfeuer in Fichtenberg.
Stkrehla. Jn der Nacht geriet auf dem Anweſen

des Gutsbeſitzers und Amtsvorſtehers Händel eine
große Scheune in Brand, die mit Erntevorräten, Heu

und land wirtſchaftlichen Maſchinen gefüllt war. Das
Gebäude wurde mit dem geſamten Jnhalt ein Raub
der Flammen. Das Feuer griff durch Funkenflug auch
auf den Kuhſtall über, der ebenfalls eingeäſchert wurde.
Das Wohnhaus konnte vor dem Element geſchützt
werden. Die Urſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Die Nafe abgebiſſen.

F. Weida. Jn einem hieſigen Lokal gerieten ein
Arbeiter aus Weida und einer von auswärts in Streit,
der immer heftigere Formen annahm und ſchließlich
in Tätlichkeiken ausartete. Bei der Rauferei biß der
Einheimiſche ſeinem Gegner die Naſenſpitze ab, die von
einem Arzt wieder angeflickt wurde.

Tödlicher Zuſammenſtoß.
F Markkredwitz. Jn der Nähe von Groſchlattengrün

ſtießen die Motorradfahrer Fröhler, ein Eiſen
bahnbedienſteter von hier, und Pöhlmann, ein
Landwirtsſohn aus Groſchlattengrün, zuſammen und
ſtürzten. Fröhler erlitt einen Schädelbruch und war
ſofort tot, während Pöhlmann ſchwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Uralzeff- Prozeß
in Forkfetzung. Meineidsverfahren gegen Dr. Lange.

Dresden. Nachdem vor kurzem der im Dresdner
Uralzeff- Prozeß bloßgeſtellte Miniſterialdirektor Jo h n
ſon von der ſächſiſchen Diſziplinarkammer zur Dienſt
entlaſſung verurteilt worden iſt, wird ſich demnächſt ein
zweiter, weſentlich wichtigerer Zeuge aus demſelben
Prozeß vor den Schranken des Schwürgerichts Dresden
zu verantworten haben. Die Dresdner Staatsanwalt
ſchaft hat nämlich nunmehr ein Verfahren wegen Mein
eids gegen den früheren Prokuriſten der Raiffeiſenbank,
Rechtsanwalt und Notar Dr. Lange (Berlin), ein
geleitet. Dieſes Verfahren. iſt bereits in der Anklage
rede des Staatsanwalts Dr. Steffan im Uralzeff- Prozeß
angekündigt worden. Es dreht ſich dabei um die
ſchwerwiegende Frage, ob Dr. Lange, wie von Uralzeff
behauptet wird, fortlaufend an den Uralzeff-Geſchäften
„beteiligt“ geweſen iſt und von Uralzeff große Zu
wendungen erhalten und die Gewährung neuer Kredite
der Raiffeiſenbank, über die er als Vorſteher der
Kreditabteilung maßgebend zu beſtimmen hatte von
dieſen Zuwendungen abhängig gemacht hat. Dr. Lange
hat dies energiſch unter ſeinem Eid beſtritten und ledig
lich die Empfangnahme von kleineren Gelegenheits-
geſchenken, worunter ſich allerdings eine offenbar recht
wertvolle goldene Uhr befand, zugegeben. Als Kron
zeugin in dem bevorſtehenden Prozeß wird voraus
ſichtlich wieder Frau Uralzeff auftreten, die bereits ge
ſchworen hat, ſie habe einen koſtbaren Perſerteppich aus
dem Beſitze ihres Mannes ſpäter in der Wohnung Dr.
Langes geſehen. Die Vereidigung dieſer Zeugin in
dem Dresdner Uralzeff- Prozeß bedeutete eine Senſation
und einen deutlich ausgeſprochenen Zweifel des Gerichts
an der Glaubwürdigkeit Dr. Langes. Es wird Aufgabe
des neuen Verfahrens ſein, feſtzuſtellen, ob dieſe Zweifel
begründet waren oder nicht.

Leichenlandung.
Oſchatz. Hier bemerkte der Beſitzer des Zöſchauer

Rittergutsteiches eine männliche Leiche, die an der
Waſſeroberfläche ſchwamm. Die Polizei wurde benach
richtigt und mittels eines Kahns wurde der Tote aus
dem Teich gefiſcht. Es handelt ſich um einen 27 Jahre
alten un verheirateten Gutsbeſitzersſohn, der ſeit dem
13. September vermißt wurde und durch Ertränken
ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht hat: aus
welchen Gründen, iſt noch unbekannt.

100 000 Mark Schadenerſatzforderung
an einen Bürgermeiſter.

Zſchopaun. Der bisherige Bürgermeiſter Richter
in Krumhermersdorf bei Zſchopau iſt nicht
wiedergewählt worden, weil er die Gemeinde durch
übermäßige Gewährung von Perſonalkredit aus der
Girokaſſe geſchädigt hat. Die Gemeinde macht jetzt
gegen ihn eine Schadenerſatzforderung in Höhe von
100 000 Mark geltend

Beim Kakavkochen tödlich verunglückt.
Leipzig. Jn der Küche ihrer Wohnung wurde die

53 Jahre alte Kaufmannsehefrau Minna Sch. von
ihrem Gatten gasvergiſtet aufgefunden. Wieder
belebungsverſuche erübrigten ſich, da nach Ausſpruch
des Arztes der Tod bereils eingetreten war. Wie feſt
geſtellt werden konnte, hatte die Frau einen Topf mit
Kakao auf den Gaskocher geſetzt und war dann ein
geſchlafen. Der Inhalt des Topfes kochte über und
löſchte die Flamme. Durch das ausſtrömende Gas fand
dann die Schläferin den Tod.

Affen von Grobwoh nungen
Leipzig. Als dritte Sonderſchau dieſes Jahres

hat die Leipziger Baumefſſe, die vom Reichs
verband Deutſcher Hausfrauenvereine zuſammen mit der
Freien Architektenſchaft geſchaffene Ausſtellung über die
Aufteilung von Großwohnungen in ihrer Halle 19 aus
geſtellt. Die Ausſtellung iſt ergänzt durch Sonder-
arbeiten der Jntereſſengemeinſchaft Leipziger Privat
architektengruppen, die an charakteriſtiſchen Beiſpielen
von Leipziger Wohnungen die Möglichkeit der Unter
teilung zeigen.

Die Eröffnungsveranſtaltung am Sonn
tagvormittag vereinte die Spitzen der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Dienſtſtellen, die Freie Architektenſchaft, das
Handwerk, die Vertreterinnen der Hausfrauenverbände
ſowie die Mitglieder des Verbandes der Hausbeſitzer
vpereine. Nach einleitenden Worten ver Vorſitzenden
des Leipziger Hausfrauenvereins, Frau Prof. Skutſch,
behandelte Regierungsbaurat Stegemann das Pro
blem der Alt und Großwohnungen. Die Tatſache, daß

viele Alt- und vor allem Großwohnungen leerſteher
zeige daß dieſe unſern Zeitanſchauungen hinſichtlic

usmaß, Einrichtung und Bewirtſchaftungsmöglichkeit
nicht mehr entſprechen. Die Geſellſchaftsförm, die die
Großwohnung zur Notwendigkeit machte, habe ſich
grundlegend geändert, und ſo habe ſich die neue Wohn
ſorm entwickelt. Damit drohe die Alkwohnung zu ent
werten und wieder ein Reſt des geringen aus Jnflation
und Wirtſchaftskriſen geretteten Volksvermögens zu zer
flattern. Die Altwohnung werde dadurch für uns zum
Problem, wie es vor zehn Jahren die Neuwohnung
darſtellte. Der Gedanke liege daher nahe, die Groß
wohnungen zu unterteilen. Der Durchführung ſtellte
ſich aber eine Fülle von Hinderniſſen entgegen. Viel
fach laſſe der Grundriß eine Unterteilung überhaupt
nicht zu, und oft ſeien die Ausbaukoſten zu hoch. Ob
es möglich ſein werde, für die Zukunft beſſere Finan
zierungsvörausſetzungen zu ſchaffen, hänge von dem
Schickſal der Hauszinsſteuer ab.

J T

ROMAN VON R. UTSCH
(Nachdruck verboten.

Er wartete noch einen Augenblick und ging dann
19)

näher an den Ofen.
„Mehr Wind muß in den Ofen mehr Wind!“
Ilte er nun den Meiſter an. „Zieh die Stange

mal weiter herunter los!“
Der Meiſter gehorchte mit verbiſſener Miene.

Raſch lief er um den Ofen herum und zog kräftig
an einer langen Stange, die oben an dem Ende
eines Hebels befeſtigt war.

Brauſend und ziſchend ſchoß nun das Waſſer in
das Rad der Hükte und das Fauchen der in den
Ofen gepreßten Luft wurde ſtärker. Der Köhler
ſtach die Lehmballen, die das „Stichloch“ verſtopften,
mit der Eiſenſtange durch. Feurig rot, wie glühen
der Strom, ergoß ſich das flüſſige Eiſen in die
Sandrillen der Gießhalle. Zufrieden ſtellte der
Köhler die Eiſenſtange beiſeite und ſchob ein Stück
Kautabak zwiſchen die ſchwarzen Zähne.

Da kam ein Holzfäller angelaufen
„Was willſt du denn, Richard?“ rief ihm der

Köhler entgegen.
„Wißt ihr's noch nicht?“
„Was denn fragte Karl.

noch andere Hüttenleute herbei.
„Der Schulze iſt auf der Jagd geſchoſſen worden!“
„Unſer Schulze rief Karl erſchreckt aus. „Doch

nicht tot
„Das weiß ich ſelbſt nicht. Aber er muß ſchwer

e worden ſein in die Bruſt„Schockſchwerenot, wer hat das denn getan
Der Hiobsbote zögerte mit der Antwort, dann

ſagte er leiſe im Flüſtertone
„Der Heiner ſoll's getan haben!“
„Menſch, iſt. das wirklich wahr 2“
„Beſtimmt, beſtimmt, ich habe den Schulzen

doch ſelbſt geſehen
„Wo liegt er denn
Noch im Wald Der Doktor kam auf ſeinem

Gaufl ſchon angeritten. Er hatte es eilig.“
Der Köhler lief ſpornſtreichs aus der Halle, über

Felder und Wieſen dem Walde zu. Auf der Hütte
ging die Nachricht von Mund zu Mund. Die

Neugierig kamen

Hüttenleute gerieten in Erregung.
andern rannte dem Karl nach.
geſchoſſen worden!

„Lauft mir doch nicht alle weg!“ rief der Meiſter
„Das Stichloch wuß wieder verſtopft werden, das
Eiſen muß wieder aus den Rillen, Kohle und Erz
in den Ofen

Doch ſeine Worte fruchteten nichts. Einer nach
dem andern verſchwand. Die Pflicht war vergeſſen.
Nicht aus Neugier liefen ſie fort. Nein, die traurige
Nachricht ergriff ſte, denn ſie liebten alle den
Schülzen. Sie glaubten, ihm helfen zu müſſen. Mit
dem Mitleid für den Schulzen ſtieg auch Zorn in
ihren Herzen auf. Man hatte ihren Schulzen ge
ſchoſſen ihren Hüttenſchulzen! Wehe dem Täter!

Als der Köhler auf dem Platze anlangte, wo
Friedrich lag, hatte der Doktor bereits die Wunde
unterſucht und verbunden. Die Jäger und auch
viele hinzugelaufene Dörfler umſtanden den Arzt
und den Verwundeten. Der Schulze lag bleich und
mit geſchloſſenen Augen da. Als ſich der Arzt auf
richtete, hingen aller Augen geſpannt an ſeinem
Munde. Der Förſter drängte ſich an ſeine Seite
und fragte in erwartungsvollem Tone:

„Jſt es gefährlich, Herr Doktor
Der Arzt hob die Schultern in die Höhe. „Un

gefährlich iſt die Wunde jedenfalls nicht. Die Kugel
hat den rechten Lungenflügel geſtreift. Vorerſt
müſſen wir den Verwundeten nach Hauſe transpor
tieren. Dort will ich verſuchen, die Kugel zu ent
fernen.“

Man hatte eine Bahre herbeigebracht und hob
nun den Verwundeten vorſichtig darauf.

Der Köhler wollte ſoeben an die Bahre mikan
faſſen, da fiel ſein Blick auf Ranzoni, der einige
Schritte hinter ihm ſtand und lächelte. Eine teuf
liſche Freude lag in dieſem Lächeln, eine wohltuende
Genugtuunng. Ex war der einzige auf dem Platze,
der noch lächeln konnte.

Jn Karls Jnnern begann es zu kochen. Sollte
der vielleicht Dem war alles zuzutrauen.
Keiner kannte dieſen heimtückiſchen Menſchen beſſer
als er. Wenn der Südländer die Geſellſchaft Hein-
richs ſuchte und ſtundenlang mit ihm trank. ſo ver
folgte er einen Zweck. Das war klar. Hatte er ſich
des Neffen bedient, um ſich an dem verhaßten Onkel
zu rächen

Karl zog ſeine Hände von der Bahre zurück. Er
warf noch einen Blick auf den armen Schulzen, dann
ging er hinweg.

Mit einem ſolchen Grimm und Zorn, wie er ſie
im Herzen hatte, konnte er ſeinen Brotherrn nicht
tragen helfen

Einer nach dem
Jhr Schulze war

Hilde war am Tage über ſo heiter geweſen, daß
die alte Magd mehrmals verwundert den Kopf ge
ſchüttelt hatte. Es war ihr viel leichter ums Herz
als in den letzten Wochen, in denen ſie ſtändig im
Kampf mit ſich ſelbſt gelegen hatte.

Jetzt konnte ja alles gut werden
Der Schulze hatte ihr am vergangenen Abend

das Jawort zurückgegeben. Der gute Friedrich!
Eigenklich tat er ihr leid, denn ſie hatte ihn ſehr
gern. Sie liebte ihn ſo, wie man einen wahren
Freund und Bruder liebt. Es hatte ihr viel Über-
windung gekoſtet, die wahre Neigung ihres Herzens
zu offenbaren. Der Schulze war ein herzensguter
und grundehrlicher Mann, und es war nicht leicht,
ihm weh zu tun. Deshalb hatte ſie jg auch ſo lange
und verzweifelt mit ſich gerungen. Sie wollte ihn
lieben, wollte ihn auch heiraten und ihm eine gute
Frau werden. Und ſie wäre auch eine Frau Schulze
geworden, wenn der Heiner nicht zurückgekommen
wäre.

Sie liebte Heinrich. Jhr Herz gehörte ihm wie
der ganz ſeit dem Sonntage, an dem ſie ihn wieder
ſah. Als er dann nie ins Forſthaus kam aber oft
die Lehrerstochter aufſuchte, war ſie ärgerlich und
eiferſüchtig geweſen. Jm Grunde aber hatte ſie ſich
geſagt: Es iſt gut ſo; die Liebe zu ihm kann ich ſo
beſſer un erdrücken, denn den Schulzen muß ich hei
raten! Es iſt ſchon alles zur Hochzeit vorbereilet,
das ganze Dorf und alle Freunde und Bekannte in
der Umgebung wiſſen davon, es gibt kein Zurück
mehr! Und dann wünſchte eine Verbindung mit ihm
ja auch der Vater

Sie wußte ganz genau, weshalb Heinrich trank
und ſo ein liederliches Leben zu führen begann. Das
grämte ſie und es ſchmerzte ſie tief, wenn ihr Vater
über ihn ſchimpfte und behauptete, Heinrich ſei aus
der Art geſchlagen, habe beim Militär viel Schlechtes
gelernt und werde mit der Zeit verkommen und ver
ſumpfen. Sie kannte ihren Vater und hatte es auch
ſeinetwegen nicht gewagt, ſich Heinrich noch einmal
zu nähern.

Doch am vergangenen Abend hatte ſie eingeſehen
und gefühlt, daß es ſo nicht weitergehen durfte
So hatte ſie den entſcheidenden Schritt getan.

Jmmer wieder dachte ſie an den Schulzen. Wie
hatte er nach dem Bericht ſeiner Schweſter dage-
ſtanden! Enttäuſcht war er geweſen, das hatte man
ihm anmerken können, aber nicht böſe. Bitter
lächelnd hatte er mit dem Kopfe genickt und geſagt:

„Dann muß ich halt Junggeſelle bleiben. Eigent-
lich bin ich ja auch zu alt für dich, Hilde! Nimm
dir den Heiner, dann wird alles gut. Es iſt ja keine
Sünde, ein Hageſtolz zu ſein!“

Nie hatte ſie den Schulzen ſo gern gehabt wie
in dieſer Stunde.

Den ganzen Tag hatte ſie nun auf Heinrich ge
warket. Sie nahm mit Beſtimmtheit an. daß ent
weder ſeine Mutter oder gar der Schulze ihn von
dem Vorgefallenen unterrichtet hätten. Sie hofſte,
daß Heinrich darauf ſogleich zu ihr eilen würde.
Sie wartete und wartete, aber er kam nicht. „Es
iſt aber heute eine Treibjagd“, ſagte ſie zu ſich ſelbſt,
„da muß er mit dabei ſein, natürlich, er durfte nich
fehlen.“ Vielleicht hatte der Schulze auch ſchon mit
ihrem Vater geſprochen. Sie kannte ſeinen Ein
ſluß auf den Vater und hoffte das Beſte. Denn eine
Verſöhnung zwiſchen ihm und Heinrich war ja unbe
dingt notwendig. Sie bereitete alles zu Heinrichs
Empfang vor und malte ſich ihn im Geiſte in den
ſchönſten Farben aus.

Fs war draußen ſchon dunkel, da vernahm ſF
plötzlich Hundegebell. Jetzt kommen ſie, das war ihr
erſter Gedanke Schnell ſtellte ſie ſich vor einen
Spiegel und ordnete noch eine Spange in ihrem
Haar. Sie hatte ein beſſexes Kleid angezogen und
machte ſich darin ſehr hübſch. Zufrieden trat ſie
vom Spiegel zurück und ging ans Fenſter.

Energiſch wurde die Haustüre aufgeſtoßen, aber
nur einer ſchritt durch den Flur auf die Wohnſtube
zu. Große Enttäuſchung ſpiegelte ſich in ihren

Zügen wider. eDie Tür flog auf, und im Eingang erſchien ihr
Vater bleich, verſtört und zornig. Ohne wie ſonſt
zu grüßen, hing er die Flinte an die Wand und
warf den Hut auf einen Stuhl. So hatte ſie ihren
Vater noch nie geſehen. Gewöhnlich kam er froh
und heiter nach Hauſe, begrüßte ſeine einzige Tochter
herzlich und liebevoll und erzählte ſcherzend von der
Jagd, die nie ohne humorvolles Stückchen vorüber
ging. Hilde ahnte Unheil und näherte ſich ihm
zögernd.

„Jſt etwas paſſiert, Vater
Er ſah ſie nicht an und antwortete auch nicht.

Mit langen Schriften durchmaß er das Zimmer.
Sie hielt ihn unruhig am Arme feſt und fragte noch
einmal:„Vater, ſag doch, was iſt denn geſchehen

Breitſpurig en ſich vor die Tochter; ſeine
Stirne legte ſich in Falten.e e nicht, dummes Weibsbild, denn du
biſt auch dran ſchuld!“

Ein Beben durchlief ihren Körper
„Jch S ich chuld VaterSelbſtverſtändlich an allem ſchuld natur

lichtk. Deines bornierten und einfältigen Getues
wegen! Lächerlichkeiten! Gefühle kennen die
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s er WehUnglücklicher Fa milienverhältniſſe
halber in den Tod.

Seit dem 27. Auguſt wurde der 43 Jahre alte
frühere Bankdirektor Kurt Witt vermißt, der in
Berlin, Am Karlsbad 25, wohnke. Witt hatte in
mehreren Briefen an Bekannke angedeutet, daß er aus
dem Leben ſcheiden wolle. Unglückliche Familien
verhältniſſe follen dabei eine Rolle geſpielt haben. Nach
einer in Berlin eingegangenen Meldung hat der Bank
direktor in der Tat Selbſtmord verübt. In einem
Holel in Hamburg erkrankte ein Gaſt an Ver-
giftungserſcheinungen und mußte nach dem Hafen
Krankenhaus gebracht werden, wo er einige Tage ſpäter
verſtarb. Der Tote, der im Hotel ſeinen richtigen Namen
nicht angegeben hätke, wurde als der vermißte Direktor
Witt feſtgeſtellt.

Das Wetter im Rieſengebirge.
Auf dem Hochgebirge herrſchen wieder zwei bis drei

Grad Kälte. In der Nacht hat es auch ſchwach geſchneit.
Die Niederſchläge haben aber jetzt aufgehört, dagegen iſt
im Hochgebirge alles vereiſt. Die Schneehöhe iſt auf
dem Kamm fur dieſe Jahreszeit ganz außergewöhnlich;
denn es gibt ſchon Schneewehen bis zu mehreren Meter
Höhe. Auch heute konnte das Fuhrwerk des Schleſier
hauſes nicht ins Tal fahren, weil die Pferde zu tief in
den Schnee einſanken. Die Hochwaſſergefahr im Tal
gilt als beſeitigt, da die Niederſchläge aufgehört haben
ünd die Flußläufe bereits ſehr gefallen ſind.

Meineidige Poliziſten.
Statt auf dem Skreifgang in der Kneipe.

Am 6. Oktober werden vor dem Berliner
Schwurgericht beim Landgericht III, Berlin, der
Polizeihauptwachtmeiſter Dyhring und der Polizei
oberwachtmeiſter Greiner ſtehen, die wegen Mein
eides angeklagt ſind.

Einige Mitglieder des Kampfbundes gegen den
Faſchismus waren angeklagt worden, einen Trupp
Nationalſozialiſten in Weißenſee überfallen zu haben.
Die Angeklagten behaupteten, daß nicht ſie, ſondern
die Nationalſozialiſten die Schießerei begonnen hätten.
Als Zeugen gegen die Angeklagten traten die veiden
Polizeibeamten Dyhring und Greiner auf, die genau
geſehen haben wollken, daß die Kommuniſten
zuerſt geſchoſſen hatten. Der Verteidiger der Kommu
niſten, Juſtizrat Dr. Broh, beantragte die Abhaltung
eines Lokaltermins. Bei dem Termin wurden auch
die beiden Polizeiwachtmeiſter vernommen und blieben
bei ihrer erſten Ausſage. Es trat aber ein Zeuge auf,
der die Schießerei von ſeinem Fenſter aus beobachtet
hatte, und der genau geſehen hatte, daß die National-
ſogialiſten die Angreifer waren. Beſonders ſchwer wog
die Ausſage eines Gaſtwirts, der zu Protokoll gab,
daß die beiden Beamten zur Zeit der Schießerei in
ſeinem Lokal ſaßen. Wenige Tage nach dem Lokal
termin erhielt das Gericht Briefe von den beiden
Wachtmeiſtern, in denen ſie zugaben, einen Meineid
geleiſtet zu haben, damit es geheim bliebe, daß ſie,
ſtatt ihren Dienſt zu tun, im Lokal ſaßen

Die angeklagten Kommuniſten waren auf die Aus
ſage der Polizeibeamte hin zu ſchweren Strafen ver
urkeilt worden. Nunmehr iſt mit der Eröffnung eines
Wiederaufnähmeverfahrens zu rechnen.

Dresdener Alpiniſt bei Trient
tödlich verunglückt.

Aus TDrient wird der Todesſturz eines
Alpiniſten aus Dresden gemeldet. Der 26jährige Eiſen
bahnaſſiſtent Alfred Weilmann hatte am Sonntag

i ſeiner 20jährigen Gattin den ſogenannten Eima
uta beſtiegen. Beim Abſtieg ſchritt Weilmann ſeiner

Gattin auf einem ſchmalen Pfade voraus. Plötzlich
glitt er an einer abſchlüſſigen Stelle aus und ſtürzte
vor den Augen ſeiner Frau in den Abgrund. Frau
Weilmann verlor vor Schreck die Beſinnung. Als ſie
ſpäker erwachte, konnte ſie in der Abenddämmerung
den Körper ihres Mannes in der Tiefe
wahrnehmen. Eine Hilfsexpedition fand die Leiche,
konnte ſie aber bei den ſchlechten Wegen in der Nacht
nicht mehr abtransportieren.

Der Patentſtreit um „Do X“.
Jn dem Patentſtreit um den „Do X verlangen

die Neuyorker Kläger Schafran und Thaler außer der
Konfiszierung des Flugbootes noch die Rechnungs
legung über ſämtliche Gewinne, die mit ihm bis jetzt

Weiber, ſonſt nichts gar nichts!! Blödſinn
alles Blödſinn! Schläge ſollteſt du haben!“

Aber aber was iſt denn
Was iſt Die ganze Gegend weiß es ſchon

längſt und du noch nicht Der Lümmel hat
ſeinen Onkel geſchoſſen den Friedrich! Stelle
dir das mal vor Wegen einer dummen Gans, wie
du eine biſt, will dieſer Lump den beſten Menſchen
der Welt erſchießen. Wegen eines dummen Frauen
zimmers! Kaum glaublich! Aufhängen ſollte man
ihn rädern! Jetzt knickſt du zuſammen
legſt dich platt auf den Boden und flennſt Und
der Schulze hat eine Kugel in der Bruſt

Der Förſter hielt keuchend ein und ſah auf ſeine
a die wie ohne Leben vor ihm auf dem Boden

G

12. Kapitel.
Eine Woche war nach dem unglückſeligen Schuß

vergangen, da ging es abends in der Langenbach
ſchen Gaſtſtube hoch her. Zwar waren noch nicht
ein Dutzend Gäſte anweſend, aber dieſe tranken viel
und ſprachen ſo laut, daß man ſie auf der Straße,
die an dem Wirtshaus vorbeiführte, gut verſtehen
konnte. Sie ſaßen mit geröteten Geſichtern, die
rauchenden Tonpfeifen im Munde, hinter ihren Bier
oder Schnapsgläſern. Eine faſt undurchſichtige Wolke
von Tabaksqualm lagerte über den Tiſchen.

„Es war ein Unglück!“ behauptete ein biederer
Bergmann und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch,
daß die Gläſer erſchreckt emporhüpften. „Es muß
ein Unglück geweſen ſein!“

„Es war keins!“ ſchrie Ranzoni laut. „Ein Verbrechen war s! Ein Mord war geplant! Der Schuß
fiel mit Abſicht! Jch weiß es ganz genau!“

„Wie kannſt du das ſo leichthin behaupten
fragte ein Hüttenmann.

Und ein anderer meinte: „Du redeſt ſo aller
hand dahin. Ranzoni, aber du haſt keine Beweiſel“

Der Südländer grinſte teufliſch.
„Jch habe mit dem Heiner oft verkehrt, ich kannte

ſeine Gedanken ganz genau, verlaßt euch drauf. Jch
weiß mehr als ihr.“

„Du kannſt uns aber nicht plauſibel machen, daß
der Heiner abſichtlich auf den Schulzen geſchoſſen
hat. Denkſt du, der trachte ſeinem eigenen Onkel
nach dem Leben Nee, das iſt unmöglich!
Wenn der Heiner auch gerade nicht einer von den
Beſten iſt, aber zu ſo was halte ich ihn nicht für
fähig! Ein ſolcher Schuft iſt er nicht!“

„Weshalb iſt er denn weggelaufen 2 Das
Gewiſſen trieb ihn fort und dann auch die Angſt
vor dem Gericht!“

„Nun“ verſetzte ein bärtiger Hüttenmann, „dar
aus kannſt du doch noch lange nicht ſchließen, daß er

Vater,

Die Feuer von Morentf
S eresehenDas Ende des rumäniſchen Erdölbrandes.

Der Brand der Slſonde bei Moreni, der 238 Jahre
lang die geſamte rumäniſche Olproduktion aufs ſchwerſte
bedrohte, hat ein plötzliches Ende gefunden. Die eine
Seite des Kraters, aus dem das Feuer zum Himmel
loderte, iſt eingebrochen und hat die Flamme erſtickt.

Am 19. Mai 1929 war das Feuer in einer Sonde, die
inmitten von tauſend Bohrtürmen liegt, ausgebrochen.
So etwas kommt im rumäniſchen Petroleumgebiet des
öfteren vor, und es beſtand zunächſt kein Grund zur
Aufregung. Nach ſechs Wochen hieß es, die Sonde
brenne noch immer, aber man ſei gerade dabei, das
Feuer zu löſchen. Man hat es nicht gelöſcht, nicht nach
zwei und nicht nach drei Monaten. Ein Heer von
Ingenieuren war aus der ganzen Welt herangezogen
worden. Die verwegenſten Experimente und Loſchverſuche wurden angeſtellt. Aber alles vergebens. Die
Sonde brannte 228 Jahre, und die Natur hat jetzt
fertiggebracht, was den Menſchen wahrſcheinlich nie
gelungen wäre.

In Bukareſt, am Ende der meilenlangen „Soſea
Kiſeleff“, wo man ſchon freie Sicht über das Land hat,
ſtanden Abend für Abend Hunderte von Menſchen und
ſtarrten in der Richtung nach Ploeſti. Ganz in der
Ferne erſchien der Himmel purpurrot. Dort liegt
Moreni, knapp 50 Kilometer von Bukareſt entfernt.
Nach Ploeſti fährt man mit der Bahn eine knappe halbe
Stunde Es iſt das Zentrum der rumäniſchen Petroleum
induſtrie, eine der reichſten Städte der Welt. Uber
Ploeſti ſtand das feuerfarbene Menetekel ſchon deutlicher.
Ein ſanftes Roſa am Himmel, ſoweit man blicken konnte.
Feuerſchein von Moreni.

Schon lange, bevor man in den kleinen Bahnhof von
Moreni einfuhr, war man ſchwarz von Ruß. Je mehr
man ſich dem Ort näherte, deſto heller wurde es Dabei
war es mitten in der Nacht. Es war aber ein ganz
anderes Licht als das Tageslicht. Man mußte ſich die
ſchmerzenden Augen zuhalten, weil man das teufliſche
Leuchten nicht vertragen konnte. Wenn man dann die
Augen wieder aufmachte, erſchreckte einen jäh ein Anblick
von elementarer Großartigkeit. Einen Kilometer
weiter vorn

loderte eine Flamme aus der Erde, wie ſie noch nie
ein Menſch geſehen hat. Sie ſchien bis zu den
Sternen emporzureichen, zu jenen Sternen, die man
hier ſeit 228 Jahren nicht mehr geſehen hat. Es
war keine Flamme mehr, es war tauſendfaches
Feuer, umhüllt von einem vielhundert Meter dicken
Rauch und Qualmmantel, der von der ungeheuren
Hitze in eine wahnſinnige Rotation verſetzt wurde.
Der Eingang zu dem Talkeſſel, in dem die Bohr

türme und Sonden liegen, wurde ſcharf bewacht. Der
Poſten, der Legitimationen verlangte, machte einen kaum
noch menſchlichen Eindruck. Die Uniform war fingerdick

erzielt wurden, ſowie die Unterſagung jeder weiteren
Verletzung der angeblichen Patente, die die Kläger
zu beſitzen behaupten. Die Kläger fordern überdies
einen Schadenerſatz in der dreifachen Höhe der Ge-
winne des Flugbootes, geben aber keine Schätzung
dieſer Gewinne an. Die Klage richtet ſich gegen die
General Motors Company, die Dornier Company
of America, die Dornier Metallbauten, Dr. Claude
Dornier, Leutnant Clarence Schildhauer und Kapi
tän Wolfgang von Grongau, ſowie ſämtliche Mit
glieder der „Do-X“-Mannſchaft.

Maſſenprozeß gegen Ladendiebinnen.
Das Große Schöffengericht in Köln verhängte

heute in einem Prozeß gegen 20 Ladendiebinnen und
Hehlerinnen Gefängnisſtrafen bis zu 12 Jahren.
Die Verurteilten hatten in zwei Gruppen re
Kölner, Düſſeldorfer und Neußer Geſchäfte be
ſtohlen. Die Beweisaufnahme ergab, daß das „Ge
ſchäft“ der Ladendiebinnen zu einer rentablen „Er
werbstätigkeit“ ausgeſtaltet war. Welchen Umfang
die Diebereien angenommen hatten, geht daraus
hervor, daß eine alte Ladendiebin, die ſeit 1925
ihr „Gewerbe“ ihren Töchtern übertragen hatte,
neben einer monatlichen Rente und einem ſorgen
freien Leben noch allerlei koſtſpielige Dinge leiſten
konnte, wie Radio, großartige Perſerteppiche uſw.
Gegen ſie erkannte das Gericht wegen fortgeſetzter

in böswilliger Abſicht den Schuß getan hat.
geglaubt, er habe ſeinen Onkel tödlich getroffen Das
hat ihn aus dem Konzept gebracht. Und in der
Verzweiflung iſt er weggerannt

„Mir hat die Lene, die in der Küche geweſen iſt,
als der Heiner nach Hauſe kam, erzählt, daß er ge
heult und gejammert habe wie
daß er ſogar auf den Speicher gelaufen iſt, um ſich
zu erſchießen. Und er hätte ſich erſchoſſen, wenn
ſeine Mutter nicht dazwiſchen gekommen wäre. So
hatte ihn das Unglück angegriffen Denkſt du,
Ranzoni, der Heiner habe ſich ſo angeſtellt wenn er
den Schulzen habe töten wollen Nee, ganz
unmöglich!“

Der Sprecher tat einen kräftigen Schluck und

fuhr dann fort: c„Der Heiner war betrunken!“ Er wandte ſich
an den Wirt Iſt es nicht ſo

„Doch, doch, er war nicht mehr nüchtern!“ be
ſtätigte der Wirt. „Aber das muß Ranzoni doch
auch wiſſen, denn er hat doch mit ihm geſprochen
er ſaß zuletzt bei ihm!“

Na alſo„Er war nicht betrunken!“
„Wenn der Wirt das ſagt, iſt es wahr!“ ſagte

ein Bergmann ſcharf und rauh. „Jhm kann man
glauben

„Er iſt im betrunkenen Zuſtand, auf die Jagd
gegangen Das iſt ſträflich und leichtſinnig, es ge
hörten ihm Prügel dafür. Er wird ein Reh nicht
mehr von einem Menſchen haben unterſcheiden
können. Nur ſo kann man ſich das Unglück erklären.“

Es war kein Unglück!“ behauptete Ranzoni hart
näckig. „Er wollte den Schulzen erſchießen!“

„Menſch, wie kannſt du das immer wieder ſagen
Ein ſtämmiger Holzfäller wurde aufgebracht „Denkſt
du denn überhaupt nicht ans achte Gebot Der
Schulze hat doch ſelbſt erklärt, er ſei dem Heiner in
den Schuß gelaufen!“

Ranzonis Lippen zuckten höhniſch.
„Der?“ Er machte eine wegwerfende Geſte.

„Der iſt ſchlauer gls wir alle zuſammen. Der wollte
allein aus familiären Gründen die Wahrheit ver
tuſchen. Es hätte auch für ihn eine heikle und
peinliche Gerichtsverhandlung gegeben. Ein Neffe
ſchießt aus Eiferſucht auf ſeinen Onkel! Wahrlich,
eine Senſation! Vielleicht ſchob er aber auch noch
aus andern Gründen die Schuld auf ſich ab. Er
verliert nie ſeine Geiſtesgegenwart, ſondern weiß
in der ſchlimmſten und krikiſchſten Lage, was zu
tun iſt Doch warum ſoll ich euch verheimlichen,
weshalb der Heiner die Waffe auf ſeinen Onkel
richtete Er lehnte ſich weit über den Tiſch. „Wißt

Er hat

ein Verrückter,

mit Ruß bedeckt; über das ſchwarze Geſicht lief ruß
vermengter Schweiß. Der Soldat machte den Mund
auf, ſprach etwas, aber man hörte es nicht mehr.
Brauſendes, durchdringendes Getoöſe erfüllte die Luft.
Es war der kaum mehr unterſcheidbare Lärm blitzſchnell
aufeinanderfolgender Gasexploſionen. Wenn man ſich
der todbringenden Sonde naäherte, glaubte man, flüſſiges
Feuer zu atmen. Nach einigen Minuten war das Gehör
vollkommen betäubt. Und das noch in einer Entfernung
von einem halben Kilometer von der Sonde. Auf dem
taghell erleuchteten Schlachtfeld ſah man geſpenſterhafte
Geſtalten in unförmigen Aſbeſtanzügen hin und her
eilen. Wenn einer ohnmächtig würde, trugen ihn die
anderen aus dem Feuerbereich. Mehr als weitere
hundert Meter konnte kein Menſch vordringen, da half
kein Aſbeſtanzug und kein Berieſelungsapparat mehr.
Das Waſſer verdampfte ſofort.

Was hier früher an Gras, Strauch und Baum ſtand,
iſt verbrannt und verſchwunden. Ein breites Wald-
gebiet hinter Moreni iſt kilometerweit verdorrt und
niedergebrannt. Jm weiten Umkreiſe um die Unglücks
ſtätte bebte und zitterte die Erde. Es war ein gleiches,
wellenartiges Schwanken wie auf einem ſchlingernden
Schiff. Hier iſt alles durch Oladern unterminiert. Wo
man ſteht und geht iſt Petroleum. Das Gras ſchmeckt
nach Petroleum, die Milch der Kühe, die Kartoffeln,
der Mais, alles menſchliche, tieriſche und pflanzliche
Leben, ſteht hier im Zeichen des Ols.

Hinter der weißgetünchten Jngenieurſtadt liegt das
Dorf Moreni. Tagsüber gingen die Bauern ihrer Arbeit
nach ſo gut ſie konnten, obgleich ſie alle ſchon faſt taub
und blind waren. Unter dem Donner der Gasexploſion,
im bengaliſchen Lichte dieſes Flammenhimmels, kratzten
ſie ihren Kukuruz aus dicken Rußſchichten und kauten
an ihren petroleumhaltigen Melonen. Meiſtens lagen
ſie in der Kirche. Täglich Bittgottesdienſte um Beendi
gung des Feuers, das dieſe abergläubiſchen Bauern für
eine unmittelbare Kundgebung des Teufels hielten Sie
hatten ſeinerzeit ihr Land für wenig Geld an die
Petroleumgewaltigen geben müſſen. Das war die
Strafe Goktes.

Nun hat der Himmel ihre Gebete erhört. Die Plage
hat ihr Ende genommen. Noch liegen dicke Rauchwolken
über der Trümmerſtätte, noch ziehen dichte Gasſchwaden
darüber hinweg. Aber der ewige Tag hat ein Ende
genonkmen. Die Bauern werden nicht mehr ihre
Fenſter mit Brettern vernageln müſſen, um für ein
paar Stunden die erſehnte Dunkelheit zu genießen
Allmählich wird das gewohnte Leben wiederkehren Aber
Jahre und Jahrzehnte wird es dauern, bis die Spuren
dieſes Feuers verwiſcht ſein werden, dieſes grauſamſten
Feuers, das die Welt je geſehen. W. E.

gefährlicher Hehlerei auf 1 Jahr Gefängnis Von
den übrigen Hehlerinnen wurden fünf freigeſprochen,
ein Teil erhielt geringere Gefängnisſtrafen, da die
betreffenden Angeklagten zum Teil noch nicht vor
beſtraft waren. Auch Bewährungsfriſt wurde einigen
zugebilligt.

Rieſige Sprengſtoffſchiebung
Auf Veranlaſſung des Amtsgerichts in Jbben

büren (Weſtf.) wurde nach einer Meldung Ber
liner Blätter aus Bochum von der Düſſeldorfer Kri
minalpolizei in einem Hotel in Düſſeldorf der
47 Jahre alte Kaufmann Scha d aus Jbbenbüren
e Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſez ver
haſtet.

Seit einiger Zeit waren in Jbbenbüren Gerüchte
verbreitet, wonach Schad, der ſchon ſeit der Vor
kriegszeit ein Sprengſtofflager unterhält und haupt-
ſächlich Steinbrüche und in Jbbenbüren den Berg
bau mit Dynamit, Roburit und Ammonit beliefert,
umfangreiche Mengen Sprengſtoff an radikale Orga
niſationen verſchoben habe. Eine gerichtliche Güter
reviſion ergab, daß die Lagerbücher Schads nicht nur
außerordentlich mangelhaft geführt worden waren,
ſondern daß umfangreiche Falſchbuchungen vorge
nommen ſind. Bei den Lageräbgängen fehlt der
Nachweis der Rieſenmenge von 15 Zentner Ammonit

ihr denn, was
verdreht hatte

Alle ſahen ihn erſtaunt und erwartungsvoll an.
Ur zögernd ließ ſich jemand hören Des Schul

lehrers Tochter.“ Die anderen nickten.
„Jch ſage ja, ihr wißt nichts! Der Heiner liebte

nicht die Lehrerstochter, wie man allgemein annahm,
ſondern die Förſterstochter, die Braut ſeines
Onkels!“

Tiefe Stille trat ein, alle Anweſenden machten
überraſchte Geſichter. Nur in einer dunklen Ecke
der Wirtsſtube regte ſich jemand. Es war der
Köhler Karl. Geduckt, die Ellenbogen vor ſich auf
den Tiſch ſtemmend, ſaß er da und blickte unabläſſig
in Ranzonis ſataniſch lächelndes Geſicht. Bei ſeiner
letzten Ausſage wurde er erregt. Unheimlich glühten
e Augen, und feſt preßte er die Lippen aufein
ander.

„Jetzt leuchtet es ſchon in euren Hirnen auf,
nicht wahr Nun könnt ihr euch auch erklären, wes
halb der Heiner ſoviel beſoffen war und auch
weshalb er ſchoß!“

Alle ſchwiegen dieſe Neuigkeit hatte man nicht
erwartet.

„Meine Ausſagen kann ich bezeugen auch vor
Gericht, wenn es ſein muß! Weshalb ſoll man die
Geheimniſſe von ſolchen Leuten nicht ans Tageslicht
bringen Alle beide waren vernarrt in die Hilde!
Dazu kam noch, daß der Schulze den Neffen weiter
hin bemuttern wollte. Die ſchmutzige Arbeit ſollte
der Heiner übernehmen in den Gruben, auf der
Hütte und im Wald herumkrabbeln, das ſollte der
Heiner! Aber die Führung der Bücher, den Ver
kauf des Eiſens und alles ſonſt Geſchäftliche das
wollte der Schulze für ſich behalten. Vielleicht hatte
er auch da ſeine Gründe. Der Heiner war es aber
nicht zufrieden er hat es mir ſelbſt erzählt und
auch deshalb geriet er des öfteren mit ſeinem Onkel
in Streit!“

„Es war nicht ſchön von ihm, wenn er deshalb
mit dem Friedrich ſtritt. Denn wir wollen uns dar
über klar ſein, daß der Schulze den Linkes in den
Jahren ſehr viel getan hat. Ohne ihn hätte ihre
Wirtſchaft vielleicht der Kuckuck geholt. Ferner
glaube ich kaum, daß der Heiner ſchon ſo viel vom
Geſchäft verſtand, daß er es ſelbſt ganz hätte über
nehmen können. Beim Friedrich war's in guten
Händen, das wußte der Heiner auch

„Jn guten Händen?“ Ranzoni lächelte fein.
Dem Köhler in der Ecke ſchoß das Blut in den Kopf.

„Meinſt du nicht fragte jemand.
„Der Heiner war ganz anderer Meinung und

der mußte es doch wiſſen.“ Ranzoni machte eine

für ein Mädel dem Heiner den Kopf
cèeeeègSTTETSSS

und Roburit. Die Reviſion der Bücher ſtößt auf
beſondere Schwierigkeiten, da Schad einen Teil
ſeiner Bücher vernichtet hat. Auf Anordnung der
Generalſtaatsanwaltſchaft Münſter wird Schad nach
Münſter transportiert werden.

Die amerikaniſche Preſſe ehrt die drei
Atlantikflieger.

Die geſamte amarikaniſche Preſſe befaßt
ſich mit den Fliegern Rody, Johannſen und
Viega in ſtärkerem Maße, als es bei den anderen
Transatlantikfliegern der Fall war. Der an
Zwiſchenfällen reiche Flug wird ausführlich darge-
ſtellt und der Mut und die Ausdauer der drei Flie
ger hervorgehoben. Beſonderes Jntereſſe erregt die
Abſicht der Flieger, ihren Flug im kommenden Früh
jahr zu wiederholen. „Herald Tribune“ ſchildert mit
Worten der Anerkennung das Ausharren der
„furchtloſen Drei“, die nach ſechs Tagen unerhörter
Entbehrungen auch dann noch nicht verzweiſelten,
als ein Dampfer die Notſignale nicht bemerkte und
ihren Blicken wieder entſchwand.

Große überſchwemmungen
in Südſpanien.

Vier Tote.
Aus Südſpanien werden große berſchwem

mungen gemeldet, die durch lang anhaltende Regenfälle
verurſacht worden ſind. Jn Linares in der Provinz
Jaon mußten die Bewohner auf die Dächer der Häuſer
flüchten. Etwa 10 Kraftwagen wurden von den Waſſer
maſſen fortgeſchwemmt und zertrümmert. Ein Chauffeur
kam dabei üms Leben. Der Zugverkehr nach Linare
iſt unterbrochen. Jn der Provinz Almeria iſt die ge
ſamte Ernte zerſtört. Die Flüſſe ſind über die Ufer ge
treten. Eine Frau und ihre drei Kinder ertranken.

Gewaltiger Bergrutſch
Auf der Strecke zwiſchen Niz za und Monako,

in der Nähe der kleinen Ortſchaft Eze, erfolgte ein
ſchwerer Bergrutſch. Auf etwa 500 Meter Breite
ſtürzten rieſige Felsmaſſen herab und verſchütteten die
Eiſenbahnlinie nach Jtalien, ſowie ſämtliche Autoſtraßen
an der franzöſiſchen Riviera. Glücklicherweiſe wurde
niemand bei dem Bergrutſch verletzt.

Einführung der Ziviltrauung in Spanien?
Aus einer Erklärung des neuen ſpaniſchen General

ſtaatsanwaltes geht hervor, daß man in ſp a niſchen
Re gierungskreiſen ſich mit der Abſicht trägt, die
Trennung zwiſchen Kirche und Staat durchzuführen
und in Zukunft rein bürgerliche Ehen ohne kirchliche
Trauung zuzulaſſen. Die Einführung rein ſtandes
amtlicher Ehen würde das Recht der Scheidung nach
ſich ziehen.

Verſtärkte Tätigkeit des Krakatau.
Wie aus Bakavig gemeldet wird, zeigt der

Krakakau eine verſtärkte Täkigkeil. Die Lavagusbrüche
erreichen zeikweilig eine Höhe von über 2000 Meter.
Die Jnſel Krakakau iſt um 36 Meker gus 45 Meter über
den Waſſerſpiegel gehoben worden. An der Küſte von
Sumakra iſt ein beſonderer Wachdienſt eingerichtet
worden.

Chineſiſches Munitionslager
in Flammen

Nach einer Meldung einer britiſchen Nachrichten
agenkur ſteht das chineſiſche NordoſtArſenal in Mufden,
eines der größten Munikionslager der Welt, in

Flammen. eDie Japaner haben die Krafkwerke in Tſchangtſchül
beſetzt, aber die Skadk Taonan wieder geräumk. Einer
Meldung aus Peking zufolge hak ein Flugzeng, deſſen
Nationalität unbekannk iſt, einen mit Flüchtlingen be
ſetzten Eiſenbahnzug in der Nähe von Mukden mik
Maſchinengewehrfeuer belegt. Zwei chineſiſche Ziviliſten
ſollen gekötet worden ſein.
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kurze Pauſe. Die Männer ſahen ihn erwartungs
voll an. „Der Schulze iſt bei euch ein Menſch, der
auch nicht den geringſten. Fehler hat. Jhr glaubt
alle, er ſei der redlichſte, ehrlichſte und untadelhafteſte
Mann des ganzen Siegerlandes. Was er tut, das
iſt recht gekan. Wenn er in einer Verſammlung
etwas ſagt, ſo iſt das gut und ſchön, und man nickt
beiſtimmend mit den Köpfen. Alles überläßt man
ihm: den Hauberg, den Jntereſſentenwald und auch
die Hüttengeſchäfte. Er iſt hier ein kleiner König
und hat das Wohl und Wehe des ganzen Dorfes in
den Händen. Jhr ſeid gar nicht in der Lage, euch
mal vorzuſtellen, daß er auch mal fehlen könnte. Er
ſtiftet ja ſoviel für die Kirche, hat ſie faſt ganz mit
ſeinem Gelde gebaut, er gibt den Armen mit vollen
Händen und weiß ſich überall ins beſte Licht zu
ſetzen. Aber ich behaupte trotzdem und auch der
Heiner teilte meine Anſicht daß er das alles nur
tut, um beſſer und geruhſamer in ſeinen Sack ſchaffen
zu können!“

„Das iſt nicht wahr, Ranzoni, das iſt erlogen!“
brauſte der alte Hüttenmann auf. Auch die anderen
ſchüttelten ungläubig die Köpfe.

Der Köhler aber erhob ſich bedächtig und näherte
ſich langſam dem Tiſche, an dem der Südländer ſaß
Ranzoni bemerkte ihn nicht und begann wieder:

„Wer bei Leuten von eurem Schlage einmal ein
Heiliger iſt, der kann kein Sünder mehr ſein! Das
weiß ich. Und wer ſich bei euch Siegerländern mal
in Gunſt geſetzt hat, kann dieſe kaum mehr verlieren.
Jch will euch jetzt den Schulzen mal von einer
andern Seite ſchildern: Er wollte die Hilde zur Frau,
obwohl ihn die ſchöne Förſterstochter abſolut nicht
liebte. Das wußte er aber er wußte auch, wie
man zu einem Ziel gelangt. Er ſteckte ſich hinter
den Alten und der ihr kennt doch alle dieſen rigo
roſen Kerl zwang einfach die Tochter zu einem
Verhältnis mit ihm. So kam es, daß der Heiner,
den die Hilde wirklich liebt, das Nachſehen hatte,
als er vom Militär zurückkehrte. Wie er ſich rächte,
habe ich ſchon erzählt Weshalb ließ der alte
Schulze ſeinem Neffen nicht das junge Mädel, deſſen
Vater er häte ſein können Weshalb nicht?
Haha, der alte Wüſtling wollte keine ältere Frau,
ſondern eine junge! Nee, der Schulze iſt ein
gemeiner Kerll Er kennt nur ſich und ſeinen Vor
keill Er wird ſich jetzt darüber freuen, daß der
Neffe über alle Berge iſt und höchſtwahrſcheinlich
überhaupt nicht mehr zurückkommt. Jetzt hat er wie
der die Hände frei und kann ſeine Schweſter über
tölpeln. Haha, das iſt der Schulze!! Jch habe ſchon
allerlei über ihn munkeln hören Auch in Siegen
ſoll er noch ein Frauenzimmer ſitzen haben. Neulich,
ls ich dort war, ſah iche e (Fortſetzung folgt.)
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